
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

30.12.1926
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wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentünier, Verleger und
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Wien, 30. Dezember (Priv .)

Der 'Nationalrat . der diesmal amen alles Herkommen
auch in den Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr
Versammelt war, hat endlich eine Panse in setneri Ver¬
handlungen eintreten lassen.

Die letzte Sitzung war der Erledigung der Zcntral-
bankangelegenhcit  gewidmet . -Hauptredner war
Dr . Danneberg,  der die ganze Aktion der Sozial¬
demokraten geleitet hat, gestern aber gestehen mutzte, daß
sich aus ihr kaum parteipolitische Vorteile ergeben wer¬
den. Unter dem Beifall seiner Gegner sagte er, datz diese
Aktion vor allem die bedauerliche Folge gehabt habe, datz
sehr breite Massen der Bevölkerung einen Ekel vor
der Politik  bekommen haben. Auch der grotzdeutsche
Redner Hampel  stimmte dieser Auffassung bei.

Während der Rede des ehemaligen Finanzministers
Kollmanit  kam es wiederholt zu stürmischen Aus¬
einandersetzungen mit den Sozialdemokraten. Nach jedem
Angriff auf die Sozialdemokraten prasselten die ärgsten
Schimpfworte ans Kollmann  nieder , u. a. rief der
sozialdemokratische Abgeordnete Zelenka: „Er ist schon
wieder besoffen ". Seine Ausführungen riefen Er¬
widerungen der Abgeordneten Abram und Dr . Ren¬
ner  hervor . Ter Antrag der Opposition wurde abge¬
lehnt. Damit ist auch das Schicksal der Bankenkom-
Mission  endgültig entschieden.

Der Sitzungsbericht.
Die heutige Sitzung begann mit dem Referate des Abg.

Odehnal  über die Zentralbankangelegenbeit. Abgeord¬
neter Poelzer (Soz .) ruft dem Berichterstatter zu: „Er¬
zählen Sie das auch den Bauern ?" Berichterstatter Dr.
Odehnal  setzte auseinander , wie der Oberbuchhalter
der Bauernbank Haslinger nach Paris  fuhr , um
dort Franken einzukausen. Er fragte die Leitung der
Bauernbank , wie er die verschiedenen Käufe buchen solle.
Darauf wurde angeordnet, daß er sie ans Konsorttalkonti
buchen solle.

Rufe seitens der Sozialdemokraten: „Das sind die
Judenkonti ."

Dr . Odehnal  erklärte , datz bei der Bauernbank mit
Ausnahme der Konti von zwei Herren alle anderen Konti
gedeckt sind.

Zurufe : „Wer sind die zwei Herren ?"
Dr . Odehnal: „Ein gewisserPerl und Aberba  ch."

(Stürmische Heiterkeit bei den Sozialdemokraten und
Ruse „Der Aberbach! Der Abcrbach!" Großes Gelächter.)

Abg. Zelenka: „Das sind die großen Antisemiten,
die mit Herrn Aberbach zusammengeHcn."

Abg. Förster: „Der Jerzabek ist doch als Schabbes
(jüdischer Tempeldiener) angestellt."

Abg. Schneidmadl (Soz .) : ,̂ )a, das sind die großen
Antisemiten, die mit dem Knmvald Schabbes gefeiert
haben."

Die Sitzung wird immer stürmischer. Der Präsident
unterbricht wiederholt die Ausführungen und ersucht die
Abgeordneten, den Berichterstatter in seinen Ausführun¬
gen nicht zu stören.

Eine scharfe Kritik des Abgeordneten Danneberg.
Zlbg. Dr . Danneberg (Soz .) vertrat den Minderheits-

Lericht und wies zunächst darauf hin, datz man seinerzeit
den Warnungen und Anträgen der B a n ke n ko m m i s-
sion,  die eine Eindämmung der Ueberwucherung im
Bankenwesen möglich gemacht hätten, kein Gehör  ge¬
schenkt habe. Der Redner befaßte sich sodann eingehend
mit dem Falle der Zentralbank,  bei dem eigentlich
ein zentraler  B a n ke n kr a ch zustaudegekommen sei.
Dieser Fall sei deswegen von ganz besonderer Bedeutung,
weil die Regierung hier direkt und unmittelbar etn-
ge-grisfcn hat und einen ungeheuren Betrag  aus
der Staatskasse entnommen hat, um die Bank zu retten.
Der Redner wies die Argumente und die Rechtfertigung
der Regierung zurück  und stellte insbesondere fest, daß
es nicht der bekannte Abendartikel war. der die Regie¬
rung zu ihrem Vorgehen veranlatzte, angeblich um viele
Sparkassen vor dem Ruin zu retten, sondern cs habe sich
hier darum gebandelt, ein der christlichsoztalen Partei nahe¬
stehendes Institut zu retten. Die Regierung habe schon

lange v or dem Erscheinen des Abendartikels gewußt, wie
es um die Zentralbank stehe. Der Redner unterzog die
Rolle des Präsidenten Reisch  in dieser Angelegenheit
einer scharfen Kritik und machte der Regierung Ramek-
Kollmann  den Vorwurf , einen Verfassungs¬
bruch  begangen und sich auch der Lüge  schuldig ge¬
macht zu haben. Die Konseguenz für die Vergangenheit
sei durch das Refundierungsgesetz  gezogen , für
die Zukunft aber sei es notwendig, zur Verhinderung
weiterer Fälle bestimmte Garantien  zu schaffen,
welchem Zwecke die von Den Sozialdemokraten beantrag¬
ten grundsätzlichen Beschlüsse dienen sollen. Der Redner
hob hiebei insbesondere die Notwendigkeit einer Banken¬
kontrolle  hervor und warnte die Mehrheit davor,
durch die Nichtcrneuerung der Bankenkommission den An¬
schein zu erwecken, als ob es noch etwas zu verbergen gebe.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen links.)

Hteranf wurden das Budget, das Angestelttenoersiche-
rnngsgesetz, das handelspolitische Ermächtigungsgesetz
und der Antrag Danneberg, betreffend das Budgetrecht
des Nationalrates , in dritter Lesung angenommen.

Me Verteidiger der Bauernbank.
'Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschäftigte sich Ab¬

geordneter Stöckler (Cristlichfoz .) mit den gegen die
Bauernbank  und ihre Leitung erhobenen Vorwür¬
fen. Er legte dar, daß die Bauernbank keinen Apparat
hatte, um sich zur Verwertung ihrer überschüssigen Gel¬
der größerer Jndustrieverbindungen zu bedienen. Die
Leitung habe gewiß die Sorge eines ordentlichen Kauf¬
mannes walten lassen und den nötigen Stab von Be¬
amten zur Ueberwachung gehabt, was ihr wohl das Recht
gegeben hat, zu verlangen, daß sie ihrer Pflicht Genüge
leisten.

Der Redner erinnerte daran , daß er feit 23 Jahren im
Borstande der Genossenschaftszentralkasse,
aus der die Bauernbank hervorgegangen sei, sein ver-
antwortungsvolles Amt ansgeübt habe. Die Hauptauf¬
gabe der Genossenschaftszentralkasse sei es gewesen, die
Gelder der Raiffeisenkassen den Wirtschaftsgenosfenschaf-
ien zuzufühven. Deshalb habe man durch die Ueberfüh-
rung der Bauernbank in die Zentralbank  die Sa¬
nierung eingeleitet, wobei der Zentralbank insgesamt
80 Milliarde  n bar zugeflossen seien. Deshalb könne
man nicht sagen, daß die Bauernbank am Zusammen¬
bruche der Zentralbank die Schuld trage. Er verteidige
in keiner Weise die schweren Fehler , die geschehen sind,
aber um jemand zum Verbrecher zu stempeln, müsse inan
Nachweisen könnerc, daß er wissentlich  eine Schlechtig¬
keit getan habe. Dies sei aber nicht der Fall . Redner
verlangte schließlich, daß in das geplante Geldausgleichs-
institut für die Sparkassen auch die Genossenschaf¬
ten  eiubezogen werden.

Abg. Tr . Bure  sch (Ehristlichsoz.) betonte, in der Zeit
nach dein Umstürze, als das junge Oesterreich ausgebaut
werden mußte, bat das ganze Volk die Führer aus-
gerusen und darill sei der Grund gelegen, warum er und
andere Politiker in die Leitung der Bauernbank  ein¬
getreten seien. In den Jahren 1924 und 1923, als che
schwere Krise über Oesterreich hereinbrach, habe die Lei¬
tung nicht infolge eines Diktates der Regierung die Ver¬
bindung zur Zentralbank gefunden und die Zentralbank
habe erklärt, datz sie das Geschäft für vorteilhaft hatte.
Nach genauer Priifung der Dinge auf beiden Seiten
habe man dann die Hilfe der Nationalbank gesunden, wo¬
für er dem Präsidenten Reisch  wegen seines Berständ-
nisses für das Genossenschaftswesen den Dank ausspreche.
Das Geschäft sei auch tatsächlich für die Zentralbank vor¬
teilhaft  gewesen. Gegen das Unheil, das im Gefolge
der ganzen krisenhaften Erscheinungen des Jahres 1924
hereinbrach, anzukämpfen. waren die Einzelnen machtlos.
Was die persönlichen Angriffe gegen ihn anlange, so weise
er die Verdächtigungen  und V e r l eu mb  u n ge  n
mit aller Entschiedenheit zurück.

Abg. Dr . Hampel (Großdeutsch)
verwies aus das Bemühen der Grotzdeutschen Bolks-
partei, die Regierung immer wieder zu verhalten, so rasch
als möglich eine Fusionierung der Zentral¬
bank,  weil sie schon seit längerer Zeit immobilisiert
war, mit der Deutschen Sparkassen-Z -ntrale herzustellen.
Ter „Abend"-Arttkel aber war ein konzentrischer

Angriff  aus die Zentralbank , um die Fusionierung
unmöglich zu machen und das Institut zugrunde  zu
richten. Die Zentralbank habe noch am krittschen Abend
des 30. Juni sechs Millionen Schilling besessen. Der Re¬
gierung tonnte man höchstens nur den Bonvurf machen,
datz sie nicht früher  eingegriffen habe, denn das hätte
mit einem Bruchteil dessen geschehen können, was sic
später auswenden mutzte.

Der Redner wies die Behauptung zurück,  datz ein Teil
der Schuld an dem Zusammenbrucheder Zentralbank die
I n d n str i e- und Handelsbank  treffe, indem er fest¬
stellte, daß diese Bank zur Zeit der Fusionierung mit
der Zentralbank einen Aktivsaldo von vierzig Milliarden
auswies . In diesem Zusammenhang teilte der Redner
mit, daß sich Westen  bereit erklärt habe, seine Schuld
au diese Bank zu bezahlen und nur noch den Spruch des
Gerichtes übwarte. Die B a n kc n ko m m i f si o n sei den
Grohdoittschen sehr am Herzen gelegen, aber ihre Bemü¬
hungen, eine Verlängerung der Bankenkommission aus
ein Jahr durchznseyen, sei an der Ablehnung der wirt¬
schaftlichen Korporationen gescheitert. Der Redner begrüßte
schließlich die Initiative der Regierung zur Schaffung
einer G e l d a n s g l e i chs st e l l e und gab dem Wunsche
Ausdruck, datz diese nicht nur für die Sparkafscn, sondern
auch für das gesamte Kreditgenossenschastswesen Oester¬
reichs bald iiks Leben gerufen werde.

Scharfe Angriffe gegen die Bauernbank.
Abg. Schneidmadl (Soz .) wandte sich gegen die

Ausführungen der Abg. Stöckler  und Dr . B u r e sch
und erklärte, die Genossenschaften Hütten nur deswegen
nichts verloren, weil die Regierung Ramek  die Gelber
der österreichischen Steuerträger in die Zentralbank ge¬
schickt habe. Während die Landwirte  bei der Bauern-
bank nur unter großen Schwierigkeiten  Kredite
erhielten, hätten verschiedene Schieber  das Geld viel
leichter  erhalten . (Fortgesetzte stürmische Zwischen-
rnse, Lärm.) Die Ba ner n b a nk habe sich nrit zwei Mil¬
liarden an der Frankenspehnlation beteiligt, und zwar in
Mer Form. Nach einem Beschluß des Tireltionsrates im
Frühjahre 1924 hätten die Funktionäre der Bauernbank
die Verpflichtung gehabt, aus dem Stande der Bank die
Konsegu enzen zu ziehen und zu l i q u t d i er e n. Sie
hätten jedoch statt dessen eine KapitalSvermehrnng be¬
schlossen. Die Ehristlichsozialen werden der Verantwor¬
tung für die Art, wie sie bas Vertrauen der ntederöster-
veichischrn Bauern und Einleger der verschiedenen Spar-
institute mißbraucht hüben, nicht entgehen. Der Prozeß
werde vor den ordentlichen Gerichten, aber auch bei den
nächsten Wahlen burchgeführi werden.

Stürmische Szene».
Abg. Ä o l l m a n n (chvi-stlichsoz.) betonte, am 30. Juni

sei nach dem Urteil zahlreicher Männer bas Eingreifen
der Regierung eine mEebingte N o t w e n di g kc t t ge¬
wesen. Es sei nachgewiesen, daß zwischen der Redaktion
des „Abend" und dem Rathanse Verbindungen  be¬
stehen, weshalb anzunehmen sei, daß der Artikel des

! „Abend" den Sozialdemokraten eher bekannt mar als der
Mehrheit. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den
Ehristlichsozialen, stürmische Zwischenrufe bet den Sozial¬
demokraten.)

Die Handlungsweise der Regierung sei richtig  ge¬
wesen und es komme besonders daraus an, welche Motive
dazu führten, llnd Hier beginnt die Niedrigkeit des Kamp¬
fes der Opposition. (Stürmische Entrüstungsruse bei den
Sozialdemokraten, lebhafter Beifall bei den Christlich-
sozialen, großer Lärm.) Das einzige Motiv  sei ge¬
wesen, die Sparkassen  vor Erschütterungen zu be¬
wahren. Gegenüber dem Borwurf , das Geld sei wahllos
hinausgeschlendert worden, stelle er fest, datz die Regie¬
rung an dem Tage, an dem sie den Beschluß gefaßt habe,
den Abg. Streeruwitz  bestimmte . . . (Abg. Seoer:
„Früher hat sie ihn bestimmt." Abg. Streeruwitz:
„Nein." Stürmische Ruse bei den Ehristlichsozialen. Lüg¬
ner.  Stürmische Gegcnrnfe bei den Sozialdemokraten,
großer Lärm.) Der Redner verwies darauf, daß im Un¬
tersuchungsausschußscstgestellt worden sei, Abg. Stree-
ruwttz  sei mit der Sorgfalt eines außerordentlichen
Kaufmannes vorgegangen. Das Kuratorium , bezw. der
Untersuchungsausschußhabe mit seinem Absoluto-rinm zu¬
gegeben, daß das Geld nicht wahllos verpulvert wurde.
Datz die Opposition sogar die Behauptung aufstellc, es sei
gestohlen worden, das sei die Niedrigkeit des
Kampfes. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei
den Christlichsozialen, lebhafte stürmischePsnirufe und an¬
dauernde Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.) Ter
Redner erimrerte daran, datz bei der Einteilung der Nah¬
rungsmittel - und den Lebensmittelkrediten das Kabinett
Renner  hätte m ehr herausschlagen können. Es wäre
nicht notwendig gewesen, daß damals vom Milliardär und
Millionär herunter bis znm letzten alle  die Unterstützung
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bekamen . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den
Ehrlstlichsvzialen . andauernde Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten .)

Kollmanns Kamps gegen die Opposition.
„Was würden Tie," fragte der Redner, „erst lagen, wenn

auf unserer Leite einer sitzen würde, den man beschuldigte,
falsche Fakturen  zur Fälschung von Bilanzen ver-
wendet zu haben?" (Stürmischer, anhaltender Beifall bei
den Chrisiltchsozialen, stürmische Prviestrnfe bei den
Sozialdemokraten.')

Abg. W i t t e r n i g g: „Sie haben die Staatskassen g e-
piünder  t."

Abg. L ch ii e i d m a d l: „Ihre politische Moräl wird nur
noch durch Ihre Frechheit  überboten ." (Andauernder,
großer Lärm.) „Es wäre," fuhr der Redner fort, „gnt
gewesen, wenn der Untersuchungsausschußauch untersucht
hätte, wer den Artikel im „Abend" veröffentlichte und
aus welchen Motiven dies geschah." (Fortgesetzte Zwischen¬
rufe.) Der Redner habe nicht die Erfahrung gemacht,
daß die Herren der Sozialdemokratie ängstliche
H ü t e r der Staatskassen gewesen, wenn es sich um For-
derungerr für gemeinwirtschaftltche Betriebe gehandelt
bat- (Fortgesetzte Zwischenrufe.) „So lange ich," schloß
der Redner, „Minister war, konnten Sie auf mir h e r u iu¬
re i t e n, jetzt bin ich nicht mehr Minister, jetzt werde ich
mich wehren,  und zwar so, daß ich zum Schluß sagen
werde, ich werde oben  bleiben . (Stürmischer, anhalten¬
der Beifall und Händeklatschen bei den Christlichfozialen,
andauernde Pfut -Rnsc bei den Sozialdemokraten.

Me sozialdemokratischen Wirtschafts¬
organisationen in Innsbruck.

Abg. Abram (Svz .) stellte fest, daß er im Jahre 19-23
durch zehn Monate kr a n k war und von seinem.Kranken¬
bette aus dem Direktor des I -n n s b r u cke r K on su m°
Vereines  lediglich den Auftrag gegeben habe, er möge
fiel) über die Ziffern des Juslationsjahres 1922 nicht täu¬
schen. Er müsse eine ordcntlicheBilauz  ausstellen,
die Kriegsware auf ihre Güte untersuchen und eine gehö¬
rige Abschreibung bei diesen Waren vornehmen. Während
seiner Abwesenheit im Aus lande  sei die in der Presse
vielfach angegriffene Farm gewählt worden, weil der
Direktor zu späteingesehen habe, daß er in der Bewer¬
tung der Ware jede Vorsicht habe fehlen lassen.
Dieser Konsumverein sei dann mit einem Vermögen von
V4  Milliarden mit anderen Konsumvereinen zusammen-
gelegt morden. Man könne daher nicht von Milliarden-
Steuerhinterziehuugen sprechen. Eine ordentliche Unter¬
suchung würde sicher ergeben, daß kein Mensch daraus
einen Vorteil gezogen bat und auch der Staat nicht ge -,
schü d i g t wurde. Auch das Finanzministerium habe das
anerkannt. Diese Wirtschaftsorganisationen in Tirol
seien trotz der schweren Ausgaben als einzige gesund
geblieben, obwohl sie die Inflation und Deflation wie alle
anderen durchgemacht haben, wahrend die übrigem wie
Agrarbank, Vereinsbank und die Konsumvereine des Abg.
S t e i n e g g e r höhe Beträge gevranchl haben:" Die Sache
soll untersucht werden und es wird sich,zeigen, daß Redner
das ihm geschenkte Vertrauen voll erfüllt habe. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten.

Dr. Ahrer deckt die „Innsbrucker Angelegenheit".
Abg. Dr . Renner (Soz .) stellte fest, daß er in der

Innsbrucker Angelegenheit  vom Finanzmini-
ster Dr . Ahrer  eingeladen morden sei. Abg. Abram
und er feien zu Tr . Ahrer gegangen und haben ihm den
Fall , der Gegenstand einer Denunziation war, vorgetra¬
gen. worauf Dr. A h r c r erklät habe, daß an diesem Fall
tatsächlich nichts daran sei und daß der Akt abzu -
legen  sei.

Dr . Renner nnd die Lebensmittelkredite.
Bezüglich der Behauptung des Abg. K ol l m a » n hin¬

sichtlich der Lebe  n s m t t t e l kr e d i t e stellte er fest, daß
über die Art ihrer Vevivendnng das ganze Ministerium
einschließlich der christlichsozialen Regierungsmitglieder
darüber entschieden habe. Gegenüber den gegen ihn erho¬
benen Vorwürfen stelle er weiter fest, daß er webe  r ein
Vermögen habe noch irgendwelche Geschäfte führe, son¬
dern nur eine bestimmte A u f s i cht s ko n t r o l l e führe.
Für die schweren Vergehen am Staatsschätze werde man
sich vergeblich dadurch zu entlasten versuchen, daß man be¬
haupte, in irgendwelchen Privatiinternehmiiiigen seien
Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Seine Partei werde
einer Behandlung des ganzen Gebietes nicht ausweichen,
daun aber nicht nur von den Konsumgenossenschaften, son¬
dern auch von den landwirtschaftlichen Genos¬
se n sch äfte  n, und zwar beider Richtungen, sprechen und
zeigen, daß die große Neberzahl der Unternehmungen aus
bürgert!  cher Seite schweren Schaden  erlitten
habe. Seine Partei werde selbstverständlich nicht leugnen,
daß die allgemeine Verderbnis der Jnflationszeii hie und
da auf ihre Reihen eingewirkt habe, aber sie habe in ihren
Reihen £ rd nn ng gemacht und werde fortgesetzt Ord¬
nung machen.

Abg. Dr . Ellenbogen (Soz .) verwies in einer Po¬
lemik gegen den Abg. Dr . Hampel  darauf , daß die
B an ke nkomm  i ssi  oii ihrer Ausgabe . Uebelstüude in
den Bankinstituten aiifzndeckeu, jederzeit gerecht gewor¬
den ist. Die Groß deutschen  haben seinerzeit den
Antrag ans Einsetzung der Banken kommlsston in der
Absicht gestellt, um Ucbelständc in den jüdischen Banken
zu beseitigen, ein Gedanke, der jedenfalls zu begrüßen
war. Seitdem jedoch Ucbelständc nicht nur bei den jüdi¬
schen. sondern in erster Linie bei jenen Unternehmungen
vorgefunden wurden, die ihre Gründung der Initiative
der Mehrheitsparteien verdanken, haben sie die Banken¬
kommission als eine Last  zu empfinden begonnen und
gegen  die Verlängerung ihrer Funkiionsdauer ge¬
stimmt.

Bei der Abstimmung wird der Bericht über die Tätig¬
keit des Untersnchungsansschusses genehmigt. Tie Mino¬
ritätsanträge des Abg. Tr . T a n n c öe rg werden a b g e-
lehnt. — Damit ist die Tagesordnung erledigt. Die
Regierung brachte eine Vorlage, betreffend die weitere
Erhöhung der in der Exekntionsordnung bestimmten
Wcriausmatze ei»'

« ->

Die Abg. Scheibcin , Abram  und Genossen über¬
reichten einen Antrag, betreffend die Unterstützung des
Baues einer Wasserleitung in der Gemeinde
H ä r i n g.

Der Nenjahrsgriitz des Präsidenten.
Präsident M i kla s hielt eine Ansprache, in der er be¬

tonte, mit der heutigen Sitzung, der letzten im lausenden
Kalenderjahr, sei ein Tagungs ab schnitt  zum Ab¬
schlüsse gelangt, der an Intensität und hinsichtlich der
Ergebnisse parlamentarischer Arbeitsleistung wohl zu den
beurerkenswertestender ganzen Gefetzgebnngsperiodege¬
zählt werden müsse. In dem Zeiträume von nicht viel
mehr als acht Wochen sei im Spätherbste eine Fülle von
großen und überaus komplizierten gesetzgeberischen
Werken  zustande gebracht worden, und zwar in einer
wirtschaftlich und politisch sehr bewegten Zeit.
Denn das Jahr 1926 war besonders in seiner zweiten
Hälfte ein hartes Krisenjahr.  Daß es aber schließ¬
lich trotz oftmals scharfer Zuspitzung der Parieigegensätze
der Einsicht nnd hingebungsvollen Zusammenarbeit aller
politischen Faktoren der Regierung, sowohl als auch der
Parteien , doch gelang, die schweren politischen und wirt¬
schaftlichen Krisen, die um die Jahresmitte ansgetaucht
waren, noch vor Jahresfchlntz im wesentlichen zu liqui¬
dieren , ist als ein erfreuliches Aktiv um  in der
parlamentarischen Bilanz dieses Jahres zu buchen.

Ter Präsident verwies aus die in den letzten Wochen
erledigten Gesetzentwürfe und dankte den Mitgliedern
des Hauses und der Regierung für die im Interesse der
Bevölkerung geleistete aufopferungsvolle Arbeit, ein
Tank, in den er auch die Beamtenschaft des Hauses und
die gesamte Bundesbeamtenschaft  einschlotz. Der
Präsident schloß mit den besten Neujahrswünschen die
Sitzung. — Tie nächste Sitzung wird im schriftlichen
Wege einberufen werden.

KB. Wien, 29. Dez. Der Sozialversicherungsausschnß
tritt Montag, den 10. Jänner 1927, drei Uhr nachmittags,
zur Beratung des A r b e i t e r Versicherungsge¬
setzes  zusammen.

KB. Wien, 29. Dez. Ter Unterausschuß zur Beratung
der Novelle zum I n v al i de n e n i schä d i g u n g s -
ge setz Hai in der lnutigen Sitzung die Generaldebatte
beendet und gemäß einer Anregung des Berichterstatters
Steinegger  das Eingehen in die Spezialdebatte
beschlossen.

Mesrot.
KB Wien, 29. Dez. Ter Bundesrat  hat heute die

in der letzten Zeit vom Nationalrate beschlossenen Ge¬
setze ohne Einspruch erledigt, darunter die Errichtung
einer Kn ab enb ärger schule in Feldkirch,  das
Jnvalidenbeschästignngsgesetz, das LeHbreittnergesetz, das
Postsparkastengesetz, das Krankenkasfenorganisationsgesctz
und das Verfassungsgesetz, betreffend die Sicherung des
Budgetrechles des Natioiialrates.

Zum A n g est e ll t en ne r si chc r u n g s g e se y, über
das Bundesrat Christian Fischer  referierte , erklärte
Bundesrat Klein (Soz .), der ursprüngliche Entwurf
habe den Wünschen der Un lernebmerorganisaiioneu sein
Entstehen verdankt. Durch den Widerstand der Sozial-
dcmokraten sei cs gelungen, die ganzen unzulänglichen
materiellen Leistungen und den Verlust der Selbstver¬
waltung zu beseitigen. Die Bemühungen der freien Ge¬
werkschaften werden hoffentlich bald eine Krönung in der
Arbeiterversichernng finden.

Bundesrat He mala (Christlichsoz .) bemerkte dem¬
gegenüber, der große Anteil der bürgerlichen  Par¬
teien an diesem Gesetze könne von niemandem bestritten
werden. Er wies die Behauptung zurück, als wären die
Mehrliettsparteien Vertreter der Unterrtehmer-Jnteressen.
Sie vertreten vielmehr alle  arbeitenden Schichten.
Gegen das Gesetz wird kein Einspruch erhoben.

Berichterstatter Sturm  referierte über das Agrar¬
verfahren ge setz  und beantragte, gegen das Gesetz
Einspruch  zu erheben, da nach den Bestimmungen
des Entwurfes eine Gefährdung von Rechten  der
Parteien möglich und die Mündlichkeit des Verfahrens
bei der Wiedcrbesiedliuiig im Gesetze nicht vorgesehen
sei. Dieser Antrag wird angenommen.

Bundesrat Christian Fischer  überreichte eine An¬
frage, betreffend Maßnahmen zur Verhütung von
Unfällen in der Land - und Forstwirtschaft
und die Uoberrvefsnng der Unfallversicherung der Arbei¬
ter in der Land- und Forstwirtschaft an die gesetzlichen
Krankenversichernngstrager. — Vorsitzender Dr. Salz¬
mann  schloß mit den besten Ncnjahrswün scheu die
Sitzung.

Vizekanzler Dr. Dinghofer über das
Antiterrorgeseh.

Wien, 28. Dez. In einer Versammlung des Deutsch-
sozialen Vereines sprach Vizekanzler Dr . Franz Ding-
Hof er  über die schwebenden Geseyfragcii. Er besprach
u. ö. ausführlich beit Gesetzentwurf betreffend die Frei¬
heit und den Schutz der Ausübung politischer Rechte,
Schutz- der Koalitions- und Versammlungsfreiheit. Dieses
Antiterrorgesetz kann nur zur Besserung der poli¬
tischen Sitten  und Vermeidung von Exzessen, sei es
in den Betrieben, sei es in den Versammlungen oder auf
der Straße beitragen. Es ist recht verwunderlich— meinte
der Vizekanzler —, daß die Sozialdemokraten
gegen den Entwurf , beziehungsweise gegen ein Aniiterror-
gcsetz Sturm lausen und die Erledigung zu verschleppen
trachten, obwohl sie sich sonst immer als Wahrer nnd Ver¬
fechter der Demokratie gebärden. Ein Antiterrorgesetz fei
aber unbedingt demokratisch,  es bedeute den
Schu tz d er Demokratie,  nämlich den Schutz der
srcien Meinungsäußerung eines jeden Staatsbürgers.

Breitner und der Sleuerabbau.
KB. Wie- , 29. Dez. Ter Wiener Gemeinderat beendete

heute die Spezialdebatte über das Kapitel Finanzen des
Voranschlages mit einer Rede des Referenten Stadirai
Breiincr,  in der er u. a. erklärte, daß er einer Reihe von

«

chrtstlichsozialen Abänderungsaiiträgen bezüglich Steuer.
Herabsetzungen ablehnend  gegenüberstehen müsse.
Einige Anträge der Minderheit empfahl er der geschäfts-
ordnungsmäßigen Behandlung. Dem Antrag K u n scha k,
wonach die Elektrizitätswerke zum allmählichen Abbau
der Wasserkraft ab gäbe  eine Anleihe aufnehmen
sollten, stimmte Stadirai Breitner mit der Einschränkung
zu, daß eine solche Anleihe, wenn die Aussichten hiefür
günstig seien, abgeschlossen werden solle. Weiter erklärte sich
der Referent für eine Verlängerung der Befreiung von
der Wohnbausteuer für  Neubauten und Znbauten.
ebenso für den christlichspzialen Minderheitsantrag auf
Erhöhung der Subvention für die Fremdenver¬
kehr  s ko m m i s si o n vmi 300.000 auf 400.000 S._

In seinen Ausführungen betonte Stadtrat Breitner,
daß die Mehrheit sich den zahlreichen Anträgen der Min¬
derheit auf Tienerherabsetzungengegenüber dem derzeiti¬
gen Stand der Ding« ablehnend verhalten müsse. Denn
die Gemeinde könnte ohne Gefährdung der Ausgabenwirt-
sckaft über ein bestimmtes Matz augenblicklich nicht hin-
ansgehen. Es wurde sodann das Kapitel Finanzen mit
den von der Mehrheit gestellten Anträgen sowie den An¬
trägen der Minderheit , soweit sie die Zustimmung des
Referenten fanden, angenommen.

Waffcnrnhc im Wiener Gcmcinderat.
KB. Wien, 29. Dez. Durch die bereits gemeldete An¬

nahme einer Reihe von christlichsozialen Anträgen bei der
Beratung des Kapitels Finanzen erscheint die Obstruk¬
tion der christlichfozialenMinderheft im Wiener Ge¬
meinderat beigelegt.  Der Gemeinderat hat nunmehr
in normaler Weise mit der weiteren Beratung des Vor¬
anschlages für 1927 begonnen, die bis in die ersten Tage
des Jänner dauern dürfte.

Die Beratungen über den Instandhallungszins.
KB. Graz, 29. Dez. Die heute vormittags in Angelegen¬

heit des Jnstandhaltungszinses  abgehaltenen
unverbindlichen Besprechungen der Mitglieder der San*
desnftetenkommission, die der Erzielung eines Kompro¬
misses galten, sind negativ  verlaufen . Morgen um
4 Uhr nachmittags findet eine offizielle Sitzung der Lan¬
desmietenkomni issivn statt, in der der Vorsitzende Ober-
landesgerichtsrat Dr . Bauer  die Proteste und Eingaben
verschiedener Bereinigungen sowie die auf Ungültigkeits¬
erklärung des Kommissionsbeschlufsesvom 15. dieses
Monats lautenden Anträge einzelner Mitglieder zur Be-
schlußfassuug unterbreiten wird.

Der steirische Landesvoranschlag.
KB Graz, 30. Dez. Ter steirische Landtag begann ge¬

stern die Beratung über den L a n d e s v o r a n s chl a g
für das Jahr 1927, der nach eingehenden Beratungen von
der Landesregierung zusammengeftellt nnd vom Fiuanz-
ansschuß beraten und in allen wesentlichen Punkten unver¬
ändert angenommen  worden war. Der Obmann des

■Ftnanzansschilfsesbetonte, daß der Voranschlag ein Mini-
malbudget- mit fast ansgeglichene» Ausgaben- nnd Ern-
nahmenposten darstelle. Bei entsprechenderEntwicklung
der Einnahmen sei für Nditte des Jahres 1927 die Erstel¬
lung eines Maximalbudgeis für die Ausgabensefte ge¬
plant. Die Bedeckmlgsaniräge sehen von neuen Steuern
— mit Ausnahme der bereits beschlossenen Landesbier¬
steuer— oder Sienererhöhungen ab.

Sie littet und» MuIMm.
Wie wir bereits berichtet haben, hat Unterrichtsminister

Schmitz am 23. d. M . „Richtlinien" für die gesetzliche
Regelung der Mittelschulen nnd Bürgerschulen der
Oeffentlichkeit vorgelegi. Damit tritt die Schul-Reform-
bewegung, die schon eine Reihe von Jahren zurückdatiert
und wiederholt Gegenstand eifriger Erörterungen gewor¬
den ist, in ein akutes Stadium . Ohne nnserer eigenen
Stellungnahme vorgreifen zn wollen, sei zunächst aus die
Meinungen dreier Wiener Blätter verwiesen, die ganz
verschiedenen Parteilagern ongehören.

Nach Darlegung der auch in unserem Blatte am 25. d.
M. bereits in der Hauptsache angedenteien Richtlinien
schreibt die „N e u e F r e i e P re ss e":

„Was in der Mittelschulenqust« van 1908 van den Vertretern
des Mrischastslebens, der Wissenschaft, der großen Politik und —
last, not least — von den Eltern, in deren Namen keine Ge-
ringere sprach als Frau Marianne Hainisch,  einmütig als
Befserun-g verlang! lwurtw, das soll nun achtzehn Jahre später
verwirklicht werden. In die dedcnkliche Vielgestaltigkeit
und Zersplitterungunseres Mitteljchulwesenssollen Einheit und
Ewsachheit kommen, alles, was die Schulr-esormbestrcbungen Gutes
gebracht haben, soll Berücksichtigung finden. Es war gewiß vor-
leilhaft, dies« Richtlinien der br«!testen Oes senil!chkel-t zu geben,
bevor sie die Gestalt eines Gessßentwuftes annohmen. T-icherkiw
iverden die RichtÜnlen im einzelnen mancherlei fachliche
Kritik  erfahren. Aber man darf erwarten, daß nun bald dos
erreicht sein wird, was sie erstreben: eine einheitliche gesetzliche
Grundlage für das Mitekschuiwesen."
In der „Reichspost"  meist Professor Dr . Sladl-

m a n n in einem längeren Aufsatze zunächst daraus hin,
daß jeder Freund der österreichischen Mittelschule in den
letzten Jahren von der ernsten Sorge erfüllt gewesen sei,
was wohl ans der österreichischen Mittelschule werden
solle, da die Gegner der jetzigen Schultypen sich nur mit
etwas völlig Neuem zufrieden geben wollten und die
ganzen Bestrebungen den „Eindruck v ö l I i g er Zer¬
splitterung"  geboten hätten. Die Bereinhettlichmig
der Unterstufe aller Mittelschulen sollte „in überstürz¬
ter Form erzwungen werde  n". Durch die Richt¬
linien, die Minister Sch m i tz bekannt gab, sei diese Gefahr
abgewendet worden und die Regelung des österreichischen
Mittelschulwesens habe den Weg orgaltischcr Ent¬
wicklung  zu verfolgen. Prof . Dr. Stadlmann fährt
fort:

„Sie umfaßt sowohl- den äußeren Aufbau als die innere Ge¬
staltung der Mittelschulenund erstreck! sich demgemäß auf deren
Einordnung in das gesamte Schulwesen, die Einrichtung der ein¬
zelnen Typen, die Auswahl und Verteilung des Bivdmtgsgutes
und die Ausbilduug der Methoden, Also äußere und i nne re
Reform  gegenüber'dem gegenwärtigen Chaos, das allein schm
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hcnch di« Unterbindung der Fr«!z<ügigkeit der Schüler die Eltern-
schüft in die schwerste Bcrtegeicheit bringt. Wie bisher wird nur
der erfolgreiche Besuch der vierten VotksjchMliasseund das Be-
istehen einer Aiufnahmsp-rüfttirg vorwusgesetzt. Ebenso bleibt die
bisherige Ausgabe zu Recht: di« Entwicklning der geisügeir, sät- I
bchen und körperlichen Kräfte der Jugend durch ine in Erziehung
uch Unterricht vermittelt« Dildmtg: die Erziehung der jungen
Menschen in üiMsenr, staatsbürgerlichem, mtionakem und sittlich-
rekdgivsem Geiste: die Erarbeitung und der Besitz eines Üeber-
b tickes über die Kultur der Gegenwart und ihrer hiüarischrtn
Btdmglheft und auch über die Erkenntnis der Natur: die Er¬
langung der Fähigkeit und des dauernden Antriebes durch Selbst-
b-itdimg und « elbsderziehung die eigene Persönlichkeit zu Festalten,
sch werktätig und anteibrehinend in den Dienst der eigenen Ge»
'MSinschaft, vor allem des Volkes und des Staates zu stellen"
Der Vorwurf , den die Gegner der Mittelschulen alten

Stils gerne erheben , das, diese eilte .F lassen schule" sei,
wird Lurch die Tatsache widerlegt , das, die Mittelschnlelr
„allen Kindern des Volkes lediglich nach Maßgabe ihrer
Befähigung und Neigung zugänglich " sind. Prof . Stadl-
mann bemerkt znm Schlüsse:

„Einzelheiten, vor allein im inneren Ausbau der neuen Mittel-
ichirlsarinen, werden sich aus Grund sachlicher Kritik gewiß ändern
lassen, da sa die endgMige Fassung dieses Ausbâres noch in
'Beratung steht. De-chalb werden ja 'die Richtlinien der vollen
OeffeiMchkeit übergeben. Ihre Borzüge: di« volle Klarheit, die
Rücksichbnahine mis die Forderungen der Kultur und Wirtschaft,
die unbedingte Erfassung jeder Begabung, die vcMche Vor-
1x;reuung durch hervorragende Fachlerrte, machen sie für den ehr¬
lichen Reform sreiinü, nwg er von rechts oder kinks in der
Pädagogik kommen, zu einem derzeit allein nwglichen Mittelweg,
der die ZertrmnnreMng unserer ehedem bewunderten und hoch-
gchaLtsnen Mttekschr:!« hintanhält. Diese rettende Tat wird dein
jetzigen Unterriästsimnister den Dank aller aufrichtigen Freunde
einer Entpolitisierung und organischen NaugestcMmg der öster¬
reichischen Mittolschulc sichern."
Die „A r b e i t e r - Z e t t n n g", die für den an den

Wiener Mittelschulen vorherrschenden Lehrplan der
deutschen Mittelschule  etntritt , nennt die Mittel-
schulreform des Ministers Schmitz „e i n r e a k t i o n ä r e 8
Machwerk"  mtö betont jetzt schon, daß diese Reform
ahne Zustimmung der Landtage — also auch des Wiener
.Gemeinderates — nicht Gesetz werden könne.

Damit tst die Diskussion über diesen Rcforntvorschlag
eröffnet und allen berufenen Kreisen Gelegenheit gegeben,
sich rechtzeitig daran beteiligen zu können.

Ar denlMnllenW WWA-it
SfljleitsBertrng.

Ans dem Inhalte.
KB . Rom , 29. Dez . Der heute Unterzeichnete deutsch-

italienische Ausgleichs - und Schteösvertrag
umfaßt sechzehn Ilrttkel , worin die Bertragschlietzenden
sich verpflichten , alle Streitfälle , die überhaupt entstehen
könnten , und die nicht freundschaftlich im gewöhnlichen
Älplomattschen Wege beigelegt werden können, einem
A n s g l e i chs v e r f a h r e n zu unterwerfen . Zu Diesem
Zwecke werde eine ständige Ausgleichskommission einge¬
setzt. Wenn Das Ausgleichsverfahren kein Ergebnis haben
sollte, kann der Streitfall Schiedsrichtern  oder dem
Haager  Schtedsgertchtshof unterbreitet werden . Der
Vertrag regelt das bezügliche Verfahren in genauer Weise.
Seine Geltungsdauer beträgt zehn Jahre.

Italienische Kommentare.
Rom , 80. Dez . (Priv .) Die italienische Presse begrüßt

den deutsch-italienischen Vertrag auf das wärmste und
betont , er sei die Fortsetzung der Politik von Locarno
und Thoiry . Deutschland nnd Italien hätten keine ernst¬
haften Interessengegensätze und die Wirtschaft der beiden
Länder sei zur gegenseitigen Ergänzung bestimmt . Ueber-
dtes feien beide Nationen durch einen bc leidigen den Frie¬
den und etne Mißachtung in der Regelung ihrer An-
sprilche verletzt worden und es bestünde die Möglichkeit,
daß sie in Zukunft vereint ihre gemeinsamen Interessen
verteidigen würden.

Die Kolonialfrage und Deuks6)land.
Ein sonderbarer Standpunkt des englischen Kolonial¬

ministers.
TU . London . 30. Dez. Der englische Kolonialvrinister

Amery  erklärte zur Kolonial frage:  Bei Kriegs-
schlutz verzichtete Deutschland aus seine Kolonien zu¬
gunsten der Alliierten . Belassen wir es dabei. Mit dem
gleichen Rechte könnte Deutschland die Rückgabe von
Elsaß -Lothringen verlangen . Wir wollen nicht ritckwärts
gehen und nicht mit den Dingen vor dein Kriege an-
sangen . Wir wollen als A u s g a n g s p n n k t das Ende
des Krieges nehmen.

Eine nette französische Gewalttat im Rheinland.
TU . Koblenz , 30. Dez . Auf der neuen Brücke Koblenz-

Güls ereignete sich am Dienstag abends ein neuer Zwi¬
schenfall. Als der Brückenwächter französische Offiziere
um öle Entrichtung des geringen Brückenzolles ersuchte,
bedrohten sie und schlugen  sic den Wächter, der gegen
die Gewalttätigkeiten wehrlos mar.

Austritt Thyssens aus der deutsch-französischen
Verstättdigungskommisston.

KB . Berlin , 29. Dez. Nach dem „Lokalanzeiger " gibt der
Großindustrielle Thyssen  in einem Briese an den Vor¬
stand der deutsch-französischen Verstättdigungskommisston
der Oeffentlichkett Kenntnis von seinem Austritt ans dem
Komitee wogen des Urteiles in Landau.

Frankreichs Heeresreform.
Rekruten nicht unter 21 Jahre.

Paris , 28. Dez . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Doumergue  fand heute vormittags im Elysie ein Mi¬
nisterrat statt , bei dem der Kriegsminister Painleve Be¬
richt über die bevorstehende französische Heeresreform er¬
stattete . Die Verfügung , die Painleve dem Ministerrat zur
Genehmigung vorlegte , besagt, daß am 1. Mai 1927 ledig¬
lich die vor dem l . Mai 1907 geborenen Dienstpflichtigen 1

eingestellt werden sollen. Auf diese Weise soll erreicht wer-
den, daß Rekruten nicht vor dem vollendeten 21- Lebens¬
jahr eingestellt werden.

Die übrigen Punkte der Heeresresorm zielen ganz all¬
gemein auf eine B e r b e s se r u n g der A u s b i l d u n g s-
in e th o d e n ab, durch die die vorgesehene Verkürzung der
Dienstzett von VA  auf 1 Jahr ausgeglichen merden und
gleichzeitig eine Erhöhung der Schlagkraft der Armee er¬
reicht werden soll.

Die Idee , auf diese Weise bet einer Reduzierung Der
eigentlichen Rekrutenzahl und verkürzter Dienstzeit eine
absolute höhere Zahl vollausgebtldeter Mannschaften zu
erhalten , soll auch in der Form der Ausbildung angestrebt
werden , indem die Technisierung der Armee eine noch
höhere Bedeutung erhält , als das schon bisher der Fall
mar.

ZurL« in Stollen.
Aufhebung der Autonomie der Stadtgemeinbc Trient.

KB . Rom , 30. Dez. Ein Regierungsdekret verfügt für
den 1. Jänner die Aufhebung der Autonomie von
19 weiteren Städten  in Italien und Die Einsetzung
von Amtsbürgermeistern.  Unter den betroffenen
Städten befindet sich auch Trient.

Politische Maßregelung italienischer Lehrer.
Rom , 30. Dez . (Priv .) Zwei UniversitätsPro¬

fessoren  und neun Mittelschullehrer  sind von
ihrem Amte enthöbe  n worden . Es handell sich u. a.
um den ehemaligen Abgeordneten Presutti  von der
Hochschule in Neapel  und den früheren Abgeordneten
Montemartini  von der Universität Pavia.  Ter
Unterrichtsminister hat auch den Professor Senator Ciri-
n oit c, den Leiter der Augenklinik au der römischen Hoch¬
schule, suspendiert . Zahlreiche B o l ks s chu l l e h r e r
wurden in den Ruhestand versetzt. Es handelt sich hier vor¬
wiegend um Personen , die dem faschistischen Regime nicht
freundlich gegenüberstehen.

Ehemalige Abgeordnete als „Gäste " der römischen
Kammer.

Rom , 80. Dez . (Priv .) Die Präsidentschaft der Kam¬
mer hat für den Zutritt der f r ü h e r e n A b g e o r >d n e-
ten einige neue Bersügungen erlassen . Der: ehemaligen
Abgeordneten wird vom Kaimnerpräsiüimn eine per¬
manente Zutrittskarte  ausgefolgt iverden . Sie
werden den Sitzungen der Kammer in einer Abgeord¬
nete  n l o g e beiwohnen dürfen . Ausgeschlossen ohne
Unterschied bleiben alle des Mandates für verlustig er¬
klärten ehemaligen Aventin -Abgeordneten . Bis auf
Widerruf ist dein ehemaligen Kammerpräsidenten
Orlando  und 16 ehemaligen Ministern der Zutritt
freigegeben . Unter diesen befinden sich mehrere führende
italienische Politiker , so der im Ausland « weilende elte-
malige Minister Nitti.  der Reformist Bonomi  u . a.
Die dcachricht von der Einbeziehung Mttis in diese Liste,
der als der geistige Führer des Antifaschismus tm Aus¬
lande gilt , hat selbstverständlich großes Aufsehen erregt.

Zivilluftschiffc für Kriegszwecke in Italien.
Rom , 28. Dez. Das amtliche Fliegerblatt kündigt die

bevorstehende Veröffentlichung einer Anordnung an für
die Durchführung einer eventuellen Mobilisierung
der z i v i l e jt Luftfahrt.  Auch soll in Zukunft beim
Ban von zivilen Flugzeugen die leichte Umbanmöglich-
kctt für Kriegszwecke berücksichtigtwerden-

Die Regiernngskrtse in Serbien.
KB . Belgrad , 30. Dez. Ministerpräsident U z u n o v i c

referierte im radikalen Klub Wer die Regierungsbildung
und erklärte , wenn der Klub die pr-ojektterte Koalition mit
den Slowenen  ablehne , werde er demissionieren.

Hinrichtung spanischer Verschwörer.
Paris , 28. Dez. Nach einer Meldung des „Petit Pa-

risien " aus Madrid sollen vier  von den in einer Vor¬
stadt von Madrid verhafteten Verschwörern,  die ein
Attentat gegen Priino de Rivera , den König nnd den
Kriegsminister vorbereitet hatten , ohne Prozeß e r f cho s-
s e n worden sein.

lagernuigkiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 30. Dez. Nach dem Föhneinbrnch hielt gestern
tagsüber Regenwetter bei 2 Grad Wärme an . Im Laufe
der heutigen Nacht hat der Regen aufgehört und die Tem¬
peratur in den Morgenstunden etwas angezogen.

Bregenz , 29. Dez. Heute herrschte den ganzen Tag hin¬
durch unfreundliches Wetter , Noch vor Anbruch des
Tages begann es leicht zu schneien, später mischte sich in
den schon nassen Schnee auch noch Regen , der erst gegen
Abend zu Ende ging.

Bozen , 30. Dez. Föhmvetter, ' gestern mittags 13 Grad
Wärme , heute früh 5 Grad Warme.

Salzburg , 30. Dez . Naßkalles Wetter.
München , 30. Dez. Fortdauer des Tauwetters mit leb¬

haften westlichen Winden.
Wien , 30. Dez . (Priv .) Wettervoraussage:

Westwettcr , zeitweise in de« Nordalpen Niederschläge,
Temperatur bis zu 1000 Meter Wer 0 Grad , in ein bis
zwei Tagen vielleicht wieder Kälieeinbruch aus Nordosten.

Beobachtangen des Meteorologischen Objervatorinms in
Innsbruck.

Am 20. bi-  M .. 14 Uhr : Luftdruck 706 2 Millimeter , Tem-
1 peratur 1.6, Feuchtigkeit 100, Wind O 1, Bewölkung 10.

Am 29. ds. M ., 31 Ubr : Luftdruck 710.0 Millimeter , Tem¬
peratur 2.5, Feuchtigkeit 68, Wind W8 , Bewölkung 10,
höchste Temperatur 4 Grad.

Am 30. ds . M ., 7 Uhr : Luftdruck 715-0 Millimeter , Tem¬
peratur 0.1, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 8,
niedrigste Te >nperatur 0 Grad , Niederschlagsmenge 0.6,
Regen.

Tanwetter in Norddcntschland.
KB . Berlin , 29. Dez. In der ganzen norddeutschen Ties

ebene ist Tanwetter  eingetreten . Auch im Mittelge¬
birge taut es bis zu einer Höhe von etwa 500 Metern.

Schneestürme in Schlesien.
KB . Beuchen , 29. Dez. In West- und Ost-Oberschlesien

hat heute nachts ein heftiger Schneesturm  gewütet , der
dem Fernsprechverkehr schweren Schaden zugefügt hat.

Ueberschwemmnug auf de» Malajischen Inseln.
KB . Singapore , 29. Dez. Infolge der in den letzten

Tagen niedergegangenen Regengüsse sind in den Malaj¬
ischen Staaten Ueberschwcmmungeit  eingetreten,
wie sie seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen waren.
Der Eisenbahn - und Postverkehr ist vielfach unterbrochen.
Einige Städte stehen gänzlich unter Wasser. Man nimmt
an , daß viele Personen ertrunken  sind.

*

Geheimnisvoller Leichenfund in der Dona «.
Wie «, 30. Dez. (Priv .) Ein unheimlicher Fund , der

gestern gemacht wurde , läßt auf ein erschütterndes Drama
zweier Schwestern: schließen. Beim Ankerplatz der Donan-
daulPfschfffahrtsgesellfcha,ftwurden die Leichen zweier
F r a ne  n aus dem Wasser gezogen. Sie waren mit einem
Seidenschal zusammcngebunden . Die Aehnlichkeit der
Gestchtszüge läßt darauf schließen, daß die Ertrunkenen
Schwestern sind- Die eine dürfte 20 bis 25 Jahre alt , die
andere 18 bis 20 Jahre alt fein. Beide Schwestern trugen
Bubikapffrisnren.

Preiserhöhungen im Wiener Kaffeehausgewerbe.
Wien , 30. Dez . (Priiv.) Ter Lohnkonflikt tat Kaff e t-

hansgewerbe,  der zu einem Kellnerstreik in der Sil¬
vesternacht zu führen drohte , ist b e i g e l e g t. Gestern kam
es zu einem Uöberetnkommcn , nachdem sich die Gastwirte-
genossenschaft bereit erklärte , Löhner h ö Hungen  im
Ausmaße von 5 bis 25 Prozent vorzmwhmen . Infolge¬
dessen werden ab 3. Jänner die Portionen in den Kaffee¬
häusern um 5 bis 7 Groschen teurer  sein.

Der Wiener Magistrat als sozialdemokratisches
Bersorgnngsamt.

Wien , 30. Dez- (Priv .) In einer Bersammlung des
deutsch-soziaben Vereines brachte Vizekanzler Dr . Ding-
Hofer  interessanie Mitteilungen über die Praxis des
Wiener Magistrates bet der Neuaufnahme und Verlänge¬
rung von Dien  st stell  e n. Darnach werden nur solche
Bewerber berücksichtigt, die mindestens zwei Jahre in der
sozialdemokratischen Partei  organisiert sind
oder ebensolange dem Freidenkerbund oder einer anderen
sozialistischen Organisation angehört haben. Dr . Ding-
Hofer sagte, daß, i»e»n die Sozialdemokraten ans diese
Weise ihre Machiste-llnng im Ralhaus mißbrauchen , nie¬
mand verlangen könne, daß bei den Siellenoergebungen
des Bundes  solche Bewerber Berücksichtigung staden,
die einer nicht den Regierungsparteien geneigten Orga-
nisatton angchören.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn nnd Fuhrwerk.
KB - Graz , 29. Dez. Heitte nachmittags ereignete sich bei

Stratzgang ein schwerer Unglücksfall.  Der Graz-
Wiener Persmrenzng ill'r. 33 überfuhr bei der Uebersetzung
der Straße , die von Graz nach Straß gang  führt , ein
Fuhrwerk , das mit zwei Pferden bespannt war . Der
Wagen wurde gänzlich zertrümmert , zwei Insassen schwer
verletzt und die beiden Pferde getötet. Das Unglück ist auf
Unachtsamkeit des Wagenführers zurückzuführen.

Zusammenstoß auf der Berliner Borortebah ».
Berlin , 30. Dez . (Priv .) In dem Vororte Zehlen¬

dorf  stießen zwei Vorortezüge zusamnren . Sechs Per¬
sonen wurden verletzt.

Die Verwertung der Prnllabfälle.
Berlin , 30. Dez. (Priv .) Die allgemeinen Bestrebungen,

die großen Mull Massen  der Kommune in rationeller
Weise zu verwerten , haben in jüngster Zeit einen be¬
deutenden Fortschrttt genracht. Es ist getangen , nachdem
die mechanische Abtrennung der Zellstoffe aus dem Mull
schon fett längerer Zeit betrieben wird , aus dem neu¬
gewonnenen Rohstoff die sogenannte Mullwolle,
K u n st se t d e und S p r e n g st o f f e herzustellen . Der
Erfinder der neuen Methode ist der Berliner Ingenieur
Berson , der nach langjährigerr praktischen Versuchen
diefen sensationellen Erfolg erzielt hat.

*

* Oesterreichische Gold reute . Wien,  29 . Dez. In den
letzten Tagen wurde das Gerücht verbreitet , daß die Regie¬
rung die Absicht habe, die zur amtlichen Berwahrung ein-
gezogene 4prozentige österreichische Goldrente nnd die 41t-
prozentigen österreichischen Staatsschatzanweisungen dem¬
nächst wieder an deren Eigentümer auSzufolgen und den
Handel in diesen Titres fr ei zu geben.  An maßgeben¬
der Stelle wird gegenwärtig eine solche Absicht in Ab¬
rede  gestellt . Eine lleberftcht über die Ergebnisse der
Einlieferung , die, wie in der Oeffentlichkeit behauptet
wird , weit hinter den ursprünglichen Annahmen znrück-
bleiben , dürfte erst in zirka 14 Tagen möglich feilt.

* Entfallende Knrsblattnotieruugen . Wien,  29 . Dez.
Born 27. d. Äst. ab merden mit Zustimmung des Bnudes-
ministeriums für Finanzen nachstehende Notierungen im
Amtlichen Kursblatt gelöscht: 2 lA prozenttge dreimonatige
deutsch-österreichische Staatsschatzschetne : Tiroler Lan-
o e s h y p o t h e ke n a n st a l i;  4Kprozenttge 52jährige
Pfandbriefe in Kronen mit März -Septcmber - und mit
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Jum -Dezember-Coupon? 4prozentige Pfandbriefe in Kro¬
nen mit Mai -November-Cvupons ? 3r4prozentige Pfand¬
briefe in Kronen mit Mai -November-Comwns? 4prozen-
tige PrioritätLobligationen der SchneeberMahn A.-G. in
Kronen ? Zentralbank der Deutschen Sparkassen, Allge¬
meine Depositenbank, Oesterreichische Holzbank? Kaschau-
Oderberger Eisenbahn? Wcstböhmische Kaolin- und Scha-
mottewerkc A.-G.? Union, Eisen- und Blechfabrik in
Lrquidaiion?: Szalay Wilhelm u. Sohn, Eisengroßhanö-
lnng ? Gerhardus u. Söhne A.-G.? Rhombus Berlags-
A.-G.? Dr . Fanto n. Co. A.-G. für Mineralölindustrie
in Wien? Oelindustriegesellschaft.

* Die Einziehung der üronennoken. Wien . 29 Dez. Die Ein¬
ziehung der österreichischen Kronenbanknvten geht rasch ihrem End«
entgegen. Mit 31. Dezember ü. I . verlieren di« meisten Kronen-
bankNoten und vor allem auch die 2 i l b e r schi l 1i ng e des Jahres
1924 ihre GüMgkeit. Immerhin sind noch Kronenbanknoten im
Werte von rund 11 Millionen Schilling trotz der Eiuberusuing iricht
bei der Oestcrreichischen btationnlbank eingcit-efert worden. Es han¬
delt sich dabei allerdings znm überwiegenden Teile um Noten, die
entweder vernichtet worden sind oder im Anslande zirkulieren, .jum
Teil auch nach immer im Auslands als Auslagenstücksfür die Wech¬
selstuben diene». Daß die überwiegende Zahl dieser Noten ver¬
nichtet worden sein muß, geht schon daraus hervor, bah von den
alten 1 - Kronen - Noten  noch über 50 Millionen , von den
2-Kronen-Noten fast 49 Millionen , von den 19- und 20-Kronen-
Noien je 37 Millionen , von den 100-Kronen-Noten 43 Millionen
und von den 1090-Kronen-Noten 23 Millionen Stück nicht bei der
Nationalbank eingekieserr worden sind. Es handelt sich fast durch¬
wegs um so minimale Werte, daß mit einer Einlieferung dieser
Stücke nicht mehr gerechnet werden kann. Von den Noten zu ein
Schilling (10.000 Kronen mit dem Ueberdruck) sind noch etwa 514
Millionen Stück im Umlauf, oon den höheren Appoints der Kronen-
noten (zu 100.000 und 500.000 Kronen) sind nur mehr se 50.000
bis 109.000 Stück noch nicht eingeliefert worden. Bon den öster¬
reichischen Schillingnoten sind am meisten Appoints zu 10 Schilling
im Umlauf, nämlich 11)4 Millionen Stück. 30-Schilling-Noten sind
9)4 Millionen, 5-Schilling-Noten 6)4 Millionen imd 100-Schillmg-
Noten rund 4)4 Millionen Stück im Uml-auif, Sehr gering ist die
Anzahl der umlaufenden 1Ml -Schilling-Noten, die 70.880 beträgt.

* Das Ende der Linzelrichkerverhandlungen. Am 1. Jänner läuft
die mehrfach erltreckte Geltungsdauer der Strasprozehnooelle vom
5. Dezember 1918 ab. Von einer Berläng«rnng ist bisher nichts
bekannt geworden, so daß man annehmen darf , daß das verein-
sachte Verfahren damit a b g e scha f f t ist. Die Verhandlungen , die
bisher vor Einzelrichtern durchgeführt wurden, werden vor Schöf¬
fensenat«  kommen . Die noch anhängigen Strafanträge dürften
in Anklaigeschriftcn nmgewandelt und so vor den Schöffen verhandelt
werden. Angesichts des Personalmangels bei den Gsttchten würde
diese Erschwerung des Gerichtsdienstes allerdings wenig zu begrüßen
fein.

* Bischof Isola von Portogrnaro f . Aus T r ieft  wird
geschrieben: Am 21. ds. ist auf seinem Landgnte Montanas
bei Gemona Msgre. Francesco I sol a, Bischof von Con¬
corbia,  gestorben. Als während des Weltkrieges nach
dem Durchbruch bei Karfreit  die italienischen Trup¬
pen Benezien räumten , blieb er auf seinem Bischofsitze in
Portogrnaro zurück, wo er stets als Beschützer und Schir¬
mer zurückgebliebener Diözesanen austrat , für alle Be¬
drängten ein Wort des Trostes, für alle Hungernden ein
Stück Brot hatte. Das Kommando der I so n z o a r m e e
zollte dem greisen Bischof volle Achtung und trug feinen
gerechtfertigten Wünschen, soweit cs nur möglich war,
Rechnung. Anfangs November 1918, bei der Rückkehr der
italienischen Truppen , wurde sein Palais vom Pöbel und
der Soldateska g e p l tt n de r t, er selbst des Dissaitismus
beschuldigt,  mißhandelt , ohne Hut im Regen weg-
gefUHrt, in den Stratzenkot gezerrt und zum Schlüsse aus
einem Bauernhof dem Gespötte der Menge, die ihn scho¬
nungslos an spie,  ausgesetzt. Man drohte schon seinem
Leben, als ein Feldgeistlicher kam und ihn befreite.

* Der Psychiater als Beklagter. Salzburg,  29 . Dez. Prima¬
rius Dr. Schwaighofsr  hat das schwer« und oft recht unange¬
nehme Amt vor dem Gericht bisweilen über den Geisteszustand
anderer Leute befragt zu werden und — reden zu müssen. Er tut
dies, wie aus dem Prozeß P a y r l ei t h n e r - S chw a rz erin¬
nerlich ist. imt großer Gewissenhaftigkeit erber auch einigem Tem¬
perament . So kam es, daß er über gerichtliche Aufforderung über
die Postbeain-lensgattin Katharina Kosewitz  das Urteil fällte:
hysterische Person, Querulantin . Die ln ihrer Ehre schwer gekränkt«
Frau hat daraufhin gegen den Arzt eine Ehrenbelcidigungsklage
ei»gebracht, die heute vor dem Bezirksgerichte verhandÄt wurde.
Es kam, wie «s kommen mußt«: der Arzt wurde freigespro¬
chen , weil er ja sein Gutachten nicht als Privatperson und nach
seiner persönlichen Meinung , sondern als Wissenschaftlerund nach
den Regeln seiner Kunst abgegeben hatte. Di« Klägerin aber scheint
ihre Eigenschaften noch weiter in Aktion batten zu wollen, denn
sie hat gegen das Urteil berufen.

* 60jähriges Jnbilänm des Gymnasiums in Frcistadt.
Im Jahre 1927 vollendet das Gymnasium in Freistadt
das 60. Jahr seines Bestandes. Die ehemaligen Schüler
wollen dieses Ereignis festlich begehen und zu diesem
Zwecke im August nächsten Jahres in Freistadt zusam-
menkommen. Alle, deren Herz an dieser ihrer Bildungs¬
stätte hängt, mögen daran tetlnehmen und die alte
Freundschaft mit den einstigen Mitschülern wieder er¬
neuern . Das Ehrenpräsidium haben die ehemaligen
Mitschüler Dr . Franz Dinghofer,  Vizekanzler,
Dr . Schürff,  Bundesmtnister für Handel und Verkehr,
Tr . Rudolf Scharttzer,  Universitätsprofeffor in Graz,
Pater Anton Kreutzer, Dechant und Stiftspfarrer in
Kremsmünster , und Franz Pscherrcr, Professor in
Reichenberg, übernommen. Die Teilnahme wolle unter
Angabe der Anschrift an Oberfinanzrat Hans A i g e n-
b erg er in Linz, Zollamisstratze 7, bekanntge geben
werden.

* Selbstmord aus unglücklicher Liebe. Wien,  29 . Dez. Im ©e°
meindegebiet von Mannswörth  wurde gestern di« Leiche eines
Mannes aus der Donau gezogen, die als di« des 34jährigen Kauf¬
mannes Gustav A l l e t s e e, Seidengasse 39, erkannt wurde. Die
Erhebungen Huben ergeben, daß es sich um einen S e 1b st in o r d
handelt . Alletsee war der Sohn angesehener 'Neubauer Geschäfts¬
leute und in der Delikatessenhandlung seines Vaters tätig. Seit
ungefähr drei Jahren unterhielt er mit einem Mädchen, das in der
Nähe des elterlichen Geschäftes angestellt war , eine Bekanntschaft,
di« jedoch aussichtslos blieb, weil die Eltern gegen eine eheliche Ver¬
bindung waren . 'Alletsee war , da er ziemlich lebensuntüchtig war,
vom Elternhause ständig abhängig und mußte sich daher dem
Wunsche der Eltern fügen. Am 22. November verlies', er das Elteru-
hans und war seither verschwunden. Bei dem Toten fand man eine
Visitenkarte mit den Worten - „Liebe Eltern , verzeiht mir diesen
Schritt aber ich kann nicht länger leben. Euer dankbarer Sohn
Gustav."

* Unter schwer?;»' o?:r^ cht verhaftet. Graz,  29. Dez.
Die Gendarmerie St . Beit  ob Graz verhaftete gestern
ctnen gewissen Wilhelm Lederer aus Mur au und

lieferte ihn in das Landesgericht ein. Der Verhaftete war
von der Staatsanwaltschaft Leoben  steckbreiflich ver¬
folgt, weil er im Verdachte steht, den Besitzer Karl
R ö h r i in Altenmarkt beraubt und ermordet  zu
haben.

* vom vierten Stock ins Sprungtuch. Berlin,  29 . Dez. Am
heiligen Abend wurden die Bewohner der Rykestraße in große 'Auf¬
regung versetzt. Gagen 1 Uhr nachts er tönten aus dem Hause
Nr. 24 plötzlich laute Hilferufe. Gleichzeitig sahen Passanten aus
den Fenstern des vi-erien Stockwerkes helle Flammen  schlagen.
Wan eilte die Treppe hinauf und könnt« eine alte Frau ans ihrer
Wohnung retten. Dagegen war es infolge der starken Rauchent¬
wicklung -unmöglich, in di« Nachbarwohnung einzudringen. Die
Feuerwehr sah sich außerordentlichen Schwierigkeiten gegenüber. Am
Feillter standen die Bewohner der völlig verqualmten Wohnung, der
Lg Jahre alle Kaufmann Bernhard N e u m a n n und seine Frau,
und riesen verzweifelt um Hi-'-fe. Der Brandmeister der Feuerwache
Friedrichsh-ain ließ nun das Sprungtuch  ausbreiten und forderte
das Ehepaar , das in höchster Lebensgefahr schwebte, aus, herab¬
zuspringen. Der Sprung gelang  und bc-id-e erlitten wir ge¬
ringfügige Berstauchunge n.

* Ansflugsverkchr Rügen—Schweden. Berli  n.
29. Dez. In Saßnitz  fand eine Konferenz statt, an der
ein Vertreter der Reichsbahndirektion Stettin , der schwe¬
dische Vtzekonsul in Saßnitz nnd Vertreter a l l e r B a d e-
orte Rügens  terlnahmen . Es handelte sich um die
Ausgestaltung des Verkehres zwischen Rügen nnd
Schweden während der Bädersaison. Reichsbahn und
schwedische Staatsbahn werden .für Ausflügler von Saß¬
nitz und anderen Badeorten 'nach Schweden und um¬
gekehrt, verbilligte Ausflugstarten mit dreitägiger Gül¬
tigkeit bereitstellen, die für die Monate Mai bis inklu¬
sive September ausgegebcn werden.

* Die deutschen Siedler in Rußland . Moskau,  29 . Dez. Die
Regierung der Republik 'der Wolga-Deutschen in Rußland Hai eine
Zählung sämtlicher deutschen Siedler in Rußland durchgesühtt.
Dabei ergab sich, daß nahezu ein « Million Deutscher  in
Rußland in großen Siedlungen vor.uuigt leben. In 282 Gemein¬
den der deutschen Wolgarepublik wohnen über 400.000 Deutsche,
di« ein vollkommen reines Deutsch sprechen, und innerhalb der russi¬
sch« Union eine deutsche Verwaltung mit deutscher Verfassung,
deutscher Rechtsprechungusw. eingeführt haben. In 257 Gemeinden
der Ukraine wohnen nahezu 230.000 Deutsche; in Sibirien gibt es
337 Gemeinden mit nahezu 60.000 Deutschen; in Ka-sakistan. der
Republik der Kosaken in Westsibirien, gibt es 45.000 Deutsche in
128 Gemeinden. Geschlossene deutsche Siedlungen großer Zlusdoh-
mmg gibt es dann vor allem in Transkankasien. Dort wohnen in
22 Gemeinden rund 15.000 Deutsche. Auch Basch kirren weist 56 Ge¬
meinden mit über 6000 Deutschen ans. Im übrigen Rußland wohnen
noch 120.000 Deutsche, die zum Teil -in deutschen Gemeinden in
Si -cd-i-ungen vereinigt -sind.

* Schwierigkeiten einer Budapest» Textilslrma . B u d a p e st,
29. Dez. Wie „Monyarorszag " berichtet, ist eine der größten
Textiluntecnehmungen Budapests , die Firma Samuel Fleisch-
m a n n A.-G. in Zahlungsschivierigkeiten geraten . Einer der
Finanziers der Firma ist der holländische Bankier Theodor Ker-
st e n s, der, wie erinnerlich , der Freund der ermordeten Amalie
Leiber  war . Die Firma Fleischmann A.-G. erwarb in den
letzten drei Jahren eine Reihe von Textilfirmen und Konfektions¬
warenhäuser . Die ersten finanziellen Schwierigkeiten zeigten sich
im April d. I ., doch gelang es damals , das , Unternehmen zu
sanieren . In der Folge war der Geschäftsgang jedoch schlecht,
so daß die Firma vor einigen Tagen ihre Gläubiger um ein
Moratorium  ersuchen mußte . Die Passiven betragen 50 Mil¬
liarden , denen bloß 30 Milliarden Aktiven gegenüberstehen.

* Meteorfall . Bern,  30 . Dez. Wie die Schweizer Depeschen¬
agentur meldet, ging am Weihnachtsmorgen über dein Dorfe
U m i z nahe dem Murtener See ein weithin sichtbarer Meteor
nieder , das unter donnerähnlichem Kracheir in erbsen- bis nuß¬
große Stücke zerspiitterte . Ein junger Mann konnte mit knapper
Not dem Erschkigemv- rden durch Flucht unter ein Hausbuch ent¬
rinnen.

* Naturschutz in der Schweiz. Zürich.  28 . Dez. Der Kampf
um den S i I f e r S e e i-m Obereiigadm, der für ein i t a l i cn ifches
Elektrizitätswerk  angezapft werden solch wodurch sein«
Schönheit verkoren ging«, ist insofern in ein ,« ues Stadium ge¬
treten, als die Angölegenhsit jetzt der Beschlußfassung der Bündener
Regierung unterstelst. Sollte die Mindener Regierung der lebhaften
Agitation nachge-ben und die Konzession bewilligen, so ist -der Bu-ndes-
rat er-mächtigt, ans G-ni-nd des Wasferr-schtsgefetzes von 1916 die
Kochz-esfi-on auszuheben, bezw. den Ban zu v e rb i « -t e -n. ß 8 des
Wafferrechtsgefetzes lautet : „Die Ableit-un-g van Wasser und di«
Abgabe der aus einem Gewässer erzeugten Krasi ins Ausland be¬
darf der Bewilligung des Bundesrates, " und Artikel 22 sagt: „Natur-
schänheiten sind zu schonen und da, wo das öffentlich« Interesse an
ihn überwiegt, tmgeschmÄert zu erhalten."

» Unglück bet einem Neubau. R oin, 30. Dez. Bei einem
vierstöckigen Neubau tn St . Johann im Lateran stürzte
gestern eine H o l z b r ü cke ein. Bier Arbeiter  stürz¬
ten aus einer Höhe von 16 Metern ab, einer war sofort
tot, die drei anderen wurden schwer verletzt.

* Schuldenpoliök und finkende llakionalcinkünslc in England.
London,  29 . Dcz. „Daily Telegraph" schrei-bt, daß ein Sinken
der englischen Nalionaieinkün-fte das Schatzamt dazu zwingt, ein«
andere Haltung als bisher gegenüber den Ländern emzunehme»,
di« bisher ihr« Schulden an England nicht fundiert haben. Bei
seinem k-ürzlichen Besuch -in Paris habe Churchill  gegenüber
Poincars  die englischen Erwartungen bezüglich einer baldigen
Ratifikation des französisch-englischen Schuldenabkommens von 1923
berührt . Es habe sich jedoch als unmöglich erwiesen, irgend ein
definitives Datum oder eine Bindung zu erhalten. Man Hofs« -in
London, daß nunmehr nach der Bildung der neuen Regierung
Jugoslawien  dies « mit den Schuldemrerbandl'ungen über -die
si»gvnawische Schuld an England beginnen werde, die sich ans
23 Millionen Pfund beläuft. Die e ngli -sch- g -r i ea >is  chc n
Schul-deuverhaindlunge» haben bisher kein« günstigen Fortschritte
gemacht. Es sei zweifelhaft, ob Veniz«los sie selbst zu End« führen
werde. Di« portugiesische  Deleg -ation, die nunnWhr in London
ein-get rossen sei, hoffe eine Regelung zu erreichen, nach der praktisch
73 Prozent der portugiesischen Schuld annulliert würden. Di«
auß-erorüenllich leichten Bedingungen könnten nur gegen Borteitr
au die englischen Handels- und -besonders Schisfahrtsinteressen zu-
gestandrn we-rden.

* Ein Forscher von Indianern ermordet. Aus Basel
wird uns gemeldet: Nachrichten aus Venezuela besagen,
daß der schweizertsche Geologe Kuhn  kürzlich dort von
Indianern eruwrdet wurde. Kuhn war im Aufträge einer
Gesellschaft mit einer Expedition in das Urwaldgebiet
Venezuelas gezogen, um daselbst nach Petroleumqnellen
zu forschen. Dort wurde er von einem Jndianerstamm
umzingelt, der drirch seine Grausamkeit und leinen Frem-
denhaß allseits gefürchtet war. Die Rothäute durchbohrten
ihn mit giftigen Pfeilen, schnitten ihm Kopf und Arme ab
und rissen ihm noch das Herz ans dem Leibe.
Sodann flüchteten sie in ihre Wälder. Den iibrigen Mit¬
gliedern der Expedition gelang es durch r Flucht, dem
Schicksale ihres Führers zu entgehen. Ein vetzer, der
sich unter ihnen befand, meldete die trauri ; ft-egebenheit
in sein Heimatland.

Erucunung im tirolischen Gerichisdienst Ter Vize¬
kanzler hat den Gerichtsvorsteher Okerlandesgerichtsrat
Alois S a g ste t t cr in Imst zmn Rate des Lan-desgerich-
tes in Innsbruck ernannt.

Silberhochzeit. Gestern abends zog die Innsbrucker
Freiwillige Rettumsge -sellschast und- der Verein her
Binschgauer unter Borantritt der Wiltener Musikkapelle
zur Wohnung ihres hochverdienten Mitgliedes Herrn
Hans Frank  in der Liebeneggstraße und üb-erbrachte ihm
Glückwünsche zur Silberhochzeit.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Jakob
Pankraz Werner.  Lgtenbru -der bei den Kspuzmern,
83 Jahre alt ? Josef Bader,  Schneider, 56 Jahre alt.
— In B o ze n sind gestorben: Bruder Rcg-erius Regens¬
burger , 64 Jahre alt, .Kapuzinerr Frau Oltoia T -elei geb.
Demetz, 91 Jahre alt , Pr träte ? Frau Amalia Turnherr
geb. Wstrzer, 88 Jahve alt , Rezirlelmuptmannswitwe?
Frau Dnr-nl?err war die Schwester des verstorbenen Bür-
germeisters Würzer von Bozen— In M e r a n starb der
Holzalbeiter Ferdinand Pirchrr aus Tanas im Wusch»
gan. 51 Jahre alt . — In S t. Marien  tn Obervsterreich
starb der TheologiLprosessor Franz Asenstorser inr 56. Le¬
bensjahre. Professor Asenstorser lehrte in der Hauslehr¬
anstalt -des Stiftes St . Florian Theologie und verwaltete
die riesige Stiftsbibliothek. — In Salzburg  sind ge¬
storben: Alois Schlögl, Professor an der Lehrerbil-
önngsanstalt Salzburg , im 41. Leibensjayre? Srktionschef
d. R. Ferdinand Sonnleithner , ehemals Chef der bosnisch-
herzegowtnisch>Ln Land-esregiernng, im 88. Lebensjahre?
Frau Elise Tschurtschenthaler, Jn -stitutsdirektorsö . ..in. —
In Gnigl  ist Karl Holztrattner , Hausbesitzer und
Bäckermeister, im 62. Lebensjahre verschieden. — In
Tanfkirchen  an der Tmttnach ist Postexpedient Hed-
rich gestorben? in Klagenfurt  DirektorsgLttm Maria
Schützelhoser? in Graz  Obermagistratsrat Leo Nawmtil,
Mirsikinstrnm-cntcnsabrikanft Franz Schrott, Steueramts-
direkwr i. R. Alexander Napreth, Arztensgaitin Hedwig
Wieser und Bu-chhänd-lerswitwe Frieda Aigeltiwger? in
Marburg  ViLeprästdent des Marburger Kreisgerichtes
Hofrat Dr . Josef Fon ? in Gösttng  Oberstleutnant i. R.
Richard Schrittwieser? in Hartmannsdorf  Pfarrer
Karl Hödl, tn Budapest  Mab -el Gräfin Zichy und der
Nestor der Budapsster Stadtr -epräsentanz Radocza im
92. Lebensjahre? in Prag  Universitäts -Professor i. R.
Dr . Jakob Singer . — In Klagenfurt  ist gestorben
Maria Schluderbacher, Besitzerin, 56 Jahre alt , und in
St . Rnprech-t bei Klagenfurt der Dachdeckerrneister Richard
Nenmann, das langjährige verdienstvolle Ehrenmitglied
der Freiwilligen Feuerwehr Klagenfurt . — In Wien
sind gestorben: Rechtsairwalt Dr . Adolf Seiöler im
67. Lebensjahre, Kavmrerrat Johann Pabst, einer der Füh¬
rer der österreichischen.Kaufmannschaft, der seit 33 Jahren.
Vorsteher der Genossenschaft der nich-tprotoLollterten Han-
delslentc war, und MedstzLnalvat Dr . Eduard 8tw », •
der Nestor der Wiener Aerzie. im 89. Lebensjahre.
— In Dresd -e n starb im Alter non 76 Jahren der
Geheime Kommerzienrat Generalkonsul Gustav v. Klem-
perer. Er stand seit mehr als 50 Jahren im Dienste der
Dresdner Bankwelt und bekleidete 22 Jahre den Posten
eines Direktors der Dresdner Bank. — In Berlin  ist
der sozialdemokratische Reichstagsabgeorönete Zubeil an
den Folgen eines Schlaganfalles gestorben. — In B r ü s-
sel starb der Kolonialminister Pechner im 41. Lebens¬
jahre. — In Pitten  ist Moritz Sicard v. Sicardsburg,
Gardemajor i. R., im 76. Lebensjahre verschieden. Im
Jahre 1866 meldete er sich, 16 Jahre alt, als Kriegsfrei¬
williger und wurde nach der Schlacht bei Cu st oz za mit
der goldenen Tapferkeitsmcdaille ausgezeichnet. Biele
Jahre diente der Verblichene beim 76. Jnfanterie -Regi-
nrent in Oedenb-urg und von 1895 bis 1964 bsi der Arcieren-
leibgaröe in Wien? seit diesem Jahre lebt er im Ruhestand
in Pitten . Der Verstorbene war ein Neffe des Architekten
Sicardsburg , der die Wener Oper erbaute.

Selbstmord in einem Innsbrucker Gasttzaus. Gestern,
um -411 Uhr vormittags , wurde das Haupttvachzimmer
der Stadtpolizei verständigt, daß in einem Gasthos in
Innsbruck ein junges Mädchen tot im Bette aufgefnnüen
worden sei. Ein sofort vorgenommener Augenschein führte
zu der Feststellung, daß sich das Mkädchen mit Lysol ver¬
giftet  hatte . Aus dem Nrichtkästchen stand noch die leere
Flasche, die die Unglückliche bis auf den letzten Tropfen
ausgetrunken hatte. Der städtische Bezirksarzt Doktor
K a p f e r e r konnte nur mehr den Eintritt des Todes
seststellen, der bald nach dem Genuß des Giftes ein¬
getreten sein mußte, da es sich um einx große Dosis hau.
delte. Um 8 Uhr früh hatte das Stubenmädchen des Gast¬
hauses das Mädchen durch Zuruf durch dte geschlossene
Türe geweckt und iwch Antwort erhalten. Als sich um
halb 11 Uhr im Zimmer noch immer nichts rührte , ver¬
suchte man das Fräulein nochmals zu wecken, da jedoch
keine Antwort kam, öffnete man das Zimmer und fand
die Leiche im Bett. Die Tote, die ins paihologische In¬
stitut überführt wurde, ist nach ihren Angaben im Melde¬
zettel die ledige Hausgehilfin Zäzilie W ö l s, geboren
1992 in Etmißl,  Bezirk Bruck an der Mur in Steier¬
mark und dorthin auch zuständig. Zäzilie Wöls war erst
am Tage vor ihrem Selbstmord naai Innsbruck zugereist,
man weiß aber nicht woher, auch der Grund des frei¬
willigen Todes ist noch unbekannt.

Evangelische Pfarrgemeinde . Am Donnerstag , den 39.
d. 'M., abends um halb 8 Uhr, Probe des Kirchenchores im
Gemelndesaale? am Freitag , den 31. d. M., abends 6 Uhr,
Silvestergottesdienst in Innsbruck (Pfarrer Tr . Mah¬
nert), desgleichen um 6 Uhr in K u f ste i n (Pfarrer Put-
schek)? am Samstag , den 1. Jänner , um halb 10 Uhr. Got¬
tesdienst in Innsbruck  mit Mendmahlsfeier (Pfarrer
Pntschek)? am Sonntag , den 2. Jänner , um halb 10 Uhr,
Gottesdienst in Innsbruck (Pfarrer Schröder aus
Berga a. d. Elster, Thüringen )? am Montag, 3. Jänner,
abends 8 Uhr. Bibelftunde im Gemeindesaale. Amtswoch-e:
Pfarrer Dr . Mahnert.

Großdeutsche Bolkspartei für Tirol . Der Partei-
abend  am Donnerstag , den 31. TezeuEer, entfällt.
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Die städtische Leihanstalt ist am 31. Dezember ge.
schlossen.

, Lottoziehnng. Innsbruck , 39. Dez. 35, 83, 54, 22, 61.
Weihnachtsbescherung der Kriegsopfer. Di« Ortsgruppe Inns¬

bruck des Landesverbandes der Kniegsinvaliidsn, -Witwen und
'Würfen Tirols veranstaltet am Sanrstag den 1. Jänner um 3 Uhr
nachmittags, im großen Stadtsaal « ihre Wechnachtsseier, verbunden
mit Bescherung der Kriegsopserkinder. Die Mitglieder weichen auf¬
merksam gemacht, daß der Stadtsaal um halb 3 tihr geöffnet wird.

3n ein Kellerloch gestnrzl. Am Dienstag um 5 Uhr nachmittags
t-aden in der Bruneckerstraße beim Bähnpostomt mehrere Kolsien-
a-rbetter am Gehweg durch ein in den Keller führendes großes Loch,
dessen Eilende ckel herausgehoben war, Kohlen in den Keller gc-
Worferr. Durch Unvorsichtigkeit ist ein« f>ufsarbettersgattin denn
Sod) tat den Keller auf die Rohlein geiallen. Die Frau hat sich durch
den Sturz ein« Beule am Hinter köpf zugezogen, sonst anscheinend
aber keine schwereren Verletzungen erlitten.

Fahrten der Innsbrucker Kettungsmagen, Bein« Lärchenwalde
oberhalb Mutters,  zog sich am Mittwoch gegen 11 Uhr vormit¬
tags ein zehnjähriger Junge ans Innsbruck durch Sturz edire Spreu
MNg des rechten Schienbeines zu. Die Freiwillige Rettimgecibteiliing
Mutters führte den Verunglückten bis zur Brennerstraße , wo ihn
der Rettungswagen aus Innsbruck erwartete und ärztlicher Hilfe
zuführte. — Ein 35jähriger Bauer aus Matrei - Wald  ftil >r
am Mittwoch um 11 Uhr vormittags mit langen Bmrmäften zu
Dal. In einer Ri êfe überschlug es Api mit feiner Ladung, auf die
er sich zwecks Bremsung gesetzt. Bonn Sturze siiex, ihm ein Ast¬
stummel das linke Auge aus . Da ihm auf dem Wege nach Inns¬
bruck unwohl wurde, begab er sich zu einem Verwandten m der
Nähe des Wistener Klosters, von wo ihn dann der Rettungswagen
abholte. — In einem Gasthause in Alttvilten erlitt am Mittwoch
>tm 5 Uhr nachmittags ein 76jähriger lediger Ar>>eiter Nerven-
anfälle, weshalb ihn ldas Samariterfahrzeug in die medizinische
Klnrik übe.rfül)ren mußte. — Gleichfalls am Mittwoch um 5 Uhr
nachmittags stürzte ein Kohlenträger in der Leopolüftroße nächst
der Trnnnphpforte so unglücklich, daß er sich eine Fraktur am
rechten Knöchel holt« und in die chirurgische Mnilk eingeliefert wer¬
den mußte. — Auf dem eisigen Gehsteig in der Ämchsiraste stürzte
am Mittwoch uni 5 Uhr 10 nachmittags eine 52jährige Fr <ui aus
Witten. Da sie nach rückwärts fiel, zog sie sich eine Verletzung am
Rückgrat zu, sie ktagte über heftige Schmerzen; sie wurde im Ret¬
tungsau,to in ihre Wohnung in der Stafflerftraße gelmacht. Da
sich nahezu gleichzeitig nach einige weitere kleine Unfälle ereigneten,
in denen die Rettungsgesellschaft Hilf« zu leisten hatte, waren zeit¬
weilig zwei Rettniiqsantos in Tätigkeit, uni deir Anforderungen
zu genügen.

Blehinarkt In Hall. Der Monats,Bichmarkt in Hall  i . T. wird
am Montag,  den 3. Jänner 1927, abgehaltcn.

Die große Glocke in Wattens . I » zwei Berichten aus Mittens,
die in unserem Blatte anr 15. und 18. d. M . veröffentlicht wurde,ir,
kam die Angelegenheit der Bezahlung der großen Glocke, für die
»och 3500 8 auszubringen sind, zur Erörterung , Gegen diese Kopf¬
steuer wurde von vielen Sotten, insbesondere von den arm « n,
kinderreichen Familien  protestiert . Bürgermeister Schrott,
der bei Antritt seines Amtes im Dezember 1925 die Tilgung der
Schuld für die Glocke übernommen i-atte , brachte, wie berichtet, in
einer Sitzung für di« Pjarrgemeinde Wattens am 30. Noveinber die
Angelegenheit abermals zur Sprache, woraus einstimmig beschlossen
wurde, die 3500 8 für die Glocke durch eine K o p s ste u « r von 2 8
hereinzitbringen. Au unseroin Bericht vom 15. d. M. moiatt nun der
„Tiroler Volksbote", daß die Meinung erweckt worden fei, als ob
die Wattener nicht gewillt waren, die Glocke zu bezahlen. Das Blatt
schreibt dann folgendes: „Die große Glocke kostete 144 Millionen
Kronen; 10g Millionen wurden durch freiwillige Spenden ausge¬
bracht, für den Rest wurde di« Gemeinde, deren Vermögensstand
damals ein sehr guter gewesen sein soll, gebeten, anfzukommen, ein
Vorgang, >der nicht absonderlich war, da ja in fast allen Tiroler Ge¬
meinden die Gemeinden als solche sich bei der Anschaffung des
Geläutes beteiligten. Die Gemeinde erklärte sich hiezu auch bereit.
Dagegen wurde nun von einer Seite , die nicht schwer zu erraten
ist, ,bis ans Ministerium rekuriert. Deni Rekurse wurde in voll¬
ständiger Verkennung der Bedeutung der Glocken für Landgemein-
den stattgegeben. Die Gemeinde hat daraufhin beschlossen, Es dein
Wege einer Kopfsteuer das Geld wieder hereinzubringcn . Dagegen
wurde nun protestiert. Am Donnerstag beriefen die Sozialdsmo-
kraten zu diesem Zwecke eine Versammlung ein. Der Führer der
Sozialdemokraten , der die Einhöbung derselben im Gemeindeans-
schuß veranlaßt hatte, hat offen zugegeben, daß diese Steuer unge¬
recht und ungesetzlich sei und hat angekündet, daß der Anefchuh-
bcschluh rückgängig gemacht werde, was auch in der Sitzung vom
Freitag geschah. Der Schreiber dieses meint, man sollte sich aus den
Standpunkt stellen, was gezahlt ist. ist gezahlt ; der Wolf gibt die
gefressenen Schaf« nicht mehr zurück." — Hiezu möchten wir be¬
merken, daß aus keinem der Artikel in den „I . N." die Meinung
herauszukonftruieren ist, daß die Wattener die übernonnnenen Der-

Mcht was ich habe, sondern was ich ischasje, ist mein Reich. •'
Thomas Carl hie . j

Wir Dom Mente.
Das Mondjahr. — Der jnlianische, gregorianische, fran¬
zösisch-republikanische, jüdische und altarabtsche Kalender.

Mit ganz eigenartigen Gciühlen blättern wir — wie ln einem
geheimmsvollen Bliche der Ziiknnsi — in dem fein smiberlich ge¬
druckten Jahres Programm für 1927, das sich uns in den manirig-
fatttgften Formen , ' entweder als mächtiger Büro -, Schreib- und
Blockkalender oder als zierlicher Taschenkalender repräsentiert.

Der Name unseres miimiehrigen neuen Begleiters für die Dauer
eines Jahres rührt oom lateinischen Worte Calenda « her , womit
die Römer  den ersten Tag jedes Monats bezeichnet«».

Ursprünglich soll bei den Rainer » durch N u m a Pompilius
em ZSStäMges Mondjahr  eingefnhri worden setn, bei dem in
jedem zweiteil Jahre ein Schalt m o n a t von 22 oder 23 Tagen
emgcsügt wurde, wodurch aber dann die JahreÄänge um einen Tag
zu groß war . Als endlich tun Jahre 47 v. Ehr . der Fehler schon
auf 67 Tage angewachsen war , wurde von Julius C ä sa r der
jnlianisch « Kalender  geschaffen , womit die Länge des
Jahres für drei hintereinander folgende Jahre mit 365 Tagen fest¬
gesetzt wurde und das vierte Jahr als Lxhaltjahr einen Tag mehr
erhielt. Ms Schalttag ließ Cäsar den 24. Februar gelten. Diese
Einschaltungsilietl>odc würde dos Jahr nett dem Sonnenjahre fort¬
während übereinstimmend erhalten haben, vorausgesetzt, daß das
tropische Souneiijahr 365 Tage, 6 Stunden hätte ; aber daran
fehlten 11 Minuten , 10 Sekunden, die in 129 Jahren fast gellau
einen Tag ausm-achen, fo daf> auf diese Weise im jubaiü scheu
Kalender ni 129 Jahren ein Tag zuviel eingeschaltet wurde.

Um diesem Uebelslande abzuheksen, gab Papst Gregor  XlU . am
24. Februar 1581 den nach ihm benannten gregorianischen
Kalender  heraus , der jetzt in fast allen Kulttnstaaten gebräuch¬
lich ist. Di« Bestimmungen des neuen Kalenders hatten einen
doppelten Zweck. Erstens sollte sür jenen Zeitpunkt der Tag der
Frühjahrs -, Tag- und Nachtglcicheauf den 21. Mürz zurückgeführt
und dem Osterfest sein richtiger Platz gegeben werden. Zweitens
sollte, um künftigen ähnlichen Abweichungen vorzubcugen, eme neue
Einschaliuilgsmethode in Anwendung kommen. Der erste Fehler
wurde korrilgiert, indem man im Oktober -des Jahres 1582 10 Tage
wegließ und gleich »ad; dem 4. Oktober den 15. Oktober zählte. Um

pflichtnngen nicht eInhalten wolle». Di« vom „Tiroler Dokksboten"
behauptete Mißftümnung darüber , daß die Angelegenheit tn den
„3 . N." erörtert wurde, kann daher nur in jenen Kreisen be¬
stehen, die gegen eine gerechte  Aufteilung der Glockenschnld sind.
Es ist einleuchtend, daß eine K o p f st euer  nicht alle Gemeindemtt-
glieder nach ihrer Leistungsfähigkeit treffen kann und daß eine solche
Steuer ixte armen , kinderreichen Familien am schwersten trifft . Der
voiil Bötlschreiber hier verfochtene Standpunkt : „Der Wolf gibt die
gefressenen Schafe Ech nicht mehr zurück" wäre eine krasse Unge¬
rechtigkeit gegenüber den wirtschaftlich schwachen Mitglicdem der
Gemeinde,

Warnung vor Benützmig vou Hochspanunngsleitungen.
Die Mmleitung der Kraftwerke am Weer-Tchloßbach gibt
bekannt, Satz am Freitag , den 31. Dezember, um 12 Uhr
Mitternacht, die Kraftwerke am Weer-Tchlotzlbach in Weer-
Kolfaß ihre 5-ZMvolttgen Hochspannuiigsdrehstrom-Jndn-
strie-, Kraft- und Lichtleitungen in den Strecken Kraft¬
werke—Kolsatz- Wattens und Kraftwerke—Weerberg un¬
ter Hochspannung setzen. Von dtefem Zeitpunkt an sind
daher Berithvungen dieser Leitungen direkt oder indirekt
absolut lebensgefährlich, bezw. tödlich. B.

Verschobene Lsseklenlotkerieziehung. Die Ziehung der Essekteir-
lotterie zu Gunsten des Musik- und lbolksspiekhauses in K r a m sa ch,
die aus den 30. d. M. anberauint war , ist mit bchördlicher Bewilli¬
gung Es den 20. August 1927 verschoben worden.

Durch Hnfschlag verunglückt. Man schreibt uns:
Am 28. d. M. vormittags waren drei Ortsbewohner von
Fügen  in den unweit befindlichen Auen dainit beschäf¬
tigt, das Brennholz auf einen mit zwei Pferden bespann¬
ten Wagen zu verladen. Hiobei erhielt der beim AiMer-
wtrt in Fügen beöicnstete Knecht Vinzenz Strobl  vom
Handpferde unversehens einen derartigen Schlag auf den
rechten Oberschenkel, daß das Bein an dieser Stelle ab¬
geschlagen wurde. Das betreffende Pferd wird allgemein
als gntmiittg geschildert, ötirfte jedoch erschrocken sein und
ansgeschlagen haben. Der Verunglückte wurde sofort ärzt¬
licher Pflege zugeführl.

Kunstausstellungi» Kitzbühel. Bon dort wird uns ge¬
schrieben: Eine Kunstausstellung von zwei Kufstetner
Künstlern, Harald Ptckert  und Walter Bosse  veran¬
staltet, erregt in KitzbüHel das Interesse der Fremden wie
der Einheimischen. Die AussteTnng, vom 24. Dezeutber
bis 1. Jänner geöffnet, umfaßt das graphische Werk
Pickeris, Kupferstiche, Radierungen und Lithographien,
sowie seine Malerei in einigen Proben , weiters groteske,
humorvolle Keramik von Bosse. Es sei hier nur erinnert,
daß die beiden Künstler bisher erfolgreichu. a. in Wien,
München und Paris ansgestellt haben und von der groß¬
städtischen Kritik gut besprochen wurden.

Schauspringen in Ehrwald . Am Stephanitag hielt der Berkehrs¬
und Wintersportverein Ehrwald aus seiner Sprungschanze ein
S cha n s p r i n g e n ab. Wie zu erwarten , wurde guter Sport
gezeigt und in der Konkurrenz mit 35 Metern von Ludwig K e r-
b e r der weiteste gestandene Sprung erreicht ; es folgten Max
Bader - Ehrwald,  33 Dieter ; Oskar K c ß l e r - Ehrwald.
31 Meter ; Richard K ö h l e r - Garmisch, 29 Meter ; Alfred
G u e m - Ehrmaid , 23 Meter ; Andrä B e r cht o l d - Lermoos,
22 Meter ; Willy Gu e m - Ehrwald , 21 Meter ; Anton P e tz-
Lermoos , 18 Meter . Don unserem bekannten Springer Ludwig
Kerber -Ehrwald wurde außer Konkurrenz ein Sprung von
38 Metern gestanden, eine bemerkenswerte Leistung auf so schwe¬
rer Bahn . Im großen Speisesaal des Hotel „Sonnenspitze", bei
Anwesenheit zahlreicher Fremder , fand ani Auend die Preis-
verteilung statt , und es war nicht mehr weit vorn Morgen , als
das Fest seinen Abschluß fand.

Weihnachtsfeier Im Gefangenhaus Feldkirch. Don dort wird
uns berichtet: In der festlich geschmückten Kapelle des Feld-
kircher Geiangenhauses i»urde am ersten Weihnachtstag dle von
der Gefangenenfürsorgekomin f| ion veranstallete Weihnachtsfeier
für iie Sträklinge , 116 an der Zahl . ' abgehalten . An dem feier¬
lichen Gottesdienj .'e nahmen außer den Mitgliedern der Kom¬
mission Landesgerichtsoizepräsident Dr . Eonstantini , erster Staats¬
anwalt Hofrat Dr . Bitschnau und Landesgerichtsrar Dr . Getzner
teil . Der Gesangenhausseelsorger Pater Böhler hielt in ergreifen¬
den Worten die Festpredigt , Prälat Franz Tschan, der auch die
Messe zelebrierte , spendete den Gefangenen die Kommunion.
Nach Beendigung der Messe, während der die Sträflinge unter
Leitung des Bruders Both vom Lehrerseminar den Gesang be¬
sorgten, wurden alle Gefangenen mit Weihnachtsgaben beschenkt,
die von Wohltätern gespendet und von den Frauen Ovendorf
und Tlialer verpackt worden waren.

den zweiten Fehler zu beseitigen, wurde bestmmtt, daß m vier
Jahrhunderten drei Schalttoĝe auszulassen sind, und zwar in der
Weise, -daß von den Jahren , mit denen ein Jahrhundert schließt(den
sogeiramtten « ätutarsahrens , imr jedes vierte «in Schaltjahr feiu
darf, nämlich 1600, 2000, 2400 ufw.; dagegen erhalten die Jahbe
1700, 1800, 1900, 2100, 2200, 2300 ufw. keinen Schalttag. Durch
diese se!!>r wichtige Auordnuirg war cs niögtich, das!der Hregoriamsche
Kettender gleich voni Anfang an um 10 Tage vom julianischen
Kalender abwich und sich in der Folge noch weiter von chm ent¬
fernte. Durch die im Oktober 1582 weggelassenen 10 Tage traf
nänttich bis zum Jahre 1700 der julianische 5. Oktober mtt dem
gregorianischen 15. Oktober zusammen, der julianische 1. Jänner mit
dem gregorianischen 11. Jänner . Da aber der julianische Kalender
im Februar 1700 «inen Sckzatttag hat, der — wie erwähnt — im
gregorianischen Kalender fehlte, so war von da an der sulianische
Erste jedes Monats bis zum Februar 1800 gleichbedeutendmit dem
gregorianischen Zwölfte». Seit dieser Zeit stimmt aus deni gleichen
Grunde der erst« Tag jedes Monats m>it dem 13. Tage des bettef-
fenden Monats im gregorian-ischeu Kalender überein, und zwar
behätt diese Regel bis zum Jahre 2000 ihre Güttigkeit.

Bemierkt sei nock), daß auch die gregorianische Cinschaltungswerse
imr danii vollkomnien geirou ivare, v» nn das Scmnenjahr 365 Tage,
5 Stunden , 49 Minuten , 12 Sekunden aufweisen würde; da es aber
um 24 Setunden weniger enthält, so ergibt sich in etwa 3000 Jahren
ein« Abweichuii-g von der Dauer eines Ta-ges, der also in 30 Jabr-
hunderten zuviel eingeschaltetwind.

Der gregorianische Kalender verschaffte sich erst allmählich überall
Eingang und einige protestanttscheLänlder wehrten sich bis Ende des
18. Jahrhunderts gegen dessen̂ olttigate Einführung . Bei den zur
griechischen Kirche gehörige» Staaten steht dagegen der julianische
Kalender noch heute im Gebranch, di« daher aus den oben erörterten
Gründen um 13 Tage in der Zeitrechnung zurück sind. Man findet
daher dort eine doppelte Datuinsangabe , nach altem und neuem Stil,
zum Beispiel 7. (20.) Januar 1927.

Ueibrigens gab und gibt es außer dem juliamlchen, bezw. gregoria¬
nischen Kalender noch verschiedene andere Kalender. In Frankreich
war z. B. einige Zett hindurch der s r a n g ö si s ch- republi¬
kanische Kalender  w Geltung, wobei das mtt der Tag- und
Nachtgleichê des 22. September 1792 beginnende Jahr in zwölf
Monate zu je 30 Tagen eingeteitt wurde und man am Schluß noch
fünf, bezw. sechs „fours vomplswontairos " oder „ssnsonlottickes"
hinzurechnete. Dieser Kalender erfreute sich aber keiner allzulangen
Wirksamkeit, denn schon am 1. Jänner 1806 wurde durch Napoleon I.
wieder der gregorianische Kalenider eingefühit.

Der gegenwärtig gebräuchliche »übt  s che Kalender stammt von
Rabbi Hillel Ihanasi, und zwar findet sich hier als Grundlage der
Lahreszählurig die Erschasfiing der Pell (3761 v. Ehr .) imd her

Familienabend des Vorarlberger Gendarmerie-Sängerbundes.
Aus Bregenz  schreibt man uns : Der Gendarmerie -Sängerbund
veranstaltet namens der Gendarmeriebeamten Vorarlbergs am
Samstag , den 8. Jänner , im Restaurant „Deursches Haus " in
Bregenz einen Familienabend , der unter dem Protektorat des
Landeshauptmanns Dr. Ender sieht. Auf der Bortrapsfolge fin¬
den sich neben dem gesanglichen und musikalischen Teil , der vom
Streichorchester des Alpenjägerbataillons besorgt wird , auch
humoristtsche Vorträge und der einaktige Schwank „Im Zivil"
von Kadelburg . Nach Schluß der Vortragsfolge beginnt der Tanz.
Die vom Gendarmerie -Sängerbund bisher gegebenen Veranstal¬
tungen zeichneten sich stets durch seltene Gediegenheit aus , so daß
auch der Familienabend am 8. Jänner einen genußreichen Verlaus
verspricht.

Während des DieüsteS vo«r Schlage getroffen. Ans
Bregenz  wird uns berichtet: Als mn Mittwoch um Sie
Mittagszeit der Wjäßrigc Verschieber Karl Schima sei¬
nen Dienst am Bahnhof Bregenz untreten wollte und die
Getetse überschritt, fiel er plötzlich um und blieb aus den
Schienen liegen. Seine Kölle gen, die sich sogleich seiner
annahmen, -fanden ihn bereits tot. En Schlaganfall hatte
seinem Leben ein Ende bereitet. Der Verstorbene war ver¬
heiratet und hinterläßt mehrere unversorgte Kinder.

Der Beutelschneider am RIttner Bahnhof . Es wird uns berichtet:
Am Bahnhof der Rittenbahn am Waltherplatz in Bozen wurde
dem Bauern Franz Bratschwieser von einem Taschendiebe die
Brieftasche mit 4350 Lire Inhalt aus seinem Rock h e r aus¬
geschnitten.  Der Bauer hatte beim Einsieigen zwar bemerkt,
daß sich ein fremder Mann in auffälliger Weise an ihn heran¬
machte und ihm einen Stotz versetzte, doch hatte er diesem Vor¬
fall keine weitere Bedeutung beigemessen. Erst im Zuge bemerkte
er den Schnitt in der Rocktasche und das Fehlen seiner Brieftasche.

Am Gasthaustisch vom Kohlengas betäubt . In Klausen
saßen am Christabend mehrere Leute beim Engelwirt am Osen-
tisch, als plötzlich die Unterhaltung verstummte und die;  Gäste
samt der etwas abseits stehenden Kellnerin bewußtlos umsanken.
Es ist nur dem Eintreten eines neuen Gastes zu verdanken , daß
diese Leute, die durch das vom Ofen aussttömende Kohlengas
bewußtlos geworden waren , nicht dieser Vergiftung erlegen sind.
Der sofort herbeigerusene Arzt stellte Wiederbelebungsverjuche
an , die von Erfolg begleitet waren . Die Ursache der Entstehung
des Kohlengases war die geschlossene Ofenklappe.

Brand in Kurtatsch. Bon dort wird uns berichtet : In Kur-
tatsch  brach am 23. d. M. im Anwesen des Albert P o m e l l i
in Breisbach Feuer aus . Das ganz aus Holz erbaute Anwesen
brannte vollständig nieder . Das Vieh konnte gerettet werden.
Es besteht der Verdacht, daß der Brand durch einen Landstreicher
gelegt wurde , der kurze Zeit vorher einen anderen Bauern
auf dem Felde angegriffen und mit Steinwiirsen so schwer ver¬
letzt hatte , daß er bewußtlos liegen blieb.

*

Silvester ist Kaffee München. Wie wir erfahren, ver¬
spricht die Veranstaltnnfl der diesjährigen Silvesterfeier
im Kaffee München einen ebenso glänzenden und heiteren
Verlaus zu neKmeu, wie dies in -den Vorjahren dort immer!
der Fall war. Schon die Wahl der Devise „Ich möcht'
wrederciumal in Grinzing sein" und die in diesem Sinne
zu envartende Dekoration der Räume, sowie das Enga¬
gement einer Original -Wiener-Pülcher-Kapelle und die
Verpflichtung einer Reihe von bekannten und beliebten
Knnstkräften, sind Anziehungspunkte, die viele dazu
bewegen werden, den letzten Abend eines glücklich über¬
standenen Jahres im Nahmen eines fröhlichen Heu¬
rigen zu erbringen und das Nene Jahr festlich zu be¬
grüßen. -ftp 176

Gegen Frostbeulen mit quälendem Juckreiz die ärztlich
empfohlene Thiosept-Takbe. In den Apotheken. + M 254

Denken Sie an die Firma  Hohenberg,  Anichstraße 6.
ch 56m

Bei Lily Groß, Bürgcrstraßc 14/11, staunend billiger
Jnventurverkauf  in Damenwäsche. ch G83g

Tiroler Bereinshans-Lotterie. Unter allen Privat¬
lotterien bietet die Tiroler Bereinshans -Lotterie nicht nur
die weitaus besten Gewinnstaussichten, sondern es ist
auch die Auswahl der Treffer sehr sorgfältig und reich¬
haltig. Ziehung unwiderruflich am Ist. Jän¬
ner  1927. ft-15gz

Jahvesbeginn ist lnirch den ersten Neumond nach der Herbst-TaH-
uttb Nachtgleichegekennzeichnet.

Bei den m o h a m meda  n i schen Völkern ist ein Kalender alt-
arabischen  Ursprungs mit M-ondjahrsu von 354 oder 355 Tage»
im Gebrauch, doch werden di« Jahre jetzt von der Hedschra (da?
heißt von der UcbersiMrmg Mohammeds von Mekka nach Medina
am 15. Ju li 622) ab gezählt.

Humor des Auslandes.
A : Ci-n-em Professor ist es getu-vge-n, eine 4000 Jahre alte assyrische

Kvilschrkft zu entziffern, — B : Run , -dann werden wir ja bald
wissen, von wo die Witze in den ueuesteir Operetten Herkommen,

(„Passing Show .")
Geschäftsführer: Fräulein , Sie verschwenden zuviel Zett aus Ihr

Aeußeres. — M as chins chroi der in: Sie ist n-icht verstchweitdot, Herr»
Ich bin erst sechs Wochen hier, und der Ob-e-rbuchhalter und der
zwette Kassier haben mir schon Heira-ts-anträye gemacht!

(„Iudge, ")
Im Warenhause wur-dc-n Lus-tballon-s an Kmder von Käufenr

oer-jcheittt, Willy, der hereits einen Ballon erhalten hatte, fragte,
ob er einen zweiten bekommen kön-ne. — „Leider nein, mein Junge,"
jagte der Verkäufer. .Leder Junge kniegt nur einen Ballon . Aber
hast du vielleicht einen Bruder ?" — Das war für Willy ein« schwie¬
rige Sache. Wie gern hätte er ja gesagt, aber das ging nicht, denn
Lilgen, das war chm oingeprägt worden, war eine große Sünde.
Aber plötzlich echslltt sich sein Antlitz. „Nein." sagt« er iva-hrheits-
genräß, „ich habe keinen Bruder . Aber meine Schwester hat einen,
und für den geben Sie mir, bitte, einen Ballon n«t !"

(„Household Magazine .")
A: Ich komme gerade von Meiers Begräbnis . — B : So ? Ist

er tot ? — A: Ich weiß es nicht, Ein-gegraben haben sie ihn jeden-
stlls . („Pasqnino .")

Dallesderger (de» feine Frau aus dem Schlafe gerüttelt hat) :
Was sagst du? Einen Einbrecher willst du gehört haben? — Frau:
Ganz deutlich. Ich habe das Fenster klirren gehört und seinen Schat¬
ten gesehen. — Dann lassen wir -i-lpi ruhig einsteigen. Wenn er im
Zimmer ist, werde ich einen lauten Schrei ausstoßen — vielleicht
erschrickt er und läßt etwas fallen, -was er anderswo gestohlen hat.

(„Boston Trunscript .")
Wenn meine Frau etwas von mir ha-be-n will, kocht sie -mir immer

eine Liebllngsspoife, zum Beispiel gebackenes Hirn . — Aha, ich »er»
stehe, Sie packt Ae bKi Ihrem schwachen PMt , (Pelr -Mele."1.
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Mnrnfii»er SatRilienerdalfer
Der iMlMer.

Die iöemnifluug öet F a m il i e n cr l) alle  r fyicLt gestern eine
Bersamlmung im Saale - er Grohgaschoses „Breinößl " ab, die
«ne » erheblich schwächeren Besuch misrvies als die vorangegangenen
Beranstallungen dieser Vereinigung. Daran dürfte wohl' die un¬
glückliche Wahl des Tages schuld Iragen (gegen Ende des Weih-
nachisnronats), denn man kann nicht gut annehmen, dcif, dre
Famrlienerhalter in öffentlichen Diensten am Kampfe um ihre
finanzielle Besserstellung das Interesse verloren hätten. Vielleicht
kan» es als gutes Zeichen gewertet werden, dah an der gestrigen
Versammlung auch der Landeshauptmann von Tirol , Dr. Stumpf,
als Gast tciinahm.

Nach Begrühungsworten des Vorsitzenden, Landes-Oderrechnnngs-
rat A fcha t>er» hielt der Obmann der Kärntner Landesgruppe und
lftrausgeber der Ze .rung „Der Familienerhalter ", August Mark
aus Kiagenfuvt, sein Referat , in dem er u . a. ausführte , dax, di«
Not der Familienerhalter schon so groß geworden fei, daf^ lachte
Bewegung, ^di«. unter dem Protektorat « des Vundesprasidsnten
Dr. Hain!  sch stehe, nicht mehr aufzichalten sei. Bon den Berufs¬
organisationen der Beamtenschaft konnten fick) die Familien erholter
keine Hilfe  in ihrem Existenzkampse erwarten . Der Obmann
Direktor Hold  des 25er-Ausschusses, der Spitzenorganisatton der
Beamtenschaft, habe sogar di« Aeußcrung getan: „Eine Frau  zu
besitze ist ein Luxus  und für einen Luxus muß man zahlen!"
Alle bisherigen Gehaltskämpfe seien aus Kosten der Fami¬
lienerhalter  und höchstens gu Gmfite» der Wiener Beamten¬
schaft geführt worden. Direklor Hold habe sogar selbst cingestehen
müssen, daß ihn die 'Arbeit des 25er-Ausschusses nicht Tnehr beftiedige.

Der Redner sprach dann über die Organisation und ihre Ziele.
Die Bewegung arbeite aus vollkommen überparteilicher
Grundlage und habe schon mehrere Z u st»m m u n g s ku n d-
gebungen  von den Organisationen der Handels-  und G e-
r: e r b e t r e i b e n b e n erhalten , die such e!'m grofes Interesse
Kiran habe», daß die Kauskvast der Familie wiederhergestellt werde.

Herr 'Mark wies dann an Hand eines großen Zahlenmaterials
nach, daß all« bisherigen Gehaltskämpfe den Familie nerhnltern säst
keine Besserung gebracht haben ; der einzige wirkliche Erfolg, die
Erhöhung der Familienzulagen^ sei ein 'Verdienst der Organisation
der Familienerhalter . Aber nicht nur materielle Interessen seien
die Richtschnur des Kampfes der Famil:ie>noätcr . Sie feien sich auch
der Notwendigkeit bewußt, aus sittlichen und moralischen
Gründen die Existenz der Familie , der Keimzelle des Volkes und
des Fundamentes des Staates , sicherzustellen. Mit einem warmen
Appell zu innigem Zusaminenhairen und zu zielbewufter Arbeit
oller Famifienerhofter schloß der Redner.

Landeshauptmann Dr. Stumps,  der hieraus das Wort ergriff,
erkannte an, daß di« Forderungen  der Familienerhalter in
finanzieller Hinsicht vollkommen begründet  sind imd begrüßte
cs besonders, daß die Frage der Besserstellungder Familienerhalter
auch vonr sittlichen Sbandpunkle aus behandelt worden sei. Mit
dem Wunsche, die überparteiliche Arbeit der Organisarion der
Familienerhalter , die sich von jeder parwipolitischan Deinagogie
fernhält , möge zu dem erstrebten Erfolge fiihren, schlaf, Dr. Slumps,
der sich auch als Staatsbeamter  von Beruf zu erkennen gab,
feine Ausführungen.

In der Wechselrede kam GR. Hammerle  auf die beiden
Schlagworte Leistu ngspr inz ip " und „Alimentations¬
prinzip"  zu sprechen und verivahrie sich dagegen, daß durch die
stärkere Betonung des .ftleistungsprdnzips" der Anschein erweckt
werde, daß die Familienväter  im Berufe weniger  leiste»
als !die Ledigen.

.Herr Dcpanl!  begrüßte cs, daß inirrfj den Anschluss der
Beamteirsckiast der Alpenländer ein frischerer Zug  in die van
Wien ausgegangene Bewegung gekommen fei. — Herr Winkler
sprach über de» Lohnkanwi bei den Bundesbahnen und beklagte
sich, daß dabei die freie Gewerkschaft, die bei den Verhandlung«»
de» Ausschlag gab, die Interessen der- Familienerhalter .zu Gunsten
eines höheren Mindestgehaltes für die meist ledigen Beamten der
untersten Gruppen verraten habe. Dadurch habe sich die Verivaltung
•2,000.000 8 aus Kosten der Micher erspart und dies mit Zustim-
mung der freigewerkschaftlicheuPersonalvertreter.

Herr Müller  entwickelte die Ansicht, daß durch Gehaltsauf¬
besserungen, durch Hebung der Kaufkraft des 'Mittelstandes, der
Volkswirtschaft nienials ein Schaden erwachsen könne. Es sei des-
lnilb unklug von gewissen Kreisen, unter .Hinweis darauf , das, eine
Gehaltserhöhung der Beamtenschaft auch neu« Forderungen der
P rtva t a n g est ellt  e n vuslösen würde, eine mögliche Schädi¬
gung des Handels- und JiiLustrickapitales in Aussicht zu stellen.
Ein erhöhter Umsatz müsse ainh den Gewinn des Unternehmers ver¬
größern . — Nach Aimahme öe, von Herrn Winkler gestellten An¬
trages aiis engen Zusammenschluß  der Famrliencrhalttr-
orqanisationen der Alpeniande« inid nach eine», Schlußworte des
Referenten, schloß der Vorsitzende mit Dankesworttn an die Er¬
schienenen und die Redner die eininütig verlaufene Verlanmibing.

Vorträge und Veranstaltungen.
1. Tiroler Ringjportklnb Innsbruck. Freitag ab 8 ill>r abends

„SAvesterfeier" im Vereinsheim „Goldener Winkel", Pradl . Gäste
herzlich willkommen! ft 13571

Diê Lhriskbaumfeier des Vereines der deuischen Sleirer findet
am Sonntag den 2. Jänner rm> 8 Uhr in den Lokalitäten des
Hotels „OesterreichischerHof", Andreas -Hofer-Straße , stakt. Für
gemütliche Unlechaltung vor Mitternacht ist dirrch M, «stk, Gesang,
humoristische Vorträge , Saalpost und Glückstopf besteiis gesorgt.
Nach 12 Uhr Tanz. Vorverkaufskarten sind in der Konditorei
Kvberl,  NtarmManslroße , zu haben.

Versammlung der Innsbrucker Kaufmanns-
gehilfen.

Am 28. Tczeinvcr hat im Gasihos „Gold. Adler" eine
Mhilfenversammlunn der Gehilfenschaft des Inns¬
brucker Handelsaremtmnö stattfiefnnden, die sich in erster
Linie mit der Gehaltsbervegung  beschäftigte. Ge-
hiffenMmann Maskns  erstattete ausführlichen Bericht
über die Gehaltsforderungen, sowie iiber die bisher ge¬
pflogenen Besprechungen mit den Vertretern des Han-
delsgremiumS und teilte gleichzeitig nrit, daß am 4. Jän¬
ner der Arbeitgeberausschuß des Hmtdclsgreminms sich
mit den Forderungen des Getiilfenausschusses beschäfftgen
wird. In der Debatte, die hierauf stattfand, ivnrde von
einigen Vertretern der Tarifvertrag  einer eingehen¬
den Kritik unterzogen und dem Gehilfenausschutz der
Auftrag erteilt, über die strittigen Punkte eine Klärung
herbeiznführen. Diesbezügliche Anträge wurden einstim¬
mig angenommen.
‘ Sodann wurde ausführlich Bericht erstattet üher die

gepflogenen Verhandlungen bezüglich Erhöhung der
L eh r l i n g s e n t schä d t g u n g s s8 tze. Der am 2. De¬
zember l. I . von der I u d u str i e l l en B e z i r ks ko m-
mission  gefällte Schiedsspruch, der eine Erhöhung der
Sätze um 20 Prozent vorsieht, jedoch die Streichung
der Entschädigung  fiir das zweite Halbjahr der
Lehre mit sich bringt , ist vom Gehilfenausschuß einstim¬
mig ab gelehnt  worden , gleichzeitig jedoch gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen der Rekurs  beim Handels¬

ministerium eingereicht worden. —Im weiteren Verlaus
des Abends wurde auch über die Sonntagsarbert
am 5. Dezember gesprochen und gleichzeitig bekannt
gegeben, daß allen 'Angestellten, die an diesem Tage znr
Arbeit verhalten wurden, die Ueberstnndenent-
schä d i g u n g in voller Höhe zusteht.

Zum Schlüsse der Versammlung wurde noch die An¬
regung gegeben, das amtliche Organ des Gehilfenaus¬
schusses, die „Handelsrundschau", öfter erscheinen zu
lassen, um die Handelsangestellten iiber alle wichtigen
beruflichen Fragen laufend unterrichten zu können. — In
später Stunde konnte der Vorsitzende die angeregt ver¬
laufene Versammlung schließen.

Hausdurchsuchungen bei sozialdemokratischen
Betrieben in Innsbruck.

Wie der „T. A." erfährt, hat am 28. dtz. M. eine Gerichts¬
kommission in den Räumen des Tiroler Konsumvereines
und bei der Tiroler Spar - und Kreditkafse, reg. Gen. m.
b. H. (Arbeiterbank) in Innsbruck sowie bei der Arbei¬
terbäckerei  in Müstlau Hausdurchsuchungenvorge¬
nommen. Es wurden zahlreiche Bücher beschlag-
n a h m t und einige Räume behördlich versiegelt.
Diese Hausdurchsuchungen stehen im Zusammenhang mit
den schweren Anklagen, die in der Oeffentlichkeit gegen
die Gebarung der sozialdemokratischen Genossenschafts-
imternehlnungcn erhoben wurden.

Mnod!Sein Äüelitn.
Die Standesvertrenmg der bcsugten Zahntechniker in Tirol

ersucht uns um Aufnahme solgender Zuschrift:
Unter obigem Titel wird in der Nummer 297 der „Innsbrucker

Nachrichten" von der Landesorganisation der Aerzie Tirols ein
Unglücksfall in Budapest dazu benützt, »m gegen die Tiroler Zahn¬
technikerschaft Stiinniung zu machen, ohne Rücksicht daraus , dah
die Ausübung der Zahntechnik in Ungarn nicht in der Weise ge¬
setzlich geregelt ist, wie in Oesterreich und daß dieser Unglücks-
iall einem Zahntechnikcrgehilfen passierte . Daher sei sachlich hiezu
folgendes gesagt:

Laut Erlaß des Bundesministeriunis für soziale Verivaltung
sind bis zu dem Zeitpunkt , in dem die durch das Gesetz vor¬
gesehenen Verordnungen über die abzulegende praktische Prüfung
erlassen sein iverden, die von der berufenen Standesvertretung
der befugten Zahntechniker ausgestellten Bestätigungen darüber,
dah der Zahntechniker sich über die erforderlichen Kenntnisse aus-
gcwiesen hat , von der Sanitätsbehörde als hinreichender Nach¬
weis für die Erlangung der Berechtigung anzusehen, die dem
Zahnersatz hinderlichen Zähne und Wurzeln zu entfernen . Nach¬
dem, wie auch im erwähnten Artikel angegeben ist, die Aerzte
sich weigerten , die Extraktionsprüfung bei den Zahntechnikern
vorzunehmen , Hai der Rcichsoerband der besugten Zahntechniker
Oesterreichs im Einvernehmen mit dem Bmidesministerium für
soziale Verwaltung Fachleute namhaft gemacht, die wegen ihrer
Kenntnisse auf dem Gebiete der Zahnheilkundc weit iiber die
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus als erstklassige Fachleute
bekannt sind, welche die Extraktionsprüfung in ganz Oesterreich,
also nicht nur in Tirol , »ornahmen , gewissenhaft prüften und
jeden, der die crfordeiiichen Kenntnisse nicht ausweisen konnte,
als ungeeignet gualifizierten.

Mit den übrigen ganz allgemein gehaltenen Angriffen , die der
zitierte 'Artikel enthält sdah sich die Gefängnisse in Oesterreich
zu wenig geräumig erweisen, Gewissenlosigkeit der Zahnbehand-
ler , Vertrag mit der Krankenversicherungsanstalt der Bundes¬
angestellten , strasgesetzlichverfolgbare Uebergrisfe, schwerer Scha¬
den der Patienten , usw. usw.), bedient sich der Artikelschreiber
einer Kampfesweise , die von der Standesvertretung der befugten
Zahntechniker Tirols abgelehnt werden muß. Die Standcsver-
tretung hält es auch unter ihrer Würde , als Rechtfertigung jene
Unglücksfülle aufzuzeigen, die sich bei Behandlung durch Zahn¬
ärzte  ereignet haben , weil einerseits kein Stand in der ganzen
Welt nur inifehlbare Mitglieder auftveist und anderseits der Zufall
jeden treffen kann . Die Standesvertretung der befugten Zahn-
teckniker Tirols überläßt cs der breiten Oeffentlichkeit , über die
merkwürdige Art eines solchen Wcttbeiverbes zu urteilen.

Der Gemsenjäger Anton Jauner tot
aufgefunden.

Wie bereits berichtet, ivnrde der Genrienjäger Anton
Zauner  aus K a u n se  r t a l seit dem 20. >d. M. vermißt.

Am 22. d. M. gelang cs einer aus 15 Bergführern be¬
stehenden Expedition, die Leiche Zauners am Fuße einer
Felswand aufzuftnden. Wie festgestellt werden konnte,
ist Zauner bei Ausübung der Jagd bei der sogenannten
L a u b r i n n e a m M a t a schb e r g im K'aunsertale von
einer Staublawine  erfaßt und zirka 2000 Meter weit
hinuntergeschlendertworden. Bet diesem Sturze erlitt der
Bedauernswerte derartige Verletzungen, daß der Tod un¬
mittelbar eingetrcten sein muß.

Der Verunglückte wurde am 12. September 1896 im
Kaunsertal geboren, ivar ledig, Bauernsohn und Berg¬
führer,' er erfreute sich allgemeiner Achtung. Die Beerdi¬
gung fand am 24. d- M. unter zahlreicher Beteiligung der
Bewohner des ganzen Tales am Ortsfricdhof in Kaunscr-
tal-Feuchten statt.

I1)eatet:+$iuf(P+$un(l
■=:- Stadlthcater Innsbruck . Donnerstag abends 8 Uhr findet als

Vorstellung für die Schouspiel-Theotergenreindc die Erstauffühnmg
des Repcrioirestückes des Wiener Burgtheaters „Spiel im Schloß",
ein« Anekdote in drei Akten mm Franz Molnar , statt. Ms Sitvester-
vorstelluing erm Freitag abends 7 Uhr „Adieu Mim !". Mit dieser
Vorstellung ist eine Prämienverlosuiig verbuniden. Es gelangen
zehn Preise zur Verlostnrg. Als Neujahrsvorftsllungc-n finden statt:
Samstag nachmitiags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen „Oer Ver¬
schwender" von Ferdinand Raimund . 2lbends halb 8 Uhr der große
Operetkenerfolg „Die Zirkusprinzessin" von Emmerich Kalman.
Sonntag trachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen die Operette
,.-V>anni geht tanzen". Abends halb 8 Uhr zum fllirftenmale „Die
Zi-rkusprinzesstn". Der Vorverkauf für diese Vorstellungen hat be¬
reits begonnen und findet an Werktagen in der Zeit von halb 10 Uhr
vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Unio.-vcrlc-g Wagner, Maria-Theresieu-Skraße 29.

7 Uhr abends (an Sonn - und Fmertayen in der Zeit von haA»
10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von ?> Uhr nachmittags
bis halb 7 Uhr abends) im Theater statt; dort werden auch Dutzend«
karten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegelieu.

^ Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 2. Jänner
1927 4 Uhr nachmittags „Dornröschen", nach den: gleichnamigen
Märchen von Grimm. Kartenvorverkauf bis Freitag den 31. d. M.
6 Uhr abends bei Fa . Ghedina. Maria -Dheresienstrahe 25, Sonntag
ab 2 Uhr im Puppentheater . Sennstag (Neujahr ) und Sonntag vor-
mittags kein Kartenvorverkauf.

----- Radio Wien 517,2. (Genaues Prograinm in der „Tiroler RMo-
woche", Beilage der Sonntags -Ausgabe der „Neuesten Zeitung ".)
11 llhr : Vormittagsinusik; 10.13 Uhr: Nachmittagskouzert; 17.50 Uhr:
Mitteilungen aus den Bundestheadern; 18 Uhr: „Quer durch Oester¬
reich"; 18.30 Uhr: Eine Reife durch Lydien ; 19 llhr : Funde im Dom
zu Gurk; 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs 1; 20.05 Uhr: Musika¬
lische Parodien und Travestien.

----- „Simp !i; iss!mus"-Künsiler dürfen nickst Professoren werden.
M ü n che n, 29. Dez Zu dem weihnachtlichenDitelscgLN in Bayern
werden nachn-äglich >roch pikante Einzelheiten bekannt. Es stellt sich
nämlich heraus , daß der Senat der 'Akademie der bildenden Künste
einstimmig auch die drei „Simplizissimu»"-Zeichner Hein «, Ar¬
ieo l d und T h ö n y für die Ernennung zu Prosesfaren vorge¬
schlagen hat, und daß auch der in Betracht kommende Referent des
Kuttusministernmis gegen diese» Vorschlag nichts einzuwenden ge¬
habt haben dürste. Die Ernennung der drei Künstler schien sogar so
sicher, daß sie schon acht Tage vor der Bekanntgabe der offiziellen
Liste in einzelnen Pressenotizen mikgeteW wurde. Um so größer
war die Ue-berraschung, als die offizielle Liste erschien, die drei
genannten Künstler aber nicht aus ihr zu finden waren . Aus
wessen Einwirkung ihre Streichung von der Liste erfolgt ist, läßt
sich vorläufig noch nicht seststellen. Es scheint jedoch, als ob durch die
leider den Tatsachen voraneilenden Pressenotizen dir Aufinerksamkeii
gewisser einflußreicher Persönlichkeitender Bayerischen Volks¬
partei  auch auf die beabsichtigten Ernennungen gelenkt worden
ist, und daß diese Persönlichkeiten daraus nicht zögerten, sie zu ver¬
hindern.

iitemtuv
Heinrich Scharrelmann , Bern! Band 5: „Berni lernt Menschen

verstehen". 10 farbige Bilder von Theodor Hermann . Gebunden
3 Mark. Verlag Georg Westermann,  Braunschweig , Hainbnrg,
Berlin . Was gibts in diesem Büchlein alles zu hören und zu sehen
in der Großstadt, aus dom Laude und im Moor ! Mittenhinoin ins
volle Menschenleben packt Heinrich Scharretmanns Erzählungskunst.
Er weiß interessant zu plaudern, Ereignisse und die Menschen und
ihre Schicksale mit ein paar knappen Strichen lebendig zu schildern.
Di« Berni -Bücher sind für Kinder von 6 bis 10 Jahren entzückende
Festgeschenke.

„Leipziger Illustrirte Zeitung". Die noneste Nummer der Jllu-
strirten Zeitmrg (I . I . Webe  r , Leipzig) enthält wieder zahlreiche
interessante, aktrrelle, politische Beiträge , illustrierte Aussätze über
Bau - uird Sachkunst und aus -dem Gebiete der Bolksmirtschast.
In buntfarbiger Reproduktion erscheinen Gemälde von Carl Seis-ert,
Pastellzeichmmg van Cnrd Albvecht. Alle Ereignisse politischer,
kuirureller oder sportlicher Art finden in zahlreichen Abbildungen ge¬
bührende Würdigung.

Mcyers Lexikon in 12 Bänden . Siebente, völlig neubearbeirei«
Auflage, lieber 100.000 Artikel und Verweisungen aus etwa 20.600
Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen im
Text; da.pl etwa 610 besondere Biidcrtafeln (darunter 96 farbige)
und 140 Kartenbeilagen, 40 Stadtpläne sowie 200 Text- und stati¬
stische Uebersichten. Band 5 (Germanium bis Hornbaum ) in Hatb-
leder gebunden 30 Mark. Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig.  Der fünfte Band von Meyers Lexikon
mit den Stichwörtern „Germanium bis Hornbaum " ist soeben als
ein neuer Zeuge für die Gediegenheit und Zuverlässigkeit dieses momi-
n'enlalcn Werkes erschienen. Siand die 'Anerkennung der erschöpfen¬
den Reichhalfigkeit des Textes schon bald n-ach dem Erscheinen der
ersten Bände fest, so beginnt sich jetzt, wo das Werk nahezu zur
Hälfte vorliegt, auch -das Urteil über den großangelegten Jllustra-
'ionsplan abzurunden und zu klären. Zunächst ist da ein erfreuliches
Mitgehen mit dem Zeitgeist sowohl in der Auswahl des einzelnen
Bildes als auch in der volll»deren Reprodukttonstechnik sestzustelleu.
Wichtiger aber ist, daß die JLustrierung »ach einem bis in alle
Einzelheiien wohl bedachten, durchaus enzyklopädisch eingestellten
Plan erfolgt, der jedes einzelne Bild in eine Entwicklungsreihe hin¬
einsetzt, die dem Beschauer die zum weitesten Verständnis nötigen
historischen und eittwicklungsgeschicht!ichen Beziehungen «ushellt.
Dies kommt besonders bei den Tafeln in einer auch dem Laien ver-
siändlickzen Klarheit zum Ausdruck. Statt zahlreicher anderer Bei¬
spiele sei hi>er nur aus die wundervollen Farbentafeln verwiesen.
Diesen Tafeln stehen ergänzend die Texlbildcr zur Seite , die an
Zahl gegenüber den vorhergehenden Auslagen ganz bedeutend zu¬
genommen haben. Die 7. Auflage wird bei der verbesserten Illu-
stvationstechnik sicher mit Recht den Ruhm des bedeutendsten Mu-
strationswerkes für sich in Anspruch nehmen können.

ßumen+töpott+föml
Schnee- und Wetterberichte.

Mitgeteilt vom Landesverkehrsamt.
Igls : — 0 Grad, bewölkt, Schneehöhe 20 Zentimeter, Sport¬

anlagen benützbar. Am 2. Jänner Rodelrennen auf der Kunstbahn.
kihbühel : — 2 Grad, trüb , Schneehöhe im Dal 50 Zentimeter, in

den Höl)en 100 bis 120 Zentimeter Pulverschnee. Sprungschanzen
benützbar.

kühlai : — 5 Grad, 30 Zentimeter Altschnee, 70 Zcnttmeter Neu¬
schnee, 10 Zentimeter Pulver , klar, aus Harscht. Abfahrt bis Oetztal-
Bahnstation.

Obladis: — 4 Grad, Schneehöhe 40 Zentimeter , Pulverschnee,
Sportanlagen benützbar. Ständige Skikurse.

St . Chrislos am Arlberg : — 4 Grad, Schneehöhe 1.20 Meter,
leichter Schneefall.

Das 60jährige Jubiläum des Wiener
Eislaufvereines.

KB. Wien, 30. Dez. Wie bereits gemeldet, finden aus Anlaß des
60jahrigen Jubiläums des Wiener Eislaufoereines zahlreiche sport¬
liche Veranstaltungen von internationalem Range statt. Den Mittel.
Punkt der zur Feier des 60jährigen Bestarides des Veremes geplan¬
ten Veranstaltungen bilden u. a. die Welt nie ist erschaft im Paarlaufen
für 1927 (Sieger 1926: Fräulein Andree Ioly -Herr Pierre Bru¬
nei  von der Federation Francaise de Sports d' Hiver m Paris ),
die Europa -Meisterschaft im Kunsttwusen für Herren (Sieger 1926:
Ing . Willy B ö cki, Wien), ein internationales Danien-Senior -Kunst-
lauftn um den großen JubÄäumspreis und ein internattanwles
Damen-Senior -Kunstlaufen »m den Guffchnerpreis, ein internatio¬
nales Herren-Semor -Kunsttaufen und ein internationales Paar¬
laufen; alle diese Veranstaltungen finden aus dem Platze des Wiener
Eislanfveroines am 21., 22. und 23. Jänner statt. Die Europa-



Donnerstag, den 30. Dezember 1026. Nr. 2ö9. ivuc i.Innsbrucker Nachrichten

M-cisterfchast«m Eishockey für 192? wird vom 24. bis 30. Rnirer
ousKstrage» werden. Eing-Lle-it-et werden di-s spoMchen Benmstal-
tlMIvn Lurch einen Kongreh der «Nernatftmal.ni Eishockey-Liga, der
mn 21. Jänner stMfmden wird.

Am 8. und 9. Jänner finden internal?«nale Schnellausen, am
6. Februar Vcrb-andskunstlans«n und am 12. und 13. Februar ein
Devbondsschnellaujen auf dem Platze des jubü-ieren-den Vereines
statt. Die Eis -Spottwoche findet in cinsr R« h>e von Wickrersport-
vevanstaitungen am Semmering ihren Abschluß. Nach den vorliegen¬
den^Anmeldungen aus zahlreichen Ländern Europas ist mit cinenr
großen Erfolg dieser internationalen wintersportlichen DeranstMun-
gen zu rechne».

v

Buub Deutscher Radfahrer . Laut Mitideilückg der Ha-uptgeschüsts--
stclle Berlin beträgt der Bundesveitrag für 1927, so wie im Bor¬
sahr«, 3 Mark . Mit Bundeszeüu-ng fim Winter vierzehntägig, inr
Sommer achttägii-g erscheinend) 5 Mark. Alle Begünstigungen bleiben
im vollen Ausmaße bestehen. Die Bunderhauptgeschäftsstell« hat
auch für das Jahr 1927 den „Deutschsn Radfahrerkalender" heraus-
Keg>sb«n. Die Innsbrucker Dundeskameraden treffen sich alle vier¬
zehn Tage (Dienstage) im Gasthaus „Pöschl", Dreiziimenstüberl.
Radsportfreunde können sowohl dort, als auch beim Drtsveickrster
des B. D. R ., Degetz, Jnnra -in 19, 2. Stock, Auskunft über alle
Bündescenrichtuckgenerhalten.

$ecidjt$eitun9~
Ein Taschendiebsiah! am Innsbrucker

Hauvtbahnhof.
Innsbruck, 36. Dezember.

Am W. August l. I . wurde anr Innsbrucker Harrptbahnhof ein
frecher Taschendiebftahl verübt. 2lls «in pensionierter Bundesbnhn-
baurat mit seiner Frau den Wiener Schnellzug bestiegen hatte, kam
er im Waggoirgange in ein Gedränge, das durch zwei Männer , an¬
scheinend aus llngefchicklichkeit, verursacht wurde. Trotzdem gelang
es dom Reisenden, sein AbteA zu erreichen. Als er dort die 'Fahr¬
karte aus seiner Brieftasche ziehen wollte, bemerkte er zu seinem
Schrecken, daß ihm die Brieftasche, die «r in di« Rocktasche gesteckt
hallte, fehle. Der Bestohlene faßte sofort Derhacht aiuis die beiden
unbekannten Männer , die inzwischen den Zug verlassen hatten.

Da der Banrot ohne Geld seine Rechs-e nicht antreten wollte, begab
er sich wieder zurück in sein Hotel, wo er von dem Taschendievstah!
erzählte . Am nächsten Tage wurde nun, als man «in verstopftes
Klosett im Hotel freilegt«, zur größter Ueberraschungdi« Brieftasche
des Baurates mit allen Dokument«'», jedoch ohne dem darin ge-
wefenen Geldbetrag von 310 8 vorgcsrinden. Der Zufall hotte «s
nämlich gefügt, daß der Taschendiebmit seinem Komplicen in 'dem¬
selben Hotel wie der Bestohlene genächtigt hatte. Am Tage nach
dem Diebstahl wollte sich -der Gauner der verräterischen Brieftasche
«Nltledtgon und warf sie ins Klosett, wodurck> dieses verstopft wurde.

Zum Glück hatte der Hausknecht den Mann beobachtet, als er
kurz vor der Entdeckung der „Betriebsstörung " als letzter den »er->
jchwiegensn Ort verlaßen hatte. Die sofort etngeleitele Verfolgiung
des verdächtigen Mannes , der das Hotel, wo er sich als Ludwig
A n d o k, Kaufmann aus Budapest, gemeldet hatte, schon verlassen
hatte, führte zur Verhaftung in einem am Hauptbahnhof zur Ab¬
fahrt bereitsteh-enden Schnellzug. Mt bem angeblichen Anbot wurde
auch fein Begleiter, ebenfalls ein Ungar, verhaftet. Obwohl beide
Verhafteten anfangs einen Diebstahl leugnstm und falsche Namen
crngäben, konnte durch das daktyloskopischeVerfahren festgestellt
werden, daß man «s mit einem gewissen Josef F u l m e r - S l a u >i -
c e k aus Zalnegerszeg zu tun Hab« und fein VoglM-er Johmm
Balogh  heißt und aus Budapest stanmÄ. Beide sind fchoir mehr'
mals wegen Taschendi-ebstahls vorbestraft und werden besonders von
rslchsdeutschen Polizeibehörden als gefährliche international«
Taschendiebe  bezeichn eit.

In «der Boruntersuchung hat Balogh gestanden, mit Hilfe feines
Freundes den Diebstahl vollführt zu haben, sein Komplice leugnete
jedoch bis zur Hauptverhandlu -ng trotz dieses Geständnisses, von dem
Diebstahl seines Freundes gewußt zu haben. Bor 'dem Schöffen-
gerecht (Vorsitz OLGR. Dr. Ziegler)  waren beide Angsl-locsten,
die von Dr. Ulm verteidigt ivrirde», recht kleinlaut. Sie wurden
des Gefellschaftsdiebstahls unter erschwerenden Umständen mtd der
wiederholten Falschmeldung schuldig erkannt und Balogh zu
dreizehn  Monaten , sein Freund Fulmer  zu elf  Monaten
schweren Kerkers verurteilt . Beide wurden auch -aus 'der Republik
Oesterreich abgeschafst.

Notlage nicht nur der Richter, sondern auch
der Gerichte.

Wien, 29. Dez. In dem Rechenschaftsberichte, den der Haupt-
ausschuß der Vereinigung der österreichischenRichter aus Anlaß
der Neuwahlen den Richtern vorlegte, wird darauf hingcwiesen,
daß nicht nur die Notlage der Richter, sondern auch die Notlo g«
der Gerichte  eine zwar allgemein bekannte, aber ebenso gcstiss-ent-
ltch übersehene Tatsache sei. Diese 'Notlage äußere sich nach einem
s-cinerze-itigen Berichte des Mzeprä sid-ent«n Dr. P e u t l f chm i ü ins¬
besondere auch in dem mangelhaften Stand der Amtsbüchereien, -in
denen das Notwendigste fehle, in dem 2lusstc-rben der Schriftführer
und der damit verbundenen Belastung der Richter mit der Prot -o.
kollierung, in der Belastung der Richter mit Kanzleiabbeit, Mangel
an den nötigsten Kanzleibehelfe-n, an Schreibmaschinen, Heranziehung
von Sträflingen zu Kanzleidienlten, -in der elenden Beschaffenheit
oiel-er Ger-ichtsgebäuds, der Amtsräunre -und Akten, deren Instand-
Haltung rücksi-htlich der Behandlung vom gesundhe-itkichen Stand¬
punkte uf-w.

In dem Berichte des Hauptmisschusses wibd nun darauf hin-ge-
wiefen, daß die 2Mi-on der Richtervereinigung zur Bekämpfung
dieser Notlage der Gerichte in-foferne einen Erfolg hatte, als in der
Folge Jnstandsetzungsarbeiten, Inventarergänzringen bei den Ge¬
richten, die Auffüllung der Amtsbüchereien, die Vermehrung der
Zahl der Schreibmaschinen usw. vorgenomm-sn wurde. Auch fei
die Bereinigung mit Erfolg der geplanten Auflassung der gevich!-
lichen Pflichtpraxis der Rechtsan-waltsanwärter ' sntgegensöbreten,
welcher Schritt von unheilvollem Einflüsse auf die Ausbildung der
Rechtsanwälte gewesen wäre und -die sattsam bekannte Schr-i-stführ-er-
not ins Unerträgliche gesteigert hätte. 'Auch die aus Anlaß des
Berwo-ltungsersparuugsgesetzes geplante Auflassung -der Oberstaats-
anwaltscha'ften, des Kreisgerichtes Steyr und einer Anzahl von Be¬
zirksgerichten ist auf Eins chrci King der Richter Vereinigung unter¬
blieben.

»

sj Privatvereinbarungen über Telephonbenühungen sind zulässig.
Wien,  28 . Dez. Mt der interessanten Rechtsfrage, ob hinsichtlich
der Benützung des staatlichen  Telephons sin klagbares privat-
rechtliches  Abkommen geschlossen werden kann oder nicht, hatte
sich das Bezirksgericht Leopoldstadt zu befassen. Es handelte sich
um folgenden Sachverhalt : Der Kaufmann Nathan K, bewohn«

schon feit Jahren mit seiner Familie Nord im Hotel «ine größere
Wohnung. Anläßlich der Errichtung einer sogenannten Hauszentralr
war zwischen dem Hotelier und feinem Mieter die Vereinbarung ge¬
troffen worden, di« in der Portierloge befindliche Hauszentrale habe
die ununterbrochene Verbindung zwischen dem Telephanapparat drs
Mieters und der Sraatszentrale aufrecht zu erhalten. Nach dieser
Vereinbarung, di« nur als Provisorium gedacht war, bis der Mister
«inen eigenen direkten Anschluß, der aus Kosten des Hausherrn her¬
gestellt werden sollte, bekäme, sollte der Mieter die Abonnement-
gebühren so tragen, als ob er ein selbständiges Telephon benützen
würde. 'Anläßlich der wiederholten Erhöhungen der Telephon-
gebühr-en weigerte sich Nathan K., jenen Betrag zu bezahlen, den
ihn! die Hotelleitung vorschrieb. Darauf schaltete der Hotelier den
Mieter von der Verbindung mit der Han-zent rale ab, so daß er
weder selbst telephonieren noch angerufen werden konnte. Nachan
K. klagte nun wegen Besitzitörung und begehrte Wiederherstellung
der ausgeschaltet-eu Verbindung. Der Hotelier wendete ein, eine
privat«  Ve -r-eittbar-ung zwischen dem Tkl-ephona-bonnenten -und
einer dritten Person sei nur mit Zustimmung der Tele¬
graph e -n d i re k-ti  o n zulässig. Diese wurde jedoch nicht en>
g-eholt, so daß auch kein rechtsgültiges Verhältnis bestanden habe,
weshalb auch eine Besitzstörungsklage unmöglich fei. Abgesehen
davon, fei -der Hotelier zur Ausschaltung berechtigt gewesen, da der
Mieter mit der Benützungsgebühr im Rückstände war. Schaltet
doch auch dis Telsphonoerwaltung die Verbindung a-b, wenn das
Abonnement nicht rechtzeitig bezahlt wird. Der Richter gab jedoch
der BefitzftSrungsklageim vollen Umfange statt und bezeichnet« es
als amtheb -l -ich, ob die PostbehörLe  von dem internen
Verhältnis der Parteien Kenntnis  hatte oder nicht. Der Hotelier
fei nicht berechtigt-gewesen, eigenmächtigdas vertragliche Benützungs- !
recht durch AbfchMnng der Verbindung zu stören.

Matten mit
Die Regelung der ArbeWverhällMe im

Bäckergewerbe.
KB . Wien, 29. Dez. Eine amtliche Verlautbarung nimmt

zu den in der letzten Zeit in der Presse über den Regie-
rungsentwnrf der Bäckerarbeitergesetznovelle
verbreiteten NachrichtenStellung und stellt fest, daß der
Entwurf nur den Zweck verfolge, bestehende, durch das '
geltende Bäckereiarbeitergesetz nicht gedeckte Zustände zu
legalisieren . So entspreche die Verlegung der Vorar¬
beiten  in die Zeit vor fünf Uhr morgens einem seit
fünf Jahren bestehenden Brauch und die Begrenzung die¬
ser Vorverlegung mit vier Uhr früh schiebe einer weit¬
gehenden Vorverlegung der Endstunde des Nachtarbeits-
verbotes in einzelnen Ländern einen Riegel vor.

Gegenüber dem Vorwurf , daß nach dem Entwurf nicht
die Landesregierung, sondern der Landeshaupt¬
mann  die anderweitige Abgrenzung der Nachtruhe ver¬
fügen kann, wird darauf verwiesen, daß nach der .Bundes¬
verfassung der Landeshauptmann und nicht die Landes¬
regierung zur Ausübung der mittelbaren Bundesverwal¬
tung berufen ist. Weiter wurde die jetzt geltende Bestim¬
mung, daß das G e w e r b e i n sp e kt o r a t A u s n a h -
men vom Nachtarbeitsverbot für höchstens zehn Tage
im Jahve bewilligen kann, im Falle von Ansuchen im Ein¬
vernehmen des Ministeriums für soziale Verwaltung mit
den Vertretern der Berufsorganisationen der Arbeitneh¬
mer stillschweigenderstreckt. Diesem Brauch gibt der Ent¬
wurf durch die Erstreckung der Frist von zehn auf sechzig
Tage die gesetzliche Decknirg.

Die neue Bestimmung der Novelle , wonach es dem
Ministerium für soziale Verwaltung gestattet ist, für das
ganze Bundesgebiet zeitlich begrenzte Ausnahmen
vom Nachtarbeits- und Sonntagsarveitsverbot durch Ver¬
ordnung zu gewähren,  wenn es das Interesse der Be¬
völkerung erfordert, findet ihre Erklärung in der Kon¬
vention , die solche Arrsnahmen zuläßt, um „nationalen
Notwendigkeiten" Rechnung zu tragen. Unter diese Be-
stinrmung kann auch unter Umständen eine länger andau¬
ernde, die Brotversorgung  der Bevölkerung ge¬
fährdende Wirtschaftskrise subsumiert werden.

Ein geheimnisvoller Mordversuch i« Oberösterreich.
Wels , 29. Dez. In P ulgarn  wurde am Montag

um hasib5 Uhr früh Sie 30jährige Magd Marie Eder im
Schlafe,  vermutlich mit einer -fäacke, an der rechten
Kopfseite schwer verletzt.. Die Schlafkammer der Magd
ist von den anderen Räumen des Wirtschaftsgebäudes,
das dem Müller Franz Raurp gehört, getrennt gelegen,
so daß niemand den Täter hörte und sah. Auch die Ver¬
letzte weiß keinen Ausschluß zu geben, da sie fest geschlafen
hatte und nach dem Uebersall sofort bewußtlos wurde,
so daß sie den Täter überhaupt nicht gesehen hatte und

' eigentlich erst nach den Wiedevbelebnngsversnchen er-
! fuhr, daß sie verletzt wurde. Ihr Zustand ist zwar nicht
j unmittelbar lebensgefährlich, aber immerhin beforgnis-
j erregend. Die Gendarmerie hat die im selben Hause
! lebende 64jährige Pfründnerin Josepha Mayer  ver-
! haftet, da diese mit der Magd in alter Feindschaft lebte
• und der Verdacht besteht, daß sie die Täterin sei.

Eine Familientragödie in Stuttgart.
KB . Stuttgart , 29. Dez. Heute mittags tötete nach einem

Streit der Hilfsarbeiter Gottlieb Fischer die Schwe¬
ster seiner Fran und seine Tochter Anna  mit
einer Selbstladepistole. Seine Frau  wurde durch einen
Schutz in den Unterleib lebensgefährlich verletzt. Nach
vollbrachter Tat richtete Fischer die Waffe gegen sich selbst
und verletzte sich so schwer, daß er noch ans dem Trans¬
port ins Krankenhaus starb.

I Mehrere 1000 ärz J, icbe Zeugnisse bestätigen , daß
Saxlehner ’. natürliches Bitterwasser

{ Hunyaäi Jänos
ff sich jederzeit als hervorragendes Abführmittelbewährt hat . 96s

Rainer Maria Rilke gestorben.
KB. Montreur , 29. Dez. Ter hier zur Kur weilende

Dichter R a t n e r M a r i a R i l ke ist nach mehrwöchiger
Krankheit gestorben.

Rainer Maria Rilke  wurde am 4. Dezember 1875 in Prag
geboren. Er w-idmet-e sich schon frühzeitig der Dichiku-nst und wurde
zu einem Lyriker  von hohem Rang«. Bon ssinen We-rSen smd
die bekanntesten das „Buch der Bilder", das „Studienbuch,
„Reue Gedichte" und „Die Aufzeichnungen des Motte Launds
Briggs". „

Seme größten Erfolge m-aren das „Marienl -eben" und ganz
besonders ..Die Weis« von Liebe und Tod des Carnets Christ. Rcike .

Die französische Liga für Menschenrechte.
Paris , 29. Dez . Der Kongreß der Liga für Menschen¬

rechte hat sich vorgestern in seiner Schlußsitzung auf eine
Resolution über die elsatz-lv.-hringische Frage geeinigt,
in -der die Aufhebung der nach dem Wüsfenstillstand von
Clsmence-an erlassenen Bestimmungen über -den Ge-
b r -a itch d e r d e u t sche n T p rach c gefordert -wird, da¬
mit vor den Gerichten die Anwendung -dieser Sprache
möglich werde. Der Kongreß v-ernrteilte in der Resolution
die autonomistischeuUnitri-ebe, billigte aber nicht die gegen
Beamte , die das Heimaihundmanifest unterzeichnet haben,
ergriffenen Maßnahmen . Der Kongreß beschäftigte sich
weiter mit der Frage der Gefahr ß-eei Faschismus  und
in Verbindung damit auch mit der Einwanderung.
Es wurde der Grundsatz aufgestellt, daß ein Statut aus-
gearbeitet werden -müsse, das die N-at-uralisierungssragr
regelt. Außerdem wird es für notwendig erklärt, die
Gründung -ausländischer Schulen, die sranzostsch-r Schulen
ersetzen sollen, zu verbieten. Die Anwesenheit fremder
Arbeiter dürfte den Interessen der französischen Arbeiter
nicht schaden. Außerdem wird gefordert, daß den politi¬
schen Enugranten chne Bedingungen das Asylvecht zu ge¬
währen sei. Die Liga wird ihren nächsten Jahreskongretz
in Paris abhalten.

Rach dsm Tode des Mikados.
Tokio, 28. Dez. Der neue Mikado Hirohito  ist in

Begleitung der Kaiserin aus Hajama in Tokio  ei . ge-
.rossen. Lbgleich, um alles Aufsehen zu vermeiden, die
Stunde der Ankunft des kaiserlichen Paares geheim ge-
halten morden war, hatten sich vor dem Bahnhof und
auf dem nach dem Tschisvda-Palast führenden Weg Hun-
öerttausende eingefunden , die das neue Herrscherpaar
mit ehrfurchtsvollem 'Schweigen begrüßten. Kein Don
wurde laut, als das Kaiferpaar an dem sonnenklaren
Wintertag im schwarzen Wagen Hinter dem doppelten
Palasitor verschwand. Nach kurzem Ansenthalt in dem
Palast begaberr sich der Kaiser und die Kaiserin zu Fuß
nach dem Mciji Tempelpark, wo sie die Ankunft des
Speztalzuges aus Hajama mit der Leiche des verstorbenen
Mikados erwarteten. N« h Eintreffen des kaiserlichen
Zuges wurde der Sarg von den Kabinettsministern aus
die Stelle nieöcrgesetzt, wo im Jahre 1912 die Trauer¬
feier für den Vater des verstorbenen Mikados Mntsuhlto
staitgefunden hatte. Bon hier ans formierte sich unter
Vorantritt des neuen Mikados der Tranerzng nach dem
kaiserlichen Palast . Der -Sarg lag auf einem einfachen,
von Pferden gezogenen Leichenwagen, und wurde von
Kavallerieabteilungen begleitet. Der fünf Kilometer
lange Weg von dem Tempelpark bis zum Palast war
von felduk-arschmäßig ausgerüsteten Truppen abg-esperrt,
hinter denen sich eine nach Millionen zählende schwei¬
gende und barhäuptige Ntenge drängte. Eine besondere
Stelle am Anfang des Weges war den Reservisten ein-
geränmt, die kleine Papierlaternen trugen. Vor dem
Palast erwartete eine Ehrengarde, die von allen Drup-
pentetleit gestellt war, den Sarg und trug ihn die Stu¬
fen hinauf in Seit Thronsaal , von wo aus Mitte Februar
die Beisetzung erfolgen wird.

Das ganze gewaltige Schauspiel vollzog sich ohne den
geringsten Zwischenfall. Die ganze Stadt trägt tiefe
Trauer . Von allen Dächern wehen Trauerfahnen und
Trauerwimpel und fast jeder Japaner trägt eine
Trauerplakette. Sämtliche Zeitungen sind heute mit
einem schwarzen Trauerrand erschienen.

*

* Persvnalnachricht. Der Bundesminister für Handel
uild Verkehr hat derr Präsidenteit des Niederösterreichi-
schen Gewerbevereines Dr . Ing . Otto Böhler  zum
Stellvertreter des Präsidenten des Kuratoriums des Tech¬
nologischen Gewerbeuruseums in Wien für den Rest der
laufenden Funktionsperiode ernannt.

* Ermäßigung der Lnxusstener ans Briefmarken. Vom
1. Dezember an ist in Oesterreich eine erhebliche Mil¬
derung der Luxussteuer auf Briefmarken -eingetreten.
Bisher mußte jeder Händler von allen Briesmarkenver-
künfen an Sammler im Inland eine erhöhte Warennm-
satzstener von 12 Prozent abführen. Verkäufe an Händ¬
ler unterlagen nur der einfachen Warenumsatzsteuer von
2 Prozent . Jetzt gilt nun dieser Steuersatz auch für alle
Verkäufe an Sammler , bei denen der Verkaufspreis den
Betrag von 60 8 für eine Einzelmarke und 120 8 für
einen Satz Marken nicht übersteigt. Marken mit höheren
Verkaufspreisen als die angeführten, müssen mit 12 Pro¬
zent versteuert werden.

* Telephonische Gespräche ohne Empfänger. Stock¬
holm,  29. Dez. Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der
T e l c p üo n i e wird demnächst im schwedischen Telephvn-
uetz der Praxis übergeben werden. Zwei schwedischen
Technikern ist cs geglückt, einen Apparat zu konstruiren,
der in Abwesenheit  des Tel-ePhonabonnenten auto¬
matisch  telephonische Mitteilungen entgegennimmt und
später wiedergibt.  Der App-avat wird in der
Nähe des Telephons au-fgestellt. Bor dem Verlassen seiner
Wohnung schaltet der Teilnehmer einen Schalter um, wo¬
durch der Apparat direkte Verbindung mit der Telephon¬
station erhält. Wenn nun von auswärts angeläutet wird.

i
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»tteLM der Apparat durch Läutestgual, daß der Abonnent
mcfrt anweseich ist. Ter Telephonierende kann dann seine
Wünsche mittcilen , die von den: in dem Apparat de sind-
Uchen Lautsprecher  ausgenommen und später nach
Rückkehr̂ des Abonnenten wivdergegeben werden. Der
Apparat soll einwandfrei funktionieren und verhältnis-
niäßsg billig sein.

* Durch de« Cbristbaum «erbrauvt Lindenberg
i. Algäu, 38. Dez. In Z i e g e l h ii t t e n gerieten an dem
bremienden CKriftbainn die Kleiber eines vierjährigen
Kindes der Spinnereiarbeiterin Schneider  in Brand.
Das Kind wurde furchtbar zngerichtct und erlitt am gan¬
zen Körper schreckliche Brandwunden . Auch die Gro ß-
mutter,  die der Kleinen Hilfe leisten wollte , zog sich
am Körper schwere Brandwunden .zu.

* Sine Bande von Warenhausdiebcn verhaftet. B e r-
li n, 29. Tez . In Altona  konnte eine aus neun Per¬
sonen bestehende Bande von Warenbausdiebcn dingfest
gemacht werden. Die Bande hatte schon seit längerer Zeit
r. Hamburg gearbeitet. In der Wohnung ihrer Führer,

" «es Hamburger Ehepaares . konnte ein ganzes Waren¬
lager von Diebsgul beschlagnahmt werden. Sechs Au-
gestellte von Warenhäusern in Hamburg und Altona wur¬
den gleichfalls fcstgcuommeu, da sic der Zusammenarbeit
mit den Dieben Werfiihrt wurden.

* Ein Schlaft abgebrannt. Stettin.  28 . Tez . Ein
gestern abends in dem Schlosse des Rittergutsbesitzers
v. Flemmtng in Paatztg  ausgeibrochener Brand
konnte heute vormittags immer noch nicht gelöscht werden,
trotzdem sämtliche Feuerwehren ans der Umgegend zu
Hilfe geeilt waren . Tas Schloß ist bis auf die Grund¬
mauern n i e de r g e l>r a n n t. Es handelt sich um ein sebr
umfangreiches Gebäude, das lm Jahre 1910 erbaut wor¬
den ist. Der größte Teil des Mobiliars konnte in Sicher-
best gebracht werden,' allerdings haben die Möbel durch
Wasser stark gelitten . Tie Entstehuugsursache des Feuersist noch unbekannt.

* Eine evangelische Kirchcnfahne. Berlin,  28 . Tez.
Ter denlsch-evangclische Kirchenallsschuß Hai nach An-
dören von namhaften KAnstlern und Sachverständigen
beschlossen, für eine einheitliche Kirchen sahne
ein dunkelviolettes Kreuz ans weißem Grunde allen In¬
stanzen zu empfehlen.

* Einbrechers Weihnachtsarbeit. Berlin»  28 . Dez.
Feiertagseiubrecher machten am zweiterl WeilmachtStage
am Schleswiger Ufer reiche Beute . Tie Inhaber einer
Wohnung im ersten Stock machten nachmittags 4 Uhr einen
Spaziergang und kehrten bereits um 5 Uhr zurück. Tie
eine  Stunde hatte Verbrechern genügt , die gesicherte
Hintertür und alle Schränke und Behältnisse in der Woh-
nmrg aufzubrechen. Sie hatten alles dnrchwühll und für
8000 Mark Wert- und  S chm u cksa che n erbeutet.
Durch die Gemalt, mit der sie „arbeiteten", hatten sie auch
an den Schlössern und Behältnissen selbst erheblichen
Schaden ungerichtet. Bei der Rückkehr der Bestohlenen
waren die Verbrecher spurlos verschwunden.

* Die politisch«: Briefmarke. Hannover , 28. Dez. Die republi-
kanischon Dereiwgungen haben beschlossen. Postseiidungen, die mit
der Friedericusmarte  verschon sind. abzn lehnen  and
Zettel mi sz ul leben mit den, Verrnerk „Dcrweigert, da mit Fried«,
riousinarke srankrert" als Protest gegen die mcmarchistisch-milita-
lftiiche Propaganda der Reichspostt Nunmehr teilt die Oderpost-
Lirektion Hannover mit, daß mit diesen Zetteln versehene Senimn-
gen liegen bleiben, weil ein Verstoß gegen das republikanische
«chntzgesetzdarin erblickt werde, dah man den ReichspostmÄüster
monarchistischerPropaganda beschuldige. Die « ondlmgen gehen mir
dann zurück, wenn ein einfacher Vermerk »Annahme verweigert"
angebracht wud.

* Der Amtsschimmel im Reich. Der Amtsschimmel lebt
auch lir Deutschland noch mirntcr fort, lvie folgendes vom
»LichtenfelserTageblatt " veröffentlichte Dokument dartut:
Der Bezirkszollin -spektor. — Kronach, 24. Oktober 1926. —
An Herrn Zoll -Sekretär X. £ . Kronach . Gegenstand: Un¬
geziemendes Verhallen des Zoll -Sekretärs N. N. gern.
8 3 , Abs . 4., Z . A. St . D . A. Die Benutzung meiner
S chr e i b f e ü e r, wie auch andere Umstände, lassen daratrf
schließen, daß der für den Bezirks,Zollinspektor
bestimmte Dienst sitz  wälirend meiner Abwesenheit
vom Zollsekretär N. N. zur Berrtchtmrg schriftlicher Ar-
beiten benntzt wird. Eintvetende Parteien werden dadurch
in den Glauben versetzt, daß sie den stellvertretenden Ober¬
beamten und nicht einen Beamten untergeordneter Art
vor sich haben. Dieses äußerst anmaßende Verhallen ver¬
stößt gegen 8 3 , Abs. 4. Z. A. St . D . A. sowie § 10 R. B.
Ges. Sie werden beauftragt, im Wiederholungs¬
fälle  den Zoll -Sekretär N. N. entsprechend znrück-
zuwetsen mrd erforderlichenfalls schriftliche Anzeige
zwecks Durchführung des Dienststrafverfahrens
zu erstatten. Hiervon wollen Die Zoll -Sekretär N. N.
gegen Unterschrifta. G. verständigen. Gez. Z. Z., Beztrks-
zollltlspektor." Hoffentlich hat dieser Brief dem uuehr-
erbtetigen Zollsekretär mehr Respekt vor dein Ticnstsitz
seines Vorgesetzte,: verschafft.

* Vom Esperauto. Die „Frkf. Ztg." meldet: Die Hanpt-
stelle für die Beschäftigung der Eisenbahner nach Feier¬
abend bei der Gencraldirektivn der italienischen
Staatseisenbahnen hat beschlossen, amtlich Esperanto in
den Plänen der Eisenbahner - Lehrgänge  zu¬
zulassen. Die griechische  Regierung hat soeben die
Einführung des Esperanto in die Lehrerseminare
für Volks - und Mittelschulunterricht genehmigt- Doktor
Anakreon Stamattadis , ein alter Borkäulper des Esperanto
in Griecheirland, ist zum Professor der abzuhalteuden Lehr¬
gänge ernannt worden.

» Diebessanq aus Amwcgen. Aus Berlin  wird geschrieben:
Aus eigen« Art wurde, dieser Tage ein Juweicndicbstahl aufgeklärt,
der schm, nw.hr als ein Jal )r zurüMcgt . Ende November 192o hat:«
die Verkäuferin eines Juwelengeschäftes zu Schöneberg  in der
Mittagspause in ihroin Raum hinter den, Laden Kakao ausgesetzt.
Ms sie das Wasser auszischen hörte, eilte sie hin, um das Gesäß vom
Feuer zu nehmen. Sofort kehrte sie daraus in den Loden zurück.
Zu ihrer Verwunderung sah sie jetzt, daß die Tür aufstand, während
keim Kunde da war . Das Klingelzeichen au der Dur war nicht
ertönt. Die Verkäuferin sah hinaus , nahm aber nichts Auffälliges
wahr . Erst später wurde festgestellt, daß aus der Auslage mehrere
wertvolle Ring «, darunter einer mit einsin von kleinen
Brillamen umgebenen Rubin und einer nrüt eenem größeren
Brillanten verschwunden  waren . Ein Dieb halte die wenigen
Augenblicke der Abwesenheit der Verkäuferin benutzt, die Tür io
vorsichtig zu öffnen, daß es nicht k'-nyetle. mü>die Juwelen zu stehlen.
Sr wurde nicht ermittelt, und seine Beute blieb bis jetzt ver¬

schwunden. Bor einigen Togen fiel einem Polizeibeamten, der
einen bekannten Laden- und Taschendieb, den 32 Jahre asten Willy
K r ä m e r, boobachtete, aus, daß dessen Geliebte, die 27jährigc Anita
R a u p a ch, einen schönen Rubmriug trug . Nach weiteren
Beobachtungen durchsuchtenPolizisten einmal die Wohnung dieses
Mädchens. Der Rirbinrmg war nicht mehr da, wohl aber fanden
die Beamten den Brillantring , den -der bestohlene Juwelier sofort
als sein Eigentum wcedererkannte. Den Rubmrmg hat Anita wahr¬
scheinlich versetzt, um für das Weihnachtsfest ihre Kasse aufzufüllen.
Außer dem gestohlenen Brillantring entdeckten die Beanrten in dem
Quartier, das Krämer mit seiner Geliebten teilte,' noch andere
Sache», die ohne Zweifel aus Ladendiebstählen herrühren, einen
Horrengehpelz aus Nerz mit Bisamkragen, ein schweres silbernes
Zigarettenetui u. o. m. Krame>; will" alles von einem Artisten
Romani gekauft haben, den jedoch nieinand kennt.

* Tod eines Skifahrers an Erschöpsnug. Pilsen,
28. Dez. Am 24. ö. M . wurde der Pächter des Schutz-
lmnses ans der Brückelalm nächst Eisenstein  spät
nachts durch Hundegebell geweckt: er begab sich mit seinem
Bruder auf die Suche. Ungefähr 300 Schritte von der
Hütte entfernt, fanden sie einen Skifahrer in völlig er¬
schöpftem Zustande unter einem Baume liegen. Sie rüt¬
telten ihn, und mit schwacher Stiurme nannte er seinen
Namen : „Dr . Epstein aus Teplitz ". Er erklärte, daß
er auf die Brückelalln wollte. Tie beiden Männer be¬
mühten sich nur seine Rettung, doch verschied  Doktor
Epstein, der das Bewußtsein verloren hatte und von
Krämpfen befallen worden war, noch ehe der Transport
die Hütte erreicht batte. Es herrschte 18 Grad Kälte.
Der Vorfall hat unter den zahlreichen im Eisenstein-
gclüete weilenden .Skifahrern das größte Aussehen her¬vorgerufen.

* Die Propaganda der Enit . Venedig,  29. Dez . Eine
eigenartige, aber nicht uninteressante Zusammenstellung
veröffentlicht das italienische Reisebüro „Enit " über die
Propaganda des Jahres 1935. Mau berechnet in Italien
den Umfang der Propaganda nach den gedruckten Seiten-
zahletr. Danach wurde am stärksten von den Italienern
umlvorben Spanien , das 17 Millionen Seiten Drucksachen¬
material erhielt, dann folgt Frankreich mit 16 Millionen,
ntit 15 Millionen kommt England, Deutschland steht an
vierter Stelle mit 14 Millionen , erst an fünfter Stelle
kommt Italien selbst mit 12.5 Millionen Druckseiten, der
Rest von 11 Millionen verteilt sich auf die Übrigen Länder.
Das ist aber so zu verstehen, daß die Drucksachen in eng¬
lischer und spanischer Sprache auch in Amerika, sowohl
Nord- wie auch Südamerika, verteilt wurden. Die Propa¬
ganda der Enit bat ziveifellos Erfolg 51t verzeichnen ge¬
habt, denn in: Jahre 1935 wurden 1.1 Millionen fremde
Besucher gezählt, während es 1924 nur 835.000 waren und
1920 gar nur 320.000.

* Verhaftung eines deutschen Betrügers in Nervi. R 0 m, 29. Dez.
Wie der „Massagoro" aus Geirua meldet. wurde in eferan Hotel
zu Nervi  ein dsutscher Staatsangehöriger namens Mar Sander
verhaftet, dein verschiedene Detoügevvim unä> Diebstähle zur Last
gelegt werden. Mm: fand bei ihn: Diamanten und Schinuckstücke
im Werte einer halben Million Lire. Sander erklärte, daß dies«
Schnmcksachen seiner Frau gehören.

* Volksgcrrcht über einen Räuberhauplmann . Der Schrecken der
Schwarzen Berge,  der be-rüchligie nu»rtcneg>rmischc Räubvr-
hcrupü:winu Milivoy Kalezlt,  aus dessen Kopf d:« jugo¬
slawische Regienimg einen Preis von 190.000 Dawr misgefetzt hatte,
wurde feit Monaten von der Gendarnierie verfolgt. Bei inehrfachci:
Gefechten, die er der Polizei lleferte, hatte er allinäihbch alle Ge.
nostei: verloren. Ms er schlteflich ganz allsie: war , suchte er Zuflucht
in seinem heimatlichen  Dorf . Er sah sich in feinen Erwartun¬
gen Mid, nicht getäuscht, seine Landsleute nähmen den Derfol'gten
cmf und hielten ihn vor den Nachforfchm:gen der Polizei in sicheren:
Versteck verbargen. Als sie ober dahinterkamen, daß der Bandit
mich -den Dr. Martin ovlcs,  der als Wohltäler van der ganzen
Gegend verehrt worden war. getötet  hatte , beschlossen sie,' ihrem
Schützling den Prozeß  zu macheiu Die Aeltestcn: des Dorfes
traten zun: Gericht zusammen und vevurterltei: dei: Banditen «in-
sdinnnig zum Tode  durch Erschießen. Das Urteil vnm-de sofortv 0 l l st r c ck t.

* Todessiurz mit der INolorspritze. Stock Port,  29 . De,z. Eine
zu einem Bvandplatze eilende Motorspritze  geriet >be! Passieren
einer Brücke ins Gl-eite-i:, durchbrach das Geländer und stürzt« auf
sine zahl: Meter riefer liegende Straße herab. Zwei Feuerwehr,
feilte kamen ums Lebe  n, einer rwarde schwer verletzt.

» Radio in der Wüste. M 0 s ka n, 29. Dez. Die Leitung
der um die W ü ste K a r a - K u m CiUiiitelaften) entsand¬
ten Expedition hat an die Russische Slkademie der Wissen¬
schaften einen Bericht gesandt, in dem auch über die Ver¬
wendung von Radioapparaten  Mitteilung gemacht
wird. Die Erfahrungen der Expedition mit dem Radio
sind die allerbesten:  es konnte eine ständige Verbin¬
dung mit entferntesten Sendestationen aufrecht erhalten
bleiben. Abends hat man,im Lager Konzertmusik
ans London  und anderen westeuropäischen Großstädten
vernehurei: können.

* Ein Wolkenkratzer mit hundertzehn Slockiverken. Aus
Newyork  wird gemeldet: Der Newyorker Baubehörde liegt ein
Antrag vor, den Da-u eines 110 Stockwerks hohen Wolkenkratzers
an der Ecke der 42. Straß « und der 8. Avenue zu genechnigeu. Das
Gebäude soll 1200 Fuß hoch uxrden . Dis Kosten sind ans 22 Mil-
llonen Dollar veranschlagt. Das Gebäude soll seinen Namen nach
den: Erbauer Rarkei: Tower erhalten. Es soll «ine Mllim : Quoürat-
suh Nngfläche und 60 Fahrstühle haben und im Treppenstil der
jüngsten Wolkenkratzer errichtet sein Der Bau beginnt m: Jänner
nüdstten Jahres , und cs ist geplant, ihn bis zum Herbst 1928 feriig-zustellen.

ftanötoictfchaft
Ersparungen in der landwirtschaftlichen Einfuhr.

KB. Dien , 29. Dez. Di>e Bestrebungen, in der österveichischsn
Landwirtschaft durch Meliovievungen und Kultimerung eine Er°
Höhung des Ertrages herbeizilführei:, haben berells zu sehr ncunhas-'
teu Ersparung en in der Einfuhr  von loirvwillischastllcheu
Produktei: geführt. Insgesamt «rgi>b«l sich gegen das Jahr 1924 sine
Verringerung der E'mftchrmsnge um nmd 20 bis 24 Prozent.

*

lFeldkircher Vochenmarkt) an: 28. Dezember. Tafelbutter (per
Kilo) 6.— bis 6.40 I , Kochbutter ö.— bis 5.60. Emmentalerkäse 4.—
Ms 4.20, Halibeinmentaler3.30 bis 3.80, Fettkäse 3.— bis 3.40, Misch¬
ling 2.40 bis 2.80, Backstctnkäfe 2,— bis 2 20, Sauerkäse 2.— cts
2.30, Kartoffel —.24 bis —.28, Bohnen, dürre, —.80 bis 1.—,

ktnlerftüW den SnqcnfifiiriorgeDeretti
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Zwiebel —.60 bis —.70, Weißkraut —.30 bis —.40, Blankvaut —.40
bis —.50, Kohl —.40 bis —.50, Kohlrüben (per Bund) —-30 bis
—.40, Räudig (per Bund) —.25 bis —.35, Rollig (per Bund) —.10
bis —.20. gelbe Rüben (per Bund) —.15 bis —.25. Endivie (per
Stück) —.15 bis —.20, Eier (per Stück) —.24 bis —.28. Kochäpfel
—.30 bis —.40, Gartenbivneu —.40 bis —.60 8 . — S ch wei ne-
ma r kt : Ausfuhr 134 Stticki Hmtdel mittel. 1 Paar Spanferkel
65 bis 80 8 , Treiber oder Frisd)linge per Stück 60 bis 80 8.

(Schlochiviehmarktin Bregenz) am 27. Dezember. 28 Ochsen, 1.20
bis 1.70 8, unverkauft 7 Stück; 3 Stiere , 1.20 bis 1.40 8 ; 1 Kuh,
1.— bis 1.20 8 ; 2 Rinder 1.20 bis 1.60 8 ; Kälber 1.40 bis 1.60 8;
Schaft 2.20 bis 2.40 8. Gesamtaustrieb 34 Stück; unverkauft 7 Stück.

(Intensivierung der Landwirtschaft und In,Portersparnis .) Wi en,
18. Dez. Die Bestrebungen der österreichischen Landwirtschaft, durch
Meliorierungcn und Kultivierungen eine Erhöhung des Ertrages
herbeizuführen, haben bereits zu sehr namhaften Ersparungen
in 'der Einfuhr  von landwirtschaftlichen Produkten geführt. Im
Bergleich zum ersten Halbjahr 1021 ist fast in allen Frucht- und
Riohlgattungen der Import im-ersten Haibjahre 1926 sehr bedeuteird
zurückgegcrngen. Während in: ersten Halbjahre 1924 die Einfuhr
an Weizen  und Weizemnohl zustumnen 162.000 Tonnen betrug,
wurden in der erste:: Hälfte dieses Jahres nur 141.000 Tonnen :m-
porüert (in: ersten Halbjahre 1925 allerdings nur 130.000 Donnen).
Die Roggeneinsuhr  ging innerhalb dieser zwei Jahre per
Semester von 59.700 auf 43.500 Tonncn, der Import van Hafer
von nmd 40.000 aus 26.700 Tonnen zurück. Am bedeutendsteu ist
die Berrmg-crung der Einfuhr von Roggenmehl, von dem im ersten
Halbjahre 1924 noch 11.470 Tomren, im erste:: Halbjahre 1926 aber
nur mehr 1400 Tonnen eingeführt wurden. Allerdings war die
Roggenernte pro 1925 höher als der österreichische Bedarf an Rog-
gew Insgesamt ergibt sich gegen das Jahr 1924 eine Berringening
der Einfuhnncngen um rund 20 bis 24 Prozent.

tyotfyto/tffdtaft
Das Ende der Ba^ kenkommission.

Das B a n ke n k0 m m i ss i v n s g e sc tz, das bekauur-
lich am 31. d. M . endet, wird nicht verlängert  wer¬
den. Der Konsultorenausschutz, das ist der vom Finanz¬
ausschuß zur Beratung des Konfultorengesetzes und des
Antrages Tr . D a n n e b erg ctatf Verlängernng der
F.nnktlonsdaner der Bankenkvmmisslon eingesetzte Unter-
ausschntz, hat gestern in einer kurzen Beratung über
diesen Antrag verhandelt und ihn mit Mehrheit ahge-
lehnt.  Die Wirksamkeit des Bankenkommissionsgesetzes
ivird daher mit Ende des Jahres erlöschen, ohne daß im
die Stelle der Kommission irgendeine andere Kontwlletn-
richtung tritt. Tas Konsultoreugesetz, das die Schaffung
«tner vollständig neuen Art der Bankenreivision vorsiehl,
wird erst im nenerr Jahre in Verhandlung gezogen wer¬
ben, und es ist noch sehr fraglich, ob die Vorlage die Zu--
stimmnng des Hauses finden wird. Die Vankenkommlsston
wird Ende dieser Woche ihre Tätigkeit einslellen , die Akten
versiegeln und sie den berufenen Stellen übermitteln.

Zusammenschluß der Kaufmannschaft und der
Konsumenten.

Van: Robatt -Spar - und VoUsiürsorgeveve'in ln Innsbruck wi.ru
uns gkschriebön: In 'deutschen Tägesblültern konnte Man in der
Bor kriegszelt mW auch jetzt wieder häufig Inserate mit falgenidem
Texte lesen: Opavsomc Hausfrauen sammeln unsere braunen
Rabattmarken  usm . Damit soll die Aufmerksamkeit der Be-
völ'kevimg auf jene Kausleute gelenkt werden, die innerhalb der
Haechelsschutz- und Rabattsparvereine an die Kundeirschaft einen
Rabatt ol>g>oben, und zwar in Marken. Diese Marken werden von
der Kunde in einem Buch« gesammelt und wem: das Buch voll ist,
von: Bevsin r>: 'barem eiingolöst. Diose organisierte RabattabHabe
hatte «ine große Umsaystelgevung und eine Förderung der B a r -
z ah l u n g zur Folge, da nur für Bareinkäuse Marken abgegeben
werden. Die weitere Folge war, daß sich solche Vereine eines
raschen Wachstums an Mitgliedern aus dom Handels - und Ge¬
werbestands erfreuen und infolge der wwtfchaWchen Vorteile, die
der konfumicreichen Bevölkerung durd) den Einkauf bei dm Mtt-
glie-drrn disf-er De reine erwachsen, dlefe sich wieder den: Einzeln-
Handel zu wendet.

Mir Jänner 1927 beginnt auch der RabM -, Spar - mch Volksfür-
forgevercm der Handels- und Gewerbotveibenden in Tirol  mit der
Ausgabe der Dsreiirsmarken, für die schon jetzt großes Jitteresse zu
bemerken ist. Bon diesem ZeitpmMe an werden die Hausfrauen
und die Konftunentenschaft Gelegenheit haben, nicht mir bei den
angeschlossenen Mitgliedem die , Rabattmarke zu erlangen, sondern
im Verein mit den Handel- und Gowerbetretbenden dieses Dsremes
jene wirtschaftlichen Einrichtungen z:r schaffen und auszubauen , dis
den Bedürfnissen der Bevölkerung aiigepaßt sind. Die Bestrebungen
des Vereines nach einem möglichst engen Zusammenschlüsse der
Kaufmannschaft mit der kmrsumiereichen Bevölkerung sind außerdem
insofern? sehr aufmerksam zu verfolgen, da di«s jedenfalls eine
1: « u e O r g a :: i fa ti 01 : s f 0 r m ist und sich zeigen muß , ob sich
die Interessen des Kaufmannes nttt denen des Publikums innerhalb
des Vereines auf eine gemeinfame Linie bringm lassen.

Man kann vom Kaufmam: natürlich nicht verlangen, daß er seine
rein geschäftlichen Interessen irgend einer propagierten Idee zuliebe
außeracht läßt. Wem: es and) bereits gelungm ist eine Reihe von
großen und kleineren Geschäften für den Vereinsgedanken zu ae-
winnen, so ist das immerhin ein bemerkenswertes Zugeständnis
an den herrfchen-den Zeitgeist des sozialen und an das wirtschaftliche
Zusammenleben mtt der übrigen Bevölkerung, ausgeheich von den:
Grundsätze, „Leben und leben lassen".

Ausgabe der Bevölkerung ist es nunmehr, sichu>n: die Einrichtun¬
gen, die für die Kundemnttglleder dieses Vereines geplant sind, und
di« im Einvernahme:: mit diesen aus dem Rabattnwrkenerlös geschaf.
fen werden sollen, zu . kümmern. Dazu ist nur die Lösung eines
Kundenmitgliedsbuches nötig, das alles das enthält, was für dieses
von Wichtigkeit ist. Diese sind durch die tZeschäste und die Vereins,
kanzle! erhältlich. Wer also sich für die Bestrsbunoen dieses Ver¬
eines interessiert und als Konsument die wirtschaftlichen Vorteile
genießen will, möge das Kunden-Mitg 'iedsbucl, lösen und seine
Einkäufe bei jenen Firmen macben, die sich als Mitglieder des Der-
öines kenntlich machen und die Bcrein- marken ausgeben.

Wie hoch sin- die Invalidenrenten?
Das „Neue Montagblatt " steM eine Statistik über die Höhe der

I n 0 a l i d e >: r e n t e 1: in den Nachfolgestaaten zusammen und
kommt dabei zu der Tatsache, daß Oesterreid)  vlelkach bei¬
spielgebend  ist und bei: gewiß bered,ttigten Fordermrgen seiner
Jnvalidettschaft entgegenzukommen boinüht ist.

Diese Bergleichsinöglichketlgibt uns eine Statistik des Fachsekre¬
tariates der Internationalen Arbeitsgemeinschaftder Kriegsbsschädig-
lenoerbände in Genf, der leider die Rachsolgestaateu Jugoslawien,
Ungarn und Rumänien nicht angehören Diese Staaten dürften
wahrscheiichich Grund haben, die betreffenden Datei: den: Geister
Sekretariat vor zu en-ihalren. Wir können daher nur Italien , Desicr-
reich, Polen und die Tschechoslowakeim Vergleich ziehen,
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Die Tabeke, die am l . April d. I erschienen ist. drückt die Ber-
sorgimgs-genüsse in Währung-seircheft-en vom Jahre 1814 aus, wozu
zur Orl-eM-erun-g bemerkt fei, daß Goidbira u>nd GoDfranken mit
0.85 multipliziert werden müssen, um in Goldkronen mngerechnetAu werden.

Ein Kriegsblinder  erhält in Oesterreich 1627 Goldkronen,
Tschechoslowakei 346.80 Goldkronen, Italien 1845.85 Goldl'ire. Durch-
schmtt 831.84 Goldkronen.

Em hundertprozentiger lediger  InverKde - Oesterreich
886  Goldkronen , Tschechoslowakei 520.23 Goldkronen, Jiaiien 627.38
Go-Dli-re, Polen 385.14 Goldfrankon. Durchschnitt 7L9 38 Goldkronen.

Ein hundertprozentiger  Invalide , verheiratet,  zwei
Kinder : Oesterreich 1183.20 Goldkronen, Tschechoslowakei 624.33
Goldkronen. Italien 689.09 Gobdlive, Polen 1444.74 Goldsranken.
Durchschnitt 985.67 Goldkronen.

Ein achtzigprozentige ? lediger  Invalide : Oesterreich
986 Gcckd-kroncn, Tschechoslowakei 416.20 Goldkronen, Italien 443
GoMire , Polen 787.91 Gowsranken. Durchschnitt 640.78 Gold¬kronen.

Ein ochtzigprozentigrr  Invalide , verheiratet  zwei
Kinder: Oesterreich 1183.20 Goldkronen, Tschechoslowakei 499.45
Goldkronen, Italien 443 Goldtire, Polen 1155.86 Goldsranken. Durch¬
schnitt 800.39 Goldkronen.

Eine erwerbsunfähige Witwe,  ohne Kinder: Oesterreich 395
Goldkronen, Tschechofiowakei 224 Goldkronen, Jl -cilstn 239.95 Golü-
lire, Polen 492.57 Goldfranken. Dnrchsch'.ntt 32872 Goldkronen.

Eine erwerbsunfähige Witwe  mit Zwei Kindern: Oesterreich
573 Goldkronen, Tschechoslowakei 397.40 Goldkrone», Italien 297 60
Goldiive, Palen 886.56 Goldfra-nken. Durchschnitt 526.34 Goldkronen.

Aus dieser vieff-agenden Statistik geht zunächst klar hervor, daß
Oesterreich  fast ohne Ausnahme über dem Durchschnitt
zahlt und in drei von acht Fällen führend ist. Am schl e cht e ste n
schneiden die beiden „Sl-egerist̂at-en" Tschechoslowakei undItalien  ab.

*

(Znsotvenzeu in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wunde eröffnet
über das Vermögen der Johanna Zar wasch , Gsjell-lchaslerln id-er
Dampswäscherei .Lilie ", Innsbruck,  Universttätstraße 25. Aus-
gleichsoerwalter ist Hans Fmnk, Direktor des Vereines „Kredit-
reform" in Innsbruck , Maria -Theresienstrahe 34. Die Ausgleichs-
tagsatzung findet am 4. Februar beim Landesgericht in Innsbruck
statt, Forderringeu sind anzumelden bis 26. Jänner . — Das Aus¬
gleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen der Her-m-m«
Harb,  Inhaberin eines Kunstblnmengeschäftesin W ö r g l, Bahn-
hofftraßc 26. Ausgleichsoerwalter fft Johann Dalchhafer, Duch-
sachverstüudiger in Kufstein, Kieirbergstraße 6. Die Ausgleichstag-
satzung wurde für den 7. Februar beim Bezirksgericht in Kufstein
anberaumt , Forderungen sind anzumelden bis 26, Jänners — Im
Ausgleichs»ersahren des Johann S e e p und der Anna S e e p, In¬
haber eines bickereigeschäftes in Innsbruck , Biaduktfkraße 31, wurde
der Ausgleichsverwatter Hans Fmnk feines Amtes enthoben und
statt ihm Georg Auernigg, Kaufmann in Innsbruck . Speckbacher-
strahe 32, bestellt.

(Aus dem Tiroler Firmenregister .) Neu eingetragen  wurden
folgende Firmen : Georg Thurnbichler,  Schwas Dierdepot:
Inhaber : Georg Dhuntbichier in Schwaz, Iosef-Wopfner-ßtraße
Rr . 104, Josef Gröbner,  Bäckerei , Innsbruck , Seilergasse 17:
Inhaber Josef Gröbner , Innsbruck, Sel-l-ergasie 17; Prokura erteilt
Anna Gröbner . geborene Praxmoir . Georg Anker,  Gomifcht-
warenhaMung in Ebbs , Inhaber Georg Anker. Lichtgenossenschast
St . Jakob  i , Desr., registrierte Genossenschaftmit beschränkter
Haftung ; Detriebsgegenstand : Versorgung der Mitglieder im't elek¬
trischein Strom zu Beleucht»>igs< und Kmftzwecken, Beschaffung
elektrischer Artikel durch Ein - und Verkauf auf gemeinsame Rech-
nung, Siroma -bgabe an Nichtmitglieder; BorstanüsmitgAeder sind:
Hans Ladstätter, Lehrer in St . Jakob i. Defr., Obmann, Josef Sant-
ner , Gastwirt in St . Jakob, Obniaunstelloertreter, Erhard Gasser,
Bauer in St . Jakob, Kassier und Schriftführer, Sebastian Ladstätter.
Bauer in St . Jakob i. Defr., 1. Beisitzer, Andreas Obereder, Ge¬
schäftsführer in Klagenf-urt , Deutschnoferstraß« 4, 2. Beisitzer, Josef
Kröll, Tischler in 3t Jakob i. Defr., 3. Beisitzer. — Gelöscht
wurde die Firma Erwerbs - und W i r t f cha f t s g e n o f s e n-
schaft der Kleidermacher  und Kleidermacherinnen des Ge¬
richtsbezirkes Hall,  registrierte Genossenschaft mft beschränkter
Haftung . — Aenderungen : Bank für Tirol und Vor¬
arlberg,  Innsbruck . In der Generalversammlung der Aktionäre
der Bank für Tirol und Vorarlberg vom 25. September 1926 wurde
die Erhöhung des gesel-licha-sMchen Aktienkapital«» um 20.000 Stück
neue Inhaberaktien zu je 10 8 , welche sämtlichen neuen Aktien an
die Aktionäre der Tiroler Hauptbank mit dem Sitze in Innsbruck
gegen Einbringung sämtlicher Aktiven und Passiven der letzteren
nach dem Stande vom 1. Jänner 1026 ausgefol'gt werden, wobei
für je eine Aktie der Tiroler Hauptbank zu |e 10 8. bezw. je 100
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Faden, die ins Fenfeits führen.
Roman von Anny v. Panhuys.

Lieselotte nickte: mochte Rosarita ihre Geschichte, die
ihr doch sicherlich aus der Zunge brannte , losweröcn.

Rosarita lehnte sich leicht an die mit buntblumigen
Seidentapeten bespannte Wand und begann: „Meine
Mutter stammte aus dem Campo, alle der Gegend von
Lertöa. Im Campo merkt man noch mehr von den
Phantasmas als hier in der großen Stadt , und die
Mutter hatte dort immer erzählen hören, an einer Stelle,
zwischen zwei uralten , längst verfallenen Häusern, sähe
man oft des Nachts ein rotes Licht wie ein vom Wind
bewegtes kleines Feuer brennen. Als sie nun mit ihrem
Bruder , also meinem Onkel, einmal von Bekannten spät
nach Hause ging, sah sie selbst, ebenso wie ihr Bruder,
das rote Licht, und mein Onkel, der em sehr mutiger
junger Bursche gewesen sein mutz, wagte es, näher an
das Licht herawzugehen, als es je vordem ein Mensch
gewagt. Meine Mutter fürchtete sich, allein zurückzu-
bleiüen und hielt sich an seiner Seite. Beide haben natür¬
lich den lieben Htmmelsvater um Beistand und Schutz
gegen böse Geister inbrünstig angerufen. Und als sie
nun beinahe ganz nabe heran waren, schien es ihnen mit
einem Male , es war gar keine Flamme da, sie sahen
etwas , das war wie die bellen Umrisse einer menschlichen
Gestalt, uns es say aus , als deurete eine Hand zur Erde.
Da nahm mein Onkel seinen Stecken und bohrte ihn
dort in die Erde, wohin die Hand gewiesen. Dann eilten
sie beide fortzukommen.

Beim Umschauen sahen sie noch, von ganz ferne, das
unruhige, rote Licht. Den Geschwistern aber ließ das Er¬
lebnis keine Ruhe, sie gingen zum Herrn Pfarrer und
erzählten ihm alles haargenau, meinten, er solle einer
armen, ruhelosen Seele helfen mit seinem Gebet. Der
gute, alte Pfarrer erwiderte, er habe schon so oft durch
seine Beichtkinder von dem roten Licht gehört. Uralte

all« Atrien btt  Tiroler Hauptbank ju je 1000 Kronen, «ine Aktie
der Bank für Tirol mtt> Vorarlberg entfällt, beschlossen. T«M-
Aktieng-ssellschnst vormals I . Paravicini,  Landeck: Prokura des
Hermann Heinrich gelöscht. L i n ksol - W e r ke, Gesellschaftm. b.
H„ Innsbruck, Anichstraße 44, Herstellung, Handel und Verschleiß
des Ich-eklenverttlgu-ngs mittels „Ll-nksol" und anderer giftfreier In-
sektenvertilgungsmittvl: Firma geändert in: Linksol-Werk, Gesell¬
schaft m. b. H. in Liquidation. Di« Gesellschaft ist «Uifgelöst und in
Liquidation getreten. Liquidator ist Herr Otto Stinghel , Kaufmann
in Innsbruck, Haspingerstraß« 6. Gustav Sterna gl  u . Co., Inns¬
bruck, Erlerstraße 11, Agentur und Kommissionswarenhandel, Pro¬
kura des Rudolf Vruneder gelöscht. Joses Bauer  u . Sohn , Viktor
Schwarz  u . Co., Warenhaus Schwarz, Innsbruck, Prokura des
Otto Hohenberg gelöscht

(Aus dem Vorarlberger Handelsregister.) In das Handelsregister
wurde nachstehend« offene Hmrdels-gejellschast eingetragen: Wag¬
ile r s chc Universitäte - Buchdruckerei , Zweignieder¬
lassung  der in Innsbruck unter der Firma gleichen Namens be¬
stehenden Hauptniederlassung in Bregenz,  Michel-Felderstraße 12.
Den Detriebsgegenstand bilden nicht nur die Geschäfte der Buch¬
drucker«!, sondern auch di« den Vertag von Druckwerken aller Art
umfassenden Berlagsgeschäste. Ais Gesellschafter wurden eingetragen:
Engelbert Buchroithner,  Joses Rutzinger,  beide Buch-
druckereibesitzer in Innsbruck, Hans Glaser,  Buchdruckereibesitzer
in Salzburg , wohnhaft Imbergstraße 24, Jeder Gesellschafter' ist
verlretungsbesugt. Die Firm-azeichnung erfolgt dadurch, daß der
Gesellschafter zu dem geschriebenen oder vorgedruckten Firmawort,
laut sein« Ramensunterschrist setzt.

(Index der Großhandelspreise in Oesterreich.) In der Zeit von
Mitte November bis Mitte Dezember ü. I . zeigten nach einer Zu-
sammenstti/ung der „Statistischen Nachrichten" sämtliche Haupt¬
kör  n e r s r ü cht e mft Ausnahme der Gerste sowie Kartoffeln und
verschiedene F l e i s cha r t en em« Preisermäßigung , der eine be¬
trächtliche Steigerung der Zucker-  und W e i n p r e i f e gegsnüber-
stand; namentlich der Zuckerpreis hat sich infolge der minder gün¬
stigen Ertragsaussichten der laufenden Kampagne um nahezu 12 Pro¬
zent und feit Beginn des Jahres um fast 40 Prozent erhöht. Don
den Roh- und Hilfsstoffen der Industrie erfuhren die Textil rahstoffe,
einige Metall« sowie Benzin, letzteres infolge des starken Angebotes
aus dem Auslände, eins Preissenkung, während Petroleum und
Steinkohle im Preise anzogen. Das Ergebnis dieser Preis Ver¬
schiebungen war ein Sinken  des Großhandelsindex von 128 auf
127. In der Gruppe der Nahrungsmittel ftel der Index von 122
auf 120 und in der Gruppe der Industriestoffe von 143 auf 142.
Während des ganzen laufenden Jahres hat sich der Großhandels¬
index in Oesterreich von 122 nach einer m den ersten Monaten ein»
getretenen Senkung auf 127 erhöht. Bei den Waren , -die in das
Indexschema nicht cinbezogen sind, zeigt sich insofern ein« parallele
Preisbewe-gung, als auch hier bei den meisten Agrarerzeugnissen
sowie bei den T-exMven ein Preisrückgang zu verzeichnen ist.

(Erhöhung der Feuergebäudeversicherung.) Wien,  28 , Dez. Laut
Kartellbefchlusies der Feuerversicherungsgrsellichasten wird bi« bis
31. Dezember 1926 gellende Untcroersicherungsklausel für die Zell
bis 31. Dezember 1936 prolongiert, wenn bei Parterre -Gebäuden
mindestens der 18.000fache, bei ein- bis dreigLschoffigen Gebäuden
mindestens der 14.500fache, bei mehr als dreigeschossigen Gebäuden
mindestens der IZ.OVOsache Friedensbau -wert der Bersicherungssumm«
zugrunde gelegt wird. Bei dieser Prenrier -risqne-Dersicherung be¬
trägt für all« Gebäude der Prämi -enfatz 0.15 Prozent plus 103 Pro¬
zent -an Nebengebühren. Erwähnenswert ist, daß Liese Prämien
auf di« Partei wie bisher üb er wälzbar  sind.

(Ueberfchuh im ungarischen Budget. Die ungarischen Staatsein¬
nahmen, err-ei-chten -im November insgesamt 92.5 M!,ll. Goldkronen,
d. f. 7.9 M . Goldkronen mehr als im November 1925 und 28.3
Milk. Goldkronen mehr, als veranschlagt waren. Der tatsächliche
Einnahmenübetschuß wird noch -durch -di« Sunrm« von 8.5 Mill.
Goldkronen erhöht, di« bereits im No-veiNber-Varanfchla-g vorgesehen
wurde, so daß der taifächliche November-Ueberschuß 34.8 Mill . Gold¬
kronen betrug. Der Netto-Boranschlag für November schssi-etzl bei
Einnahmen von 41.8 Mill . Goldkronen mit einem Ueberschuß von
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bereiten; er ist außerordentlich sarbkrästig und
fvarlam im Gebrauch.

Leute wollten es schon in ihrer Jugend gesehen haben,
und er solle der Stelle, die der Bruder meiner Mutter
durch seinen Stecken gekennzeichnet, einmal energisch zu
Leibe gehen. Der Pfarrer besprach sich dann mit ein paar
hairdfesten Leuten aus dem Campo, und im Meßgewand
mit ein paar Ministranten folgte er mit den Männern,
die Schaufeln trugen, meinem Onkel, der die Führungübernommen."

Roiarita hatte sich bis jetzt kaum Zeit zum Atmen ge¬
gönnt, so schnell war ihr Satz um Satz von den Lippen
geflogen. Sie mutzte tief Atem holen, um fortfahren zu
können. Noch schneller als vorher sprechend, suchte sie die
kleine Pause wieder einzuholen, und Lieselotte hörte mit
größter Aufmerksamkeit zu, denn die Geschichte inter¬
essierte sie wirklich.

Und Rosarita erzählte weiter:
„Mein Onkel führte also und fand seinen Stecken noch

fest in der Erde. Er berichtete nun an Ort und Stelle
noch einmal genau, was er und meine Mutter gesehen.
Der Herr Pfarrer sprach dann einen Gegen über alle An¬
wesenden, schützte sie dadurch vor bösen Gewalten irnd
befahl darnach den Männern , die Stelle, die sich mein
Onkel so genau gemerkt, aufzugraben. Die Männer folg¬
ten seinem Gebot und gruben eifrig Schaufel um Schau¬
fel. Zwei Stunden lang fast gruben sie, und nach dieser
Zeit fanden sie einen ?loten. Lange, lange mutzte er dort
gelegen haben, denn es war nicht mehr viel von ibm
übrig, Was sich noch vorfand, deutete darauf hin, daß der
Mann ermordet worden war. Der Mörder hatte tfju ver¬
scharrt wie einen armen, räudigen Hund, und da war
seine Seele, die nun nicht in den Himmel eingeben
konnte, ängstlich umhergeflattert und hatte versucht, auf
ihre Not aufmerksam zu machen. Biel über hundert
Jahre hatte die arme Seele dazu gebraucht, bis mein
Onkel für Hilfe sorgen konnte. Die Gebeine des frem¬
den toten Mannes wurden in geweihter Erde bestattet
Weihwasser wurde in sein Grab gesprengt, und der Herr
Pfarrer tat alles für den Unbekannten genau so gut. wie
ssir irgendeinen aus seiner Gemeinde. Bon dem Tage an
aber wurde das rote Lickst nie mehr gesehen, weil die
arme Seele nun Ruhe gefunden."

28 Millionen Goldkronen (im Borjcchr« 2.1 Millionen). Bei den
Si -aois-schulben sind 150.744,8 Dollar für die an den Obii-gations-
f-onbs der Donau-3 -ave-A-dri-a-Ba-hn zu leistenden Dorfchüss« -und
2 Mill . französische Franken für die fWi-gen Kprazentigm konso-lidier-
ten Kassenscheinem das Budg-et aufg-enommen worden ^ Di« bis¬
herigen Netto-Monaksvora-nschläg« -des laufenden B-n>dg-Mahr«s zu-
samniengefaßt, ergeben für das erste Halbjahr einen Einnohin«-
ü-berschuß von 8.5 Milli-onsn Goldkronen, während der Ue-berschutz
in der ersten Hälfte des Vorjahres 2.3 Millionen 6)old krönen betrug.

(Wichtige Tranjitvcreinbarungen in Mitteleuropa .) Vom 15. bis
zum 23. d. M. fand in B u -d a p e st eine Konferenz jn-goslawischer,
nngari-scher, österreichischer,  tschechoslowakischer und polnischer
Eisenbahnvertreter statt, deren Zweck -die Regelung des direkten
G ü t«  r v « r ke h r e s zwischen Bulgarien einerfeits und Ungarn,
Oesterreich, der Tschechoskowakei sowie Polen anderseits im Transit
über Jugoslawien war. Bisher hatte jede nach Bulgarien aufge-
gebene Sendung an der bulgarischen Grenze erneut aufgegeben
werden müssen, was sich im Verkehr sehr störend auswirkt«. Nach¬
dem m-ft 20. November d. I . zwischen Jugoslawien und Blck-garie«!
der direkte Verkehr eingeführt worden ist, wurde auch die Hersttt^::«g
eines solchen zwischen mittel-europäischen Staaten und Bulgarien -m
Angriff genommen. Die Budapefter Kon-ferLnz -führte zwischen den
teilnehmenden Staaten zu einer Reihe von Derembarun -gen, di« am
1. Februar 1927 in Kraft treten werden.

(Bayerische Schahwechsel in 2lmerika.) Dom -bayerischen Finanz-
Ministerium wurden in diesen Tagen 10 Millionen Dollar Sckzatz-
Wechsel begeben, und zwar durch Vermittlung der -bayerischen Staats¬
bank an «ine deutsche Großbank,  die sie ihrerseits an ein
amerikanisches Vankenkonfortium unter Newyorker . Führmrg im
Rediskont weg  wsitergabi Ueber den erzielten Kurs, also dm
bezahlten Zins , ist bisher nur bekannt geworden, daß man auf
diesem Wege bemerkenswerterweis« billiger  ankam als direkt
in Rewyork. Die Schatzscheine sollen lediglich der Deckung vorüber¬
gehenden Kassenbedarfsbis znm Eingang erwarteter Stmern dienen.
Dementsprechend lausen sie zunächst sechs Monate.  Danach
können sie aber um ein weiteres Halbjahr v e r Tä n 3 e r t werden.

Kurse and Mm
Wiener Börse.

Wien, 29. Dez. Der Verkehr setzte in der Kulisse-bei ruhigem Ge¬
schäfte in nicht einheitlicher Richtung ein, doch war die Grundsttm-
trtnmg nicht unfreundlich und eine Reihe von Effekten gewann von
Deckungen. Ungarische Werte gingen i-nsolg« van Budapefter Käufen
höher. Auf den meisten Gebieten trat nach Beginn Stagnation ein.
Rur in einzelnen Effekten kam es vorübergehend zu regerem Ge¬
schäft, wobei die Kurse dieser Werte etwas anzogen. Renten lagen
still und waren unbedeutend geändert. Im Schranken zeigte sich
für einzelne Transport -, Eisen-, Montan - und Zuckerwerte Interesse.
Die Mehrheit der Effekten blieb aber U!nsatzlos. Auch auf dem
Anlagem-arkte war ruhiges Geschäft bei wenig geänderten Kursen.

Schlntznotiernngen der Wiener Börse.
(All« Notierungen sind in Schillingen angegeben.)

wieiy 29. Dez. Bölkerbundanleihe 105"/»: Mairente —.52; Feber¬
rente —.67; Aprilrente 1.81; OesterreichischeKronenrente —.41;
Donau-Save 79.80; Wiener Bankverein 9.70; OesterreichifcherBa¬
denkredit 16.50; Oesterreichische Kreditanstalt 13.85; Ungarische Kre¬
ditbank 35.25; 2ln-glob-ank 7.75; Kroatische Es-koinpte 12.30; Nieder-
österreichische Eskompte 25.90; Kompaß 1.12; Länderbank 1250;
Mercurbank 5.95; Nationa-lbank 223.—; -Wiener Unionbank 8.20;
Verkchrsbon-k 3.45; Zivnostenska bankn 77.50; Donaudampfschlfs
105.—; Stäatssis -enbahn 39.50; Südbahn 20.30; Korn . Bau —.49;
Perlmoofer 233.—; Wiener Ziegel 44.40; Liest»ger 68.30; Union
Baugesellschast 1480 ; Wiener Baugese-l-l-schast 6.—; Felten 3750;
Aussig Chem. 143 40; Brosche 314.80: Kolm-er Spiritus 348.50;
Alpine Montan 39.15; Berg-Hütten 503.—; Coburg 33.15; F'mze
12.70; Hutter. Schrantz 35.—; Kabel Draht 18.35; Kram Eisen 47.50;
Krupp 25.15; Ditmar -Lampen 117.80; Poldihütte 107.10; Rima
20.90; R-othaiu Neudeck 59.—; Schöller-Stahl 1.40; Brevillier 98.70;
Waogner 10.45; Waffensabnk 5.35; W-archal-owski 8.30; A. E. G.
Union 6.75; Brown Boveri« 14.20; Be-rei-nigte e-lektr. 36.30;
Elin 3.45; Siemens 19.10; Mu-ndus 119,90; Portals u. Fix 39.—;
Slaoonia 3,96; Timber 22.20; Brüxer Kohlen 274.—; Galiz. Montan
2.54; Obmung. Kohlen 24.50; Swigo 62.25: Stete . Magnesit 2.52;
Trifai-ler 45.30; Urikany 157.—; Mestb. Kohlen 75.—; Wokfsegg
38.—; Mesch9.50; Brün -ner Wasch. 12.—; Daimler —.40; Mot 15.70;
Grazer Waggon. 3.30; Heid Masch. 1.85; Hosherr, Lste-rr . 2.70;
Hosherr, ung-ar . 1980 ; Sigl , Lokonwtiv. 11,20; Slmmeringer 15.80;
Zielemewski 9.50; Leykam 13.60; Neusiedler 202.50; Apollo 113.—;
Fanto 11.—; Gal. Karpathen 8.75; Ga-licla 94.—; Naphtha 9.25;
Ebreichsdorfer 11.80; Gerngroß 7.80; Schafwolle 44.20; , Teppich

Rosarita faltete die Hände. „An öem, was ich erzählt
habe, erkennt Sennorita doch, daß es bestimmt Phantas¬
mas gibt, und des-ha-lb hätte die Sennorita vorher ittcht
lachen dürfen."

„Ich habe nicht über die Phantasmas gelacht, Rosarita,
sondern über die entsetzten Augen, die Sie vorhinmachten."

Rosarita gab sich zufrieden.
„Dann ist ja alles gut."
Lieselotte erhob sich. „Ich habe Hunger, es ist wohl baldZeit zum Frühstück."
Rosarita nickte. „Jawohl , Sennorita , aber jetzt mutz ich

mich eilen, Sennora Kresstn frisieren."
Marie Kresstn ließ sich allmorgendlich von einer Zofe

die schönsten Ondulationswellen in ihr graues Haar
brennen und tat, als hätte sie es nie anders gekannt.
Rosarita hatte es nicht leicht dabei, zum Glück verstand
sie kein Wort Deutsch und wenn die Frau Obersekretär
sie „tu -mme Gans ", „Kamel" oder gar „faule Trampel"
titulierte , lachte Rosarita noch dazu mit all ihren kleinen,
blendenden Zähnen und hielt alles für Freundlichkeiten,
weil Marie Kressins Gesicht sich bei diesen „Freundlich¬
keiten" wenig zu verändern pflegte.

Rosarita aber hatte die Worte schon etwas im Gedächt¬
nis , manchmal meinte sie, das eine oder das andere deut¬
lich zu hören, und in ihrem Stübchen versuchte sie schon,
das oft Gehörte heimlich nachzusprechen. Es würde der
alten Sennora sicher Freude bereiten, wenn sie ihr eineD
Tages beweisen konnte, daß sie schon etwas Deutsch ge¬lernt.

Lieselotte dachte über Rosarttas Erzählung von dem
geheimnisvollen Licht nach, und nicht der geringste Un¬
glauben war in ihr. Tie mutzte, was noch vor nicht all¬
zuferner Zeit als „Aberglauben" von den meisten Ge¬
bildeten abgetan wurde, war heute gewissermaßen ecn
wissenschaftliches Fach. Man las jetzt oft von Gescheh¬
nissen, die kein Blatt früher hätte drucken dürfen, ohne
baß man „fauler Witz" oder „Wahnsinn" gerufenhätte.

.(Fortsetzung folgt.),

I
t 1
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7.A1: Etsenb<ch-nv« ck. öst. 54.75; (kisenbahnverk. ihm. 36.80:
ffrsd.-Wag.-Leih. 33.70; ©empcrü 14.85; Innere BÜnde-mnI. 72K;
UjtmbobläflflHojwn7. bis 9. ff. 83« , 14. bis 23. E. 80« , 251, 1. bis
■5. ff. 66« , 11. Ms 13. ff. 65« .

Wiener Baluteu -Kurse.
Wien. 29. Dez. Amerikanische706.— Geld. 709.— Ware ; Deutsche

168.20 (168.80); Französische 28.10 (28.26); Jtalientsche 31.62 (31.78) ;
Jugojlawiiche 12.44 (12.30); Polnische 78.10 (79.10); Tschechische
20.9125 (21.0325); Unyarische 98.93 (99.33).

Wiener Devisen-Knrse.
Wie«. 29. D«z. Amsterdam 283.— Geld, 284.— Ware ; Belgrad

12.4725 (125125): Berlin 16852 (169.02); Brüssel 98.40 (98.80);
Budapest 98.97 (99.27); Bukarest 3.7050 (3.7250); Kopenhagen
188.-50 (169.10) ; London 34.35 (34.45); Madrid 108.05 (108.45) ;
Mailand 31.67 <31.77) ; Rewyork 707.— (709.50); Oslo 178.96
(179.55); Prag 28.02 (28.12) ; Prag 200375 (21.0175); Sofia 5.0950
(5.1350); Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.25 (78.75); Zürich
136.80 137.30).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin . 29. Dez. Wen 59.17; Prag 12.409; Budapest 58.60; Hol¬

land 167.72; Oslo 106.04; Kopenhagen 111.79; Stockholm 112.10;
London 203.37; Newyork 4.189; Italien 18.79; Paris 16.60; Schwei,
81.085; Belgrad 73.97.

Zitricher Devtsen-Knrse.
Zürich, 29. Dez. Berlin 123.20; Holland 206.85; Newyork 517.—; j

London 2509.26; Paris 20.49; Mailand 23.20;  Prag 15.3125; Buda- !
p«st 0.007240; Bukarest 2.7425; Belgrad 9.12; Sofia 3.7425; War¬
schau 57.50; Wien 72.9875; Brüssel 71.90; Kopenhagen 137.8375;
Stockholm 138.20; Oslo 130.80; Mabttd 78.8250; Buenos 'Aires
214.—; Japan 253.—.

Vceeinpaad)vicf)tm
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Am Silvesterabend

zwangslose Zusammenkunft der Sänger und Mitglieder samt An¬
gehörigen im neuen Speisesaal des Großyasthofes „K-rcid"

T. M. v . „Limbria ". Donnerstag 8 Uhr c. I. Wechnachtsfestdneipe
auf der Bude („Bierwastl ").

Verein der Deutschen ans Böhmen. Donnerstag Dereinsabend
beim „Saite ".

Verein Deutsch. Südtiroler . Frofiag abends Dikveftorrummel im
DereMshenn. Zutritt mir Mitglieder und von denen emgsführte
Gaste. Die Generalversammlung für 1927 findet am 16. Jänner statt.
Borverkausskarten für -den Bereinsbal-l am 9. Jänner im -Stadtsaal
sind für Mitglieder bei Ote leiter, Gumpstraßc 17. für Richnrit-
Flieder in der Stadt in der Blusmnhandlung Pristinger . in Prahl
in der Tabaktrafik bei Frau Trojer zu haben. Alles Nähere an den
Plakaten ersichtlich. ^

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins. Don¬
nerstag halb 9 Uhr c. t. Sektionsabeiid beim „Breinößl ", Bürger-
zimincr.

Akad. alpiner Verein. Donnerstag halb 9 Uhr f. t. Feriolabend
auf der Bude.

Alpine Gesellschast„Vettersieiner". Donnerstag Wochenübenh im
Gasthof „Säte ".

Alpiner verein ..Edelweiß". Donnerstag Wanderkncipe mit Rodeln
auf den Eichhof. Trefipunkt halb 8 Uhr Maria -Theresien-Strahe.

Vcrgsteigerriege des Innsbrucker Turnvereines . Donnerstag
Ri-egcnabend beini .Hellensrainer".

Skiklub „ Schneevögl". Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
Mit Gasthos „Wilder Mann ", Museumstraße.

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klinbab«id
im Gasthaus ..AGJnsprugg ".

OesterreichischerGcbirgsverein. Donnerstag Bereinsabend beim
„Weihen Kreuz".

Deutsch-alpine Gesellsdiosl „Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uhr
Wochenkneipe im Ber-si-nsheim Gast-Hof „GoD-cnes Dachl", 1. Stock

vergsteiger-Geselischasl „Die haneburger ". Donnerstag wichtige
Verfaniimlung.

Alpine Gesellschaft „Die lustigen Bergler". Donnerstag Monats»
Versammlung im Vereinsheim Gasthaus ..Ncu-pradl".

Deutsch-alpine Gesellschaft.Halkkögier". Donnerstag abends um
halb 9 Uhr Monatsoerscmnnlung im Gosthof „Grüner Baum ".

1. Tiroler Ringsporlklub. Fretrag ab 8 Uhr abends Sil -vefier-
feier im Bercinsheim „Goldener Winkel", Prahl.

3. <£. „Macker ". Donnerstag abends 6 Uhr wichtige Ausschuß-
sitzimg im „Weißen Röhl" (Wacker stüb-1).

Radsportklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr D-ereins-
abcnd im Kluttokol „Bierwastl ", Jnnrain.

Radfahrcrverein „Ldelranle". Donnerstag abendr Klubabend mit
Besprechung über Thristbaumfci-er im Deremshetm „Reiter ", Marta-
hilkstrah« 7.

Tiroler Rad- und Rcnnsahrerocremignng. Donnerstag Klnbabeich
im Bereinsheiin Gafthof „Steden".

Radjportklub Innsbruck 1923. Doirnersiag 8 Uhr Klubabend im
Bereinsheim „Kälterer Weinstube".

1. Tiroler Volkstrachten-Lrhallungsoeroin Innsbruck. Donners«
tag 8 Uhr Vereinsabend -im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggen-
gaffe. Sammelbö-gen und Spenden -mitbringen.

Mntmcfen iee 6cf)ciftleltunQ
? „<£. A. in J .“: Die Gemeindeoocst-chung kann mit Zustimmung

des Gemeindeausschussesderlei FaschrngsuntekhaLnngsn verbieten,
wenn das ififentkrche Interesse es erfordert. Geyen dieses Verbot
müssten etwa Geschädigte bei der politischen Behörde Verwahrung
einleyen.

7 „Familienzulage ": Hinsichtlich dieser Zulage sind noch dem
Gchallsyesetz, wenn sie für hie geschiedene Gattin zu sorgen ver¬
pflichtet sind, den Verheirateten, sonst den Verwitweten gleichge»
stellt

7 „I . W. S ": Wollen Sie sich an die Wagnersche Untoerfttä-ts-
Buchhandl-ung in Innsbruck, Mufeumstrahs , wenden.

7 „präzise Ausk.": Der Wortlaut -des Leiblentnergefehes -wich
dieser Tage anMich veröffenMcht werden, ffs wich gut sstn, wenn
Sie bis dahin mit « eitere» Schritten z-u-warten . Für die Anmel¬
dung bestimmt das Gefeiz ohnehin sine Frist von sechs Monaten,
lieber die Anmeldung der 'Anspruches und über die Flüssigmachung
wind eine Verordnung des Bnndesministe-riums für soziale Ver¬
waltung Bestimmung« , treffen.

7 ,.F . M. in W.": Die Post ist Än Recht. Da die Sendimg nicht
als Drucksache bezeichnet war und -außerdem auf der Dvuckfaäze per¬
sönliche Miiteikmrgen angebracht wurden, wich sie als Brief be¬
handelt. Das Strafporto beträgt das Doppelte der fehlenden Ge¬
bühr, daher in Ihrem Fall« 2 X 13 = 26 g,

&aqtfm6et
(Wir übernehmen für BerSfsentlichungen in rtrfer Rubrik nur di«

preßgesetzlicheVerantwortung.)

lLhristbanntfeier-er Ivnodrucker TtnütarSciter.
Am Samstag den 18- d. M . fand di« vom Betriebsräte der Stadt-

arbeiter verarfitaüste Christbaumfeier statt, die sich eines tmsgszeich-
noten Besuches erfreute. Es war mit Hilfe von Sach» und GeG-
spenden möglich anläßlich dieses Festes einen Reingewinn von 600
Schilling zu erzielen, welcher Beti-og -bedürftigen, ehemaligen oder
erkrankten Stadtarbeitern zugcwcndet wird, soferue sie nich mehr
in den Gewiß der neu geschassemn Dersorgungseinrichtungen für
erkrankte oder invalide Arbeiter der -Stadtgemeinde kommen können.
He-rzlich dankt den edl-en Spendern , den rührigen Sanrmlern sowie
dein Komitee, die gemeinsam dazu -beitragen, diesen armen, alten
L-eui-en eine kleine W-ethnachtssreude zu bereiten.

Der Betriebsrat der Siadtarbeiter.

Hrsu Harte Hacter geb. Hibler gibt statt jeder besonderen
eigenen und im Namen ihrer Kinder Fritz und Ilse Nachricht vom
ihres lieben Mannes, Vaters und Grossvaters, des Herrn

Anzeige im
Hinscheiden

Die Beerdigung hat nach Wunsch des Verstorbenen in aller Stille
Innsbruck, am 30 . Dezember 1926.

stattgefunden

LticlifinbeMaHiinat..Pietät 1'. Matth. WitiTder Inn., AnlrtixirtB« 1.

In öottes unerforRchlichOTU Eat-
achlusse war ps nelegen , unseren
Vater , Schwager und Onkel , den
HerrnJosef Bader

Schneider
unerwartet schnell , nach Empfang
der hl . Ölung , im 56. Lebensjahre
abzubernfen.

Die Beerdigung erfolgt am Frei¬
tag , den 31. Dezember , um 41/« Uhr
nachmittags , von der Leichenkapelle
in St . Nikolaus ans auf dem dortigen
Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Mon¬
tag , den 3. Jänner , um halb 8 Uhr
früh , in der Pfarrkirche in St Niko¬
laus gelesen.

Wir bitten alle Verwandten und
Bekannten , ihn zur letzten Ruhe zu
begleiten.

Rosa Bader g-eb. Peer als Gattin
Hubert, Fini und Erich

als Kinder . B 8 h

Pachtweise für einige Monate , dann eventuell j
Kauf . Offerte an Postfach 107, Innsbruck , Haupt¬
post , oder mündlich Fischergasse 14 im Geschäft.

Type „Hustro Daimler“
17/60 PS . A D 617, verlängertes Chassis,
offen , mit Aufsatz , sehr guter Bereifung,
in tadellosem Anstande , preiswert an Inter¬

essenten
direkt abzugeben.

Anfragen unter Nr . „A 302 e“ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

D « nfeS3t3 » n9.
Außerstande , jedem einzelnen zu

danken für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse und Gottes¬
dienst unseres liehen Gatten , Bru¬
ders , Schwagers usw „ des Herrn

Peter
Malermeister

danken wir besonders der hoehw.
Geistlichkeit , der Freiwilligen Feuer¬
wehr , ihrem Kommandanten Vinz.
Duftner für die umsichtige Leitung,
dem Gesangverein für seine ergrei¬
fenden Grablieder , der Bundesmusik-
kapelle Kramsach für die hervor¬
ragende Musikbegleitung , die bei
obwaltender Kälte eine Aufopferung
war , endlich dem Kirchenchor sowie
allen und jedem seiner vielen
Freunde von Kramsach und Um¬
gebung für ihr zahlreiches Geleite.

Kramsach , am 28. Dezember 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

G 83 i

Gummiwaren-Spezialgeschäft
Arthur

Bellutfi
Innsbruck

bursgraben 19

AUeinrerkaui füi Tin/ «irr
Altrussischen Schnee-

und Gummischuhe *

Langjähriger

mit internationalen Fach kenn tnissen und
perfekt in der englischen und französischen
Sprache , bisher nur in ersten Hotels tätig
gewesen , sucht Stellung . Gefl. Angebote
unter „Oberkellner 5959" an die Verwaltung

dieses Blattes.

für Dame oder Herrn durch Ein¬
lage von 20.000 bis 30.000 S gegen
Verzinsung und Gehalt bei best-
eingefiihrtem Großunternehmen. —
Unter „V. K. 13.568" an die Ver'w.

S£ 150
Pendeluhmn

lagernd!

Leopold Fuchs
Innsbruck

Museumstraüe Nr. 6

WMMW.
(Befeittflfer(Snttlieb Patin

schneidet, Schneidetmeistet
in Ienbach, nimmt die ge¬
gen die EHc-tente Joses >md
Etif« Etil , Hau-l-desitzct in
Ienbach, gebrauchten beei¬
digenden Aeuhetungen mit
d-em Auldtu -ck« de« Be¬
dauern« zurück und leistet
Abbitte. N 2l-7 d

Achtung!
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Prima Rindfleisch argent. per kg 8 1.60 Sllfw.
19 ff hiesig ff ff 2.- ff
ff Kalbfleisch fr ff ff » 2. - ff
ff Schweinefleischff if ?» „ 8.60 ff
1» Hammelfleisch ff n ff „ 1.40 ff
9f Hackfleisch ff »? ff „ 2 .40 ff

Freitag den gansen Tag geöffnet.
#■

Allen werten Kunden ein Prosit Neujahr!
13573 *

Anton Bernarca
Telephon SSL InnsfraS « 19.

Markt- ft Quadrat **, Hijfu, un«ri*uieilte Ha’tbarkeii. AMHLUWkMr
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Heute letzter Tag:

pffflÄ»

M2W

mit Liane Eksrv und
Livrs - KLvKNSW!

Zi!vermirlen
Wohnungen , Ablö-se: 1

Züwmev n . Küche mit SJla
gazineurip osten, 3 Zimmer
U. Küche (Willen ) zu ver¬
mieten. Wvlwnngsbfioo
Meyer , Anichstratze Nr , 7.

13613°!

Wohnungen leer!: 4 Zinn
rner, Kalb,, Küche (Tonnen)
l Zimmer , Bd. rStadtz zu
vermieten , Wohnungsbüro
Mäher , Amchstrntze Nr . 7,

laei &i

Billa , 7 3immer s. Zube¬
hör nnt - ©arten , 3irr ? 2000
Schilling , z» vermiet« !.
Wobnungsbüro Mälzer
A-nichstrcche 7. 4M!4-1

3 Zimmer nrid Küche,
Zimimeo mit Kochgclegen-
tzcck möblierte Zimmer zu
vermieten . Wohnungsbürv
Eckl, Lstbeneggstraßc 14.

13606-1

Geschiistslokal im Zen¬
trum der Stadt samt Tele¬
phon und Einrichtung so¬
fort zu, vergeben. Offerte
irrtkr „Küiilstige Lage 6119"
an die Dermal tu ng. 1

1—2 möblierte Znmner,
heizbar , samt Telephon,
linch für Büro geeignet, so¬
wie auch Naldcaeicaenihcit
für cinzelistehknde Person
jo Art gegen sechs mono sliche
Vovai-szahliing zu vermie¬
ten. Ofiette unter .Sonnig
EI 18" an die Berw . 1

3a miete»« tate
WahnungSbüro Reumair,

Pchrktgraben Rr . 14, sucht
dauernd Wohnungen , leere
Zimmer , Büros etc. zwecks
schneller, kostenloser Ver-
mietung . 133n-2
1- bis 3-Zimmerlvohnung,

leer oder leillveise möbliert,
ad Jännertermin zu mie¬
ten gesucht. Zuschr. unter
„'Angcmgssener Zins 91 l"
an Annoncenbüro Rudolf
Masse, Wien , I.. Seiler-
Kälte 2. 193e-2

3eere Wohnung , 1 bis 2
Zimmer , gesucht. Zuschrif¬
ten erbeten unter „80 bis
100 8 13563" an die Ver¬
waltung . 2

Suche auf 1. Jänner ge-
eigmctcz Lokal oder Maga-
zin, auch auf kurze Zeit,
womöglich izeizbar. Zuschr.
erb, unter „Januar 6113"
an  die Berwalt -ung.  2

Wohnnngsbüro Eeki. Lic-
deneggstraße 14, jucht
dauernd Wolznungeu , leere
und möblierte Zimmer
zwecks schneller, kostenloser
Vermietung 13603-2

Ammecmitte
Für Zimmersuchendc ko¬

stenloser Adressennachweis
im Wohnungsbiieo Ren-
mair , Markkgraben 14.

133m-l.

Zimmervermittlung Hue-
ber. Boznerplatz 1, besorgt
rasche Vermittlung von
Ziinnreon , pro Bett 8 1.20,
da bei uns für persönliche
Behandlung der augegebe-
ite» Wünsche garantiert
wird und nur gediegene
Mieter zur Verfügung ste¬
hen. Kein nutzloses Zim¬
mersuchen, da besticke Zim¬
mer sofort gestrichen wer-
den. M114 -3

An bessere, stabile Per¬
sönlichkeit ist schönes, heiz¬
bares Zimmer , ganz sepa¬
rat , mit oder ohne Pen¬
sion , zu vergeben, Adresse
an den Ausku nflstatzln
Nr . 13339. 3

Zionner . gut möbliert,
sehr rein , bei mätzigem
Preis nur an soliden Herrn
zu vergeben. Adresse an
den « uskunststaseln unter
Ar . M 152 a. _ _ _3
Sonniges , hü dich mvbiier-

ie« Zimmer , Zentrum , ab
1. oder 13. Jänner zu ver¬
mieten . Adresse an den
Ansknuftstgieln unter Nr.
13607. >-

Möbliertes Zimmer an
stabilen Herrn ab 1. Jän¬
ner zu vermieten . Jahn¬
strabe 20, 2. Stock, Tür 9.

13372-3

Kotbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 3712

Südscitige» heizbare« Zim¬
mer zu vergeben, Deireg-
gcrstratzo SS, 3. Stock,
Mitlc . 13608-3

Schönes, möbl. Zimmer
zu verüiiewn , Höti-ing, Kir-
schental 21, im Geschäft.

13601-3

Nettes Zimmer mit gu¬
ter Verpflegung an Herrn
zu vermieten . Hrrzog-
Friedrich -Straße 22, 1. St.

13385-8

Sonniges Tüdzimmer ab
1. Jänner an sciiden, gut-
sitirstrteu Herrn zu vernrio-
te». Adresse an den 'Ans-
kunststaseln unter 13598. 3

Zimmrr«tuckt
Suche Zimmer, separ., in.

Herzgelegenheit, iür Herrn
ckb 1. Jänner . Zuschristen
unter „Ziinmer 18562" an
die Verwaltung . 4

Offene stellen
Losraten -Vertreter ver¬

vielfachen sich ihr Einkom¬
men durch unsere Höchst-
Pvovisionrn , billige, kon-
kurrcnzloien Lospreise und
viele iverlvolle Kunden«
Prämien . Offerte sofort an
Back. Slcucrmann ». Eo.,
Wien , I ., Keichsratsltr . 13,
avsendm . M 10-5 !

Reisenden der Peipicr-
branchc, womöglich mit
italienische» Sprachkennt-
uissfeil, nimmt ans Josts
Pfeifer , Papiergroßhar .dl.g„
Bozen , SllPcrgasst 13. Bor-
zustelle» in dcr Zeit vom
24. ds . bis 1. Jänner 1927
bei Josts Pscistr , Gasthof
Lan»m, Saestld , Tirol.

P 488 qn-5

Freie Lehrstellen. Do-
Bcruidberaiungsamt der
Jndust r iellen Bezirkskom-
Mission für Tirol in Jnn -e
druck, Meiichoodstrahe 12.
Stöcklgebäulde, hat dauernd
Lehrstellen in verschiedenen
Gewerben, auch für aus-
wäris , zu vergebe». An-
meld'imgen in der Zeit von
10—12 Uhr Vormittage u.
3—4 11hl nachmittags.
Lamstag nachmittag ? ge¬
schlossen. 13578-3

Kräftiger Lehrling zur
Er .l«omni,g dc? Schniied-
handwerkks nach auswärts
gesucht. Freie Verpflegung.
Vorzustetlem im Berussibe-
ratmi .gsamt . Innsbruck,
Meinhardstraße 12. Slöckl-
gobäude. 13379-3

Selbständiges , tüchtiges
Mädeizen, das kocht »nd
Hausaobciten verrichtet,
für sofort gesucht. Nur
wirtlich verläßliche, selb¬
ständige Mädchen mi! guten
Zeugnisstn wollen sich vor-
stclleu Leopoldstratze Nr . 12
Kohlen ha»d!»ng Eosffan i.

6121-3

Lehrmädchen mit guter
Schukbilvuna , ehrlich, flei¬
ßig, sür Papierhandiui 'g
per sofort od. später gesueht
DeweLbung mit Lebenslauf
unter „Interesse 13390" an
die Verwaltung 5

Halishätteri », ehrlich u.
verläßlich, »nt guter Nach-
frage, selbständige Köchin,
für kleine» Haushalt aus
13. Jänner oder 1. Februar
gesucht. Unter „Selbständia
13388" an die Berw . S

Nedegcwaudte Damen
werben zum Privailundcw
besuch sofort gesucht. Ver¬
dienst sofort . Vorzustellen
heute von 10—12 Uhr
Gaschas „Weißes Kreuz",
Kwick. 6116-3

Bedienerin wird ausge¬
nommen. Vvrzustelle » von
11— 12 Uhr vormittags bei
dcr Ceftevr. Sicherheils-
dicr stgete ll fchaft, Mnscmn-
st ratze 31, Rückgebäude.

1569=0
Magazineur , mit clcklri-

sclzem Material vertraut,
von Grosziirma zum sowr-
tigen Eintritt gesucht. Nur
Bewerber , die in ähnlicher
Eigenschaft längere Seit
tätig waren , wollen 2In-
bol unter „Gewissenhaft
13397" an die Verwaltung
richten. 6

Oberkellner, sprachenkrm-
big , und Privatköchinnen
werden gesucht. Orot! Bal-
bina Nlair , St . llciwermiit-
lung , Plarrgasst I, l . St.

13602-3

Siellenaeiud»
Junge , tüchtig.- Verkäu¬

ferin dcr Spezerei oder
Konditorei sucht auf l.
Jänner Stelle Zuschriften
unter „Ehrlieh 13337" an
die BoNV. 6

Suche Stelle als Kanzlei
hilsskrast levenluell nnr
halbtägig ), Stenographie-
u. Maschinschrcibkenntnisse.
Eintritt kann sofort «rsol-
gen. Gest. Zuschristen unter
„L. G. G 88 i" an die Ver¬
waltung . 8

22iähri «e« Mädl , tleißig.
mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle als Kellnerin in ant^
gehendem Gasthaus oder
Wintevsaison . Zuschr. unter
„Zillertal 2 138j" an die
Verwaltung . 6

Perfekte Deutsch-italie-
niseh-Korrcspondentin und
Buchhaltung ? - Hiljskrajt

sucht sofort oder später
Stellung . Zuichriiten erbe-
len unter „BescheideneAn¬
sprüche 13687" an die Ve>-
walitiirg . 6

Mädchen mit Kochchennt-
nissen sucht Stelle . Unter
„M. H. 19803' an die Ver¬
waltung . 8

Lu Decftmfm
Mundharmonikas , och!«

Knittlingei , und Spielkar¬
ten. Piatnik . Vdusikalien-
handlung Ringler , 'Ana¬
tomiestraße . M 208-7

Zcltcnzcug und Back-
schinalz, nur beste Qualitä-
ten, kaufen S ie gut und bil-
lig bei F . Eütsch, Inns-
druck, Maria Theresien-Str.
Nr . 4. S 353r -7

Damen-Skikostüm, säst
neu , und Sk zu verkalstcn.
Grotzniann, FaKst ratze l,
2.  Stock , vmr 11—1 Uhr
mittags. 13367-7

bacher, Seilergasse 8.

Fabelhast große Auswahl
i» Grammophon -Platten.
Einseleii, Museumstr . 21.
Eigene Reparatur - Werk¬
stätte. M 36-7

Köhler-Röhmaschine die
beste! Einselen, Museum-
strahe 24, Filiale in Reutte.

2 Grammophone mil
Platzten, '"garantiert schön
spielend, t/a  verkaufen . Me¬
chaniker Schcnach, Höttin,
gcrau Nr , 2. 13593-7

Jede M117 -7

Hausfrau
verwendet

Breganzia -Gulasch-Zutat.
Stelz frisch gebrannte

Kafsee-Mischungen 'A kg
31 .80, 'A kg S 2.20, V* kg
S 2.40, 14 kg S 2.85, echten
Mocca ü kg S 2.30. S.
Götfch, Innsbruck , Maria-
Tlzeresien-Siraße Nr . 4.

S 333 qn-7
Wärmeslakchen in allen

Preislagen lei Tackzczh.
Himbeersaft per kg 8 2.40,

Rum per Liter 8 2.80, Tre-
bcvbranritwein per Liter
8 2.83, Qbstbrami 'wein per
Liter 3.20, Wacholder per
Ater 8 6.—, Enzian per
Liter 8 8.—. F . Eötsch,
Innsbruck , Plaria - Therc-
sien-Stratze Nr . 4. S333s -7

Gitarren , Zithern . N!an>
dolinon , von 8 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanler . Kiebach-
gasst 12. , M104 -7

Sti -Kostüme und Hosen
bllligcr , Kloidersalvn
Lulschounigg, Adavigafst 1,
1. Stock Zahlungserleich-
ternng . 3798-7

Nur ersttiafsigE Klaviere,
Pianiiws , Harmoniums
neueste Modelle, vrachtoolle
cngbischc Flügel zu Ein-
sührungspreisen . herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klavicrsabrik seit 1883,
Wien , Linz Innsbruck,
Leopoldstratze 44. Seltene
Gelegenheitskänfe, Toilzah-
lungen , alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226
Lnta -DeSinsektionsPlatten

8 1.— für Klosetts , Nacht¬
käst che» bei Tackzezy

Starken Damen erzeugt
Strickduaren nach Maß m>d
Wunsch prompt Kanz. Cr-
levstrahe 11. 1 Slock.

13601-7

Flügel , überspiel!, mit
engl. u. Wiener Mechanik.
Otto Thomas . Klaviertech-
niker, Pradlerstr . 42, Werk-
ftatte im Musikvcreins-Ge-
bände. Stimmungen , Repa¬
raturen 13381-7

Teppichbürslen bei Putzcv-
bachcr, Seilergasse 8. 3712

Ulst« , Bozner - Mantel
38 3 , Wclterkragen , För-
sterkragen 28 3, Ski-Anzüge
sür Herren oder Damen 75
-Schilling . Walchenstein,
Jahnflraßc 6. Trciheiiigen.

135:33-7

Ski, 2.10 w, fast neu., mit
HuttstWbindung u. Stöcken
um 30 8 zu verkaufen.
Heiß, Leopvldstrabe Nr . 12.
2. Swck. 133K>-7

Für leidende Me
warm gesütterle Schnür¬
schuhe ans weichstem Leder
mit niederem Absatz.
Schuhhaus R. Neulvirth.
Mer an«ist ratze 9 (Land-
hansftraße ). M163 -7

Grammophon - Platten,
Ouvertüren , Arie », Lieder,
Aosstsche Musik, Bi-olin-
Kongerte, Märsche, Walzer,
Ländler und die neuesten
Modoschlager in musikalisch
bester Auswahl . Musik- n.
Grammophonlzaus , Mu-
semnstraße Nr . 19, Eckhaus
Dlicheuniseitc. 36 r-7

Koks-Füllosen , sür großes
Lokal geeignet, zu verlau¬
st». Kon t. E . H. G. Kern
u. Eo.. Innsbruck , Stcr-
zingerstraße 2. K 163h-7

Mäntel , Kostüme. Klei¬
der, Blusen ele.. Ouaki-
täisware , karrst man am
billigsten Kleider salvn
Lulschounigg. Adamgasse
Nr . 4, 1. Stock. Günstige
Zahlnngserleichlernngen.

5791-7
Antianitäke » und einge¬

legte Kvinmoden verkauft
billigst Mbing , Hlg.-OIeist-
Straße 6. 6087-7

Trakkmatratzen -Jndiistrie
sowie weiße Emailbetten.
Messingbetten , Kastenbet¬
ten, Teppichbetten, Kinder¬
betten. Bernhard Weithas,
Marlahilistraße 28. Tel.
Nr . 212. M285-7

kisenosen n>m 70 8 sv-
'svrt zu »erkaufen. Lcopold-
str-aße 13, 1. Stock rech!?.

13381-7

WmMMM
Gold, Silber , Platin n.

künstl. Zähne kaust (Höchsi-
preise) Leopold Haidegger
Sillgasie Nr . 9. . 4027-8

Feldstecher, Zeiß, Gocr;
nsw. kaust zu den höchsten
Preisen Haibevl. Müllerstr.
Nr . 7. 13498-8

Leib- und Bettwäsche.
Teppiche. Federbetten , Mö¬
bel. Zinngeschirr , Seiden-
tüclzer kaust zu den höch¬
sten Preisen Hgherl, Alül-
lerstraße 7. 13497-8

Herrenaniüge , auch ge¬
tragen und Schuhe ver-
ka-uift man am besten bei
Haberl , Müllerstraße 7,

13499-8

Künstliche Zähne ! Alte
Gebisse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preise«
.Haberl, Müllerstraße 7.

13500-8

Kiichenkastl, nu - rein und
gut enlzallen, sucht Gärt¬
ner, Lindengafse 2, 1, St .:
von 12—3 Uhr und ab
8 Uhr. 13596-8

Gesucht 27.000 bis 30.000
Schilling aus erste Gold-
hhpokhek. Anbote unter
„Gasthof M 286" an die
Berlvaltung . 14

15.000 8 werden ans
Gafthos mit ausgedehnter
Bauer »wir !schuft in der
Äühe von Jnnslbrnck als
1. Hypothek auszunehmen
gesucht. Unter „lOfaclie Si¬
cherheit 13546" an die Ver¬
waltung . 14

3000 8 von iüchiigem
Fachmann aus 10 Vionate
bei jeder Berzinsung gegen
Sicher st eil nrrg fvsori ge¬
sucht. Oiier.te untrr „Seibst-
gpber 13364" an die Ver-
waltrmg . 14

12.000—14.000 8 aut 1.
Hyvvthrk süv ein Judustric-
Unternehnren gesucht. Nä-
lieres durch M . Prantner,
Innsbruck . Erlerstraße 16,
1. Stock. 13609-14

ÜHtwrrftftl
Berlitz-Schule, Meranor-

stratze 1, sichert größten Er¬
folg bei geringster 'Anstren-
gnug in Erlernnng frem¬
der Sprachen . Neuer engli¬
scher ?lbendki?rs für Anfän¬
ger Älnsang Jänner . Gün¬
stiger Zeitpunkt zum Ein¬
tritt jn andere Kurse. Ein¬
zel unter l icht. Honor ar mä¬
ßig. 13332-14

Uebernchme Wäsche zum
waschen, bügeln , reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiest zum
Trocknen, reinste 'Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. Hanbwäscherei
Mizzi Rones . Mühlau 91

761-lO

Für Massage empfiehlt
sich Damen »nd Herren er-
-sahrene Person: eigene
Einreibungsmsttel . Zusüir.
unter „Massage 610l>" an
die Benv . 10

Schnee- und Gummi¬
schuh-Reparatur in lürze-
ster Zeit bei Hans Hartlieb,
Anichstratze 13. S 337 d-10

{.ehören

mm ScnlaterstTunidi

■3571
Junger , flotter Violin¬

spieler, event. auch Cellist,
zu täglichen llebungsstun-
den von Klavierspieler
zweck? Gründung einer
kleinen Kapelle baldigst ge¬
sucht, Adresse an den, Aus - >
kmritsta 'eln unter 13611. 10

Erhältlich im

M«finr«llauratton Fink,
Kai.ser-F ranz-.Jöies-Skr . 3,
empfiehlt für Silvester gnlc
Süd tiroler Rol - u. Weiß¬
weine. 13399-10

Richard Riedel, z. Z . er¬
ster Tenorbufio vor Opern¬
haus in Köln a, R.. schreibt
an seine Eesangolehrerin
Frau Margit Pohl in
Innsbruck : „Was ich er¬
reicht ha-be, vcrdanle ich
nur Ihrer vorzüglichen
Methode ach Ttimmbildne-
rin ." Am 9. Nov. Hase ich
mit schönem Erfolg an der
SüratSoper in Berlin aU-
„Georg" im „Wasfcn-
iäMiiieü" gastiert . 13463-11

Praktische Ausbildung in
Duchhaliring , Nlaschin-
ichoeiben, S tenograplste,
Schon schreiben (Be vbekst-
rung der Handschrift). Sa-
lurncrstraße 3. 13111-11

Englisch, Französisch, Ita¬
lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich geprüiie Lehrerin . Ein-
zekimlerricht. Kurst monat¬
lich 10 Schilling . Leopold¬
straße 4l . 1. Stock. 19591-M

W 8W .MM!
Alleinstebender Herr , dzt.

in Innsbruck , 'Anfangs
10er, unabhängig , mit
monaÄjchezn Einkommen
von 300 8 und Vermögen,
wünscht die ehrbare Be-
kanntichakt einer Dame,
auch Witwe , von 30—10
Jahren , ohne Airhang,
.möglichst mit Wohnung i«
Innsbruck erwünscht. 8« -
schgift« , mit Photographie
unter „Glück 13570" an die
Beiwaltiin «. 9

Lrrikdietev«»

»oc ?fpkims
ungarisch«

per Kilo 3 .60
frisch eingetroffen.

äiltBlST
Amchstrafte 9.

M85

Delikatessenhaus
A.Mitschka
Innsbruck, Maria-Theresien-Str. 7

ähSo
Pe rl -Sp ortzwetsitzcr 1923.
evstklaifig, prei-.lvert zu
verkaustn . Angebvle un 'er
„Fünffach bereist 10621" be¬
ordert Kratz-Annoncen in
JmiÄbrnck. 19 z

Se ’derihOte
letzte NeofiMfen

elngrelangt.

Pelzkragen k.
S 9 . - *

noch in einigen
; Farben

Ansteckrosen
größte Auswahl bei
J. F. Wieser

Burß *raiicn 19.

Kundmachung
A302g

dcr Kencraldirelriion der österreichischen
Bundesforste.

HoLzverkauf:
Bei der Forstoerwaltung Telfs der österreichi¬

schen Bundesforste in Telfs , Oberinntal , werden
bis 27. Jänner 1927, 11 Uhr, süzriftlichc Kauf¬
anbote auf

rund 2470 kur' Lägeholz, Fi,
110 „ Sägeholz , La,
90 „ Grubenholz,

370 „ Schleifholz.
30 „ Kistenholz,

welche in 8 Partien im Wege einer Offertansschrei,
bring zum Verkaufe gelangen , entgegcngenommen.

Genaue Angaben sowie Offertsormulare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General¬
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien, III ., Marxergasse 2, erhältlich.
Eeneraldirektion der österreichischen Bundesforste.
_ Wien , am 23. Degembcr 1926.

Pendeluhren
Küchenuhren

Wecker

Uhrmacher
Museum-

tz> s+rsßa 11

Filel -Handarbeiien , Heim¬
arbeit in künstlerischer 2lns-
iührrmg zu konkurrenzlos.
Preisen stets in großer
Auswahl lagernd . M. Woell
u. I . Haidegscr , Deircgger-
stratze 36. 12478-10

SS — — Sl

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Berkäuflich. Eingerichte¬

ter tkasthof mit Landwirt-
schait in Tiroler Grenzort.
Anzahlung ettoa 304100 8.
Anbost unter „Bayern
M286 " an die Berw . 14

Spitzen und Einsätze >oer-
den mit Spezialnraschine
cingeendelt Per Meter 20
Groschen. Röbiczek. Wilh .-
Ereil -Straßc 1. 2. Stock.

. 1207240

Strickarbeiten zur einfa¬
chen und gediegenen Ans-
führung übernimmt Strick¬
warenerzeugung , Kam , Er-
«lerstrahe 11, 1. Srrck.

13600-10

Tcc und Rum
in guten , aromatischen
Qualitäten sowie gar . ech¬
ten alten Jamaika - R»m
billigst. Joh . Han.dl 's
Nach!., Innsbruck . Seiler¬
gasse 12. M109

Zu pachten gesucht Gast¬
haus od. Gasthof in Inns¬
bruck. 'Ausführliche Anbote
unter „Info M 286" an
die Berrvaltimg . 14

Zinshaus , möglichst in
Jnnslwnck , zu kaufen ge-
sucht. Zuschriften unter
„G. H. 13589s an die Der-
waituua . 14

GeschäfLseröffnung.
Dem P . T. Publikum von Innsbruck wird

bekanntgegcbcn , dah Gefertigter am 31. De¬
zember 1926 in der

Mnseumstraße Nr . 31

em FLeischhauergefchäft
eröffnet und bestrebt sein wird , nur erst¬
klassiges Fleisch anszuschroten. 13369

Um geneigten Zuspruch bittet
Hans Reiter . Metzgermeister.

für Silvester
und Neujahr

empfehle mein reich sortiertes Lager
in sämtlichen Delikatessen , Fischkon¬
serven. feinen Kompotten, Büchsenge¬
müsen, wie Spargel ,Bohnen, Erbsen etc.

Als Spezialität:
Orig, steirisches SVülchmastgefUigef

Brat- und Fetigänse
Junge Enten, Indians
Kapaune, Poularden
Brat- und Backhühner

Böhmische Fasanen, Junge Hasen
junge Rebhühner

□onauspiegelkarpfen
Plattensea-Fogasche

Orig. Liköre, Champagner
Flaschenweine, Tee, Rum
ff. Punschessenzen etc.

Karl Feldkirchner
M85 Innsbruck

Anichsiraße9 Telephon 265

Klaviere,Pianin@§
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

MneMer&Sfiiae
KJarierfabrik seit 1885 Wien —Linz

icnsbruäf. Leopciäsfr. 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

•ür Silvester (schwedischer 13 © ^ ^ © ^
M2iS ('la Liter reicht für 20 Tassen)

per iit Liter S 2.50 bei
Tarhmv Mariahilf2 und
idiliulj , Museurastr. 22
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Die gute Tanzmusik auf Einselen -Grammophon!
illilllllilili

Die prachtvollsten Künstler- und Tanzplatten finden Sie in größter Auswahl bei s

Karl Einselen * Innsbruck * Museumstraße Nr . 24

Den verehrten Gästen und Bekannten

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß heute
die neuerrichtete Eisschießbahn eröffnet wird
und stehen Eisstöcke zur Verfügung.

Hochachtungsvollst
Fanny © toi)

Stcflauration Xibo t.
13558

Ai»31. Dezember

Einladung
zu dem am Sonntag , den 2. Jänner 1927,
in Amras, Gasthaus „Kapeller", statt¬

findenden

Großen Preiswatten
1. Preis 300 8.

Anfang 12 Uhr mittags. Einsatz 5 8.
13584

rassiger Sportwagen mit allen Schikanen,
komplette elektrische Anlage, Tachometer
usw., in tadellosem Zustande, ist wegen
Anschaffung eines Viersitzers sofort um

8,2600.— gegen har zu verkaufen.
FritzTteisch , Kufstein , Unterer Stadtpl. 27.

K 202d

der Welf größter Film!
ii« i

Glückliches
Neujahr

unseren werten Gästen, Freunden
und Bekannten, wünschen

David und Julie Lentsch
„Stettnerhof“, Igls. 1S8f

Für kleinere Veranstaltungen steht der
Saal zur gefl. Verfügung.

' WSAA/VWVVsA/ 'WN A -VVVWVVSAAAA -v'

trifft sich im

Die Elite der Gesellschaft
Cafö-ßestaurant „Max“™Silvesterabend

bei reichhaltigem Büfett in den neuerrichteten Lokalitäten. 50b

Leitung : Charly Eiass , konzessionierter Tanzlehrer ans Wien.
Lehrsaal : Kundler Bierhalle und Alpenlandsaal.

Anfang Jänner 1927 Beginn neuer Lehrkurse für Moderne, Anfänger
und Fortgeschrittene, desgleichen ein Kinderkurs, in dem alte und
neue Tänze gelehrt werden. Nach Absolvierung des Kurses findet
ein Kinderball statt . Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß sämtliche
National - und Phantasletäuze hoi mir zum Einstudieren übernommen
werden. Separate Stunden in und außer dem Hause sowie Gesell¬

schaftskurse.
Anmeldungen von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags: Son¬
nenburgstraße Nr. 8, 3. Stock, und im Lehrsaale von 5—9 Uhr abends.

156e Hochachtungsvoll L. Schwott.

Gasthof Gamper/ „Goldene Krone“
Einladung zur Silvester-Feier

an alle freunde , Stammgäste und üönner
Für gute Wiener Küche und Keller sowie gute Musik ist gesorgt.

Zug leich entbietet allen Freunden , Gästen und Bekannten ein

Prosit Neujahr
88 Ggu H. Dadak, Besitzer

Benlfdic Glfititwttnstiie
zum neuen Jahre

wünsche ich allen Verwandten und Bekannten, den
werten Gästen und Stammgästen.

Danke für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen und
bitte um ferneres Wohlwollen.

Hoch acht un gs vollst

Papi Spfeal
13.481 Gastwirtin am Berg isel.

Cafö-Konditorei

Katzung
Lauben 16

Durch Umban bedeutend vergrößert,
modern, gänzlich neu eingerichtet,

angenehme, behagliche Bäume!

Zum Besuche wärmsten» empfohlen!
S*rT7n>K

Anschließend allen
Gönnern und Stammgästen ein

glückliches Neujahr!

Meine Spezialitäten empfehlend , als:
Eierpunsch , We!npunsch
Obersschokolade (Suchard), Obers¬

kaifee
Tschay, Grog, Tee, Mokka-Expreß¬

kaffee
Stets frische Bäckereien und Torten

mit Creme und Obersportionen!
Offene Dessertweine . Spezialität:
weißer italienischer Wermutwein
(Cora), ferner Malaga, Sherry , Mar¬
sala, Flaschenweine sowie Liköre

und Schnäpse, erste Marken!
. K 3110m

Allen unseren lieben Gästen, Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
die

herzlichsten Glückwünsche
mit der Bitte , uns auch im neuen Jahre recht zahlreich zu

besuchen . 156d

Hugo und Maria ßngermair
Gasthaus zur „Schönen Aussicht*

Hötting (Stettnerhof ).

Glückliches Neujahr
den P. T. Bauunternehmungen , Bauleitungen und allen

weiten Kunden,
sowie Geschäftsfreunden und Bekannten

»° 6 . Christ
► Elektrotechnisches Unternehmen

Heilig -Geist -Str. S Innsbruck Heilig -Geist -Str , 9

Tüchtige Kraft
nicht unter 30 Jahre alt, zur Unterstützung des
Lagerverwalters wird sofort aufgenammen.
Bewerber müssen vollkommene Kenntnis des
Elektromateriales und flotte Handschrift be¬
sitzen. Lebenslauf mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen etc. unter »A 11“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Die Gastwirtegenossenschaft
des Bezirkes Hall in Tirol

entbietet allen ihren werten Gästen , Gönnern und Geschäftsfreunden die

besten Neujahrswünsche!

EHERI &CSB

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

•old - u Slibei Ankaut
zum höchsten Tages

Kurs M8*i

Goldschmied-
Lehrling

aus outet Familie Wird
sofort ausgenommen. Adr.
an den AuSkunfistasÄn
unter Nr. 12576
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